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Die neuen Schulregulative 


ſind jetzt vollſtändig erſchienen. Sie find fo ziemlich das volle Gegen⸗ 

teil der alten, jetzt gänzlich aufgehobenen Stiehl⸗Raumer'ſchen 
Regulative. Während in dieſen das geiſttödtende Auswendiglernen 
von Verſen, Kirchenliedern, Leſeſlücken u. ſ. w., die vom Kinde abſolut 
nicht zu verſtehen waren und auch nicht verftanden werden ſollten, fo 
wie die Heranbildung zum frömmelnden Weſen die charakteriſtiſchen 
Merkmale waren, wird in den neuen Verordnungen vom 15. October 
d. J. überall ausdrücklich auf das richtige Verſtändniß gedrungen und 
auf das entſchiedenſte vor dem mechanſſchen Auswendiglernen und 
Gedächtnißktame gewarnt. Die Stiehl⸗Raumerſchen Regulative 
haben gezeigt, was ein geſundes Volk Alles er⸗ und vertragen kann, 
ohne der Pieſiſterei und Verdummung gänzlich zu verfallen; glück⸗ 
licher Weiſe wurden ſie nicht überall eingeführt und haben überall 
genützt, wo fie eben nicht eingeführt waren. 

Die neuen Regulative führen den Titel: „Allgemeine Be⸗ 
ſtimmungen des preußiſchen Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medieinal⸗Angelegenheiten vom 15. Detober 1872, betreffend das 
Volksſchul⸗, Präparanden⸗ und Seminarweſen“ und zerfallen in fünf 
Abſchnitie. Der erſte Abſchnitt enthält die „Allgemeine Verfügung 
über Einrichtung, Aufgabe und Ziel der preußiſchen Volksſchule“ und 
zerfällt in 38 Ginzel-Beflimmungen. Wir theilen die wichtigsten 
wortlich mit. Von 1 bis 12 werden behandelt: die normalen Volks⸗ 
ſchuleinrichlungen, die einklaſſige Volkschule, die Halbtagsſchule, die 
Schule mit 2 Lehrern, die mehrkiaffige Volkschule, die Trennung der 
Geſchlechter in der Schule, die Einrichtung und Ausflattung des Schul⸗ 

zimmerd, die unemibehrlichen Lehrmittel, die Tabellen und Lſten, die 
N und Schulhefte, die Gliederung der Volksſchule; dann 
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4, Mittelſtufe 4, Oberſtufe 5. 
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15) Aufgabe und Ziel des epangeliſchen pus J die Eat 
Die Aufgabe des evangeliſchen Religionsunterrichts iſt die Einführung der 


leſen und an dem Leben, ſowie an dem Gottes dienſte der Gemeinde leben: 
digen Antbeil nehmen können. 


eilige Schrift ſtellt ſich als Unterricht in der bibliſchen Geſchichte und Aus: 
bac zuſammenhängender Schrift⸗Abſchnitte, insbeſondere auch der evan⸗ 
ge 


tbums in Deutſchland, der deutſchen Reformalion und Nachrichten über das 
Leden der evangeliſchen Kirche in unferer Zeit an. In mehiklaſſigen Schulen 


iſt dieſer Unt : \ A 
1. 8 1 0 und insbeſondere auch die Darſtellung der chriſtlichen 
Geſchichten i 


eiſe zu entwick in und fruchtbar machen. 
In den hid en oe c ir 
u den bibliſchen Geſchichts⸗Unterricht der Ober: 
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der Pſalmen, und aus den Schriften des neuen Teſamntes Daß Maß 


in dieſem Unterrichte zu behandel 5 
en it ie 123 den Verkälniſſen warden Stoffe und die Auswahl veffel: 
derſelben zu beſtimmen. 

18) Die Perikopen. An jedem Sonnabend find den Kindern die Pe⸗ 
rikopen des np ert Sonntags vorzuleſen und kurz auszulegen. Ein 
Memoriren der Perikopen findet nicht ſtatt. 

19) Der Katechismus. Die Einführung in das Bekenntniß der Ge⸗ 
meinde wird durch die Erllärung des in derſelben eingeführten Katechismus 
unter Heranziehung von bibliſchen Geſchichten, „Bibelſprüchen und Lieder: 
verſen oder ganzen Liedern vermittelt. Dabei ift aber eine Ueberla⸗ 
dung des Gedächtniſſes zu vermeiden. Im Allgemeinen gilt es als 
Regel, daß beſondere Stunden für den Katechismus in der Volksſchule mit 
einem oder zwei Lehrern erſt auf der oberen Stufe, in der mehrklafſigen 
Schule früheſtens in den Mittelklaſſen eintreten. Es ſind dafür höchiteng 
zwei Stunden anzuſetzen. Wofern nicht beſondere Verhältniſſe eine Aende⸗ 
rung nöthig machen, ſollen, wo der lutheriſche Katechismus eingeführt if, 
nur die drei erſten Hauptſtücke deſſelben in das Penſum der Vollsſchule, und 
paar in der Axt, daß auf der Unterſtufe der einfache Wortlaut der zehn Ge⸗ 

ote und des Vaterunſers, auf der Mittelſtufe die beiden erſten Hauptitüde 
des kleinen Katechismus mit der lutheriſchen Erklarung, auf der Oberſtufe 
das dritte Hauptſtück zur Aneignung kommen. Die Erklärung der folgenden 
Haupiſtücke bleibt dem Conſi mationsunterrichte überlaſſen. $ 
Das geiſtliche Lied. Auf allen Stufen des Religionsunterrichtes 
iſt die Beziehung auf das Kirchenlied zu nehmen. Auf der Unteritufe kom⸗ 
gan vorzugsweise einzelne Verſe, auf den beiden oberen neben ſolchen auch 
zu 9 5 zur Behandlung. Dieſe hat ſich nicht auf ne Lieder 
der Lieder. welche memorirt werden ſollen, und es ſind bei der b az 
fi diejenigen aus der neueren und neueſten Zeit zu beruückſich⸗ 
ein beſonderes Schulgeſangbuch ein eführt üt, werden die 
a er Regel aus dem in der betreffenden N 
Agnung find höchſt en Geſangbuche genommen. Zur gebächtnißmäbigen uad 
Form dem Verſtans 20 Lieder zu wählen, welche nach Saba kub 
erſtändniß der Kinder angemeſſen find. Dem Me 


slauer 


Dretundfüufzigſter Jabrgang. — Verlag von Sduurt Trewendt. 


gänglich ſind, 


Sauen 5 Herrenſtraße Nr. 20. 
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Außerdem übernehmen alle Bof- 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeltung, welche Sountag und Montag 
mo! 


aol i der ühriaen agen zweimal erſcheint. 


Grellag, den 8 November 1872. 


5 { ende Bibelſprüche wie einzelne Verſe geiſtlicher Lieder 
Sende bac; einige davon, in der vierten Klaſſe auch eine kleine 
Zabl (etwa 4) ganzer Lieder gelernt; in der fünften und ſechsten kommen 
einige dem Kindesalter angemeſſene Gebete zur Aneignung. 


moriren muß die Erklärung des Liedes und die Uebung im ſinngemäßen 
Vortrage deſſelben vorangehen. 

21) Gebete. Bereits auf der Unterſtufe lernen die Kinder einige kurze 
und leichte Morgen-, Mitlags- und Abendgebete, auf den oberen Stufen iſt 
ihnen die Einrichtung des öffentlichen Gottesdienſtes zu erklären. Gedächt⸗ 
nißmäßige Aneignung des allgemeinen Kirchengebets, ſowie andere 
Theile des liturgiſchen Gottesdienſtes findet nicht ſtatt. 

Nach den Beſtimmungen 22—25: der Unterticht im Deutſchen, 
die Uebungen im mündlichen Ausdruck, der Unterricht im Schreiben 
und Leſen, der Unterricht in der deutſchen Sprachlehre, folgt: 

26) Das Leſebuch. Dem geſammten Unterricht im Deutſchen liegt das 
Leſebuch zu Grunde. Bei Behandlung deſſelben iſt wo möglich der ganze 
Inhalt deſſelben nach und nach zu verarbeiten. Das Leſebuch iſt nicht nur zur 
Erzielung der Leſefertigkeit, ſondern auch zur Einführung in das Ver⸗ 
ſtändniß der in demſelben enthaltenen Muſterſtücke zu benutzen. Die Aus⸗ 
wahl der Stücke iſt fo zu treffen, daß jährlich wechielnd ungefähr dreißig zur 
Behandlung lommen. Geeignete Sprachſtücke poetiſcher Form und zwar in 
Schulen mit einem oder zwei Lebrern beſonders Volkslieder⸗Texte, werden 
auf allen drei Stufen nach vorangegangener Beſprechung memorirt. Auf 
der Oberſtufe mehrklaſſiger Schulen wird des Leſebuch auch dazu benutzt, 
den Kindern Proben von den Hauptwerken der vaterländiſchen, namentlich 
der volksthümlichen Dichtung und einige Nachrichten über die Dichter der 
Nation zu geben; doch beſchränken ſich dieſe Mutheilungen auf die Zeit nach 
der Reformation. Die Auswahl der einzuführenden Leſebücher iſt aus denen 
zu treffen, welche ein volksthüm liches 64 tragen und durch 
ihren geſammten Inhalt den erzieblichen Zweck der Schule fördern. Unter 
dieſen aber verdienen diejenigen den Vorzug, welche in ihrer Form correct 
ſind und auch in den geſchichllen und realiſtiſchen Theilen nicht eigene Aus⸗ 
arbeitungen der Herausgeber, ſondern Proben aus den beiten populären 
Darſtellungen der Meiſter auf dieſem Gebiete geben und welche ſich von 
kirchlichen und politiſchen Tendenzen frei halten. Für Schulen, 
welche von Kindern verſchiedener Confefjionen beſucht werden, ſind möglichſt 
nur ſolche Leſebücher zu wählen, welche keinen eigentlich confeſſio⸗ 
nellen Charakter haben. Aus den bereits eingeführten Leſebücheru 
find die Sprachſtücke confeſſionellen Inhalts in den Religionsunterricht zu 
verweiſen. 

Die Punkte 27—30 beſprechen den Sprachunterricht in Schulen 


mit Kindern verſchledener Nationalität, Rechnenunterricht, Unterricht in 


2 ) de £ ! 
8 . erk! lies der heiligen Schrift erweitert 
eſchichte unter Hineinnahme des Lehrinhaltes der i 
und ergänzt. Dabei kommen das z ae 
Perikopen deſſelben zur Behandlung; nd Anleitung zum felbftftänbigen 
be: De a ee lan ausgewählter Bialmen und 
tifiverftändniffe durch Leſen um ; 
anderer zuſammenhängender Abſchnitte aus den Na eee \ 
Büchern des alten Zeitamentes und aus dem d. Ausbreitung der chriſt⸗ 
bieran reihen ſich die Geſchichte der Pflanzung vn chichte in Lebensbildern. 
lichen Kirche und die Hauptſachen aus ber Kirhengel betreffenden Confeffion 
Die Religionslehre wird nach dem Katechismus der beire v Kirchenlleb im 
unfer Beziehung auf biblſſce Gericht, Dibeliprud um, gaune Lieder 
Bufammenbange erklärt, einzelne Sprüche, Liederverſe, ar Nachrichten 
werden gelernt; über die bedeutendſten Liederdichter iel 2 Klaſſen be⸗ 
gegeben. Die Vertheilung dieſes Penſums auf die er eil deſſelben 
ſtimmt ſich nach der Stelle und der Bedeutung, welche den Thei ns terricht 
bei den einzelnen Confeſſionen zukommen. Der geſammte Religionsun x 
wird den Schülern in confeffieneller Sonderung ertheilt. 12 Stunden 
Il Deutſch, Leſen und Schreiben. Sechste Klaſſe. Schreib⸗ 
Die Schüler lernen die Laute und ihre Lan in der deutschen d En 
und Drudicrift kennen und werden im Leſen To weit gefördert, können. 
Heine zuſammenhängende Stucke obne Stocken langſam porleſen können. 
Sie werden ferner angehalten, einzelne Wörter und dann kleine Stücke aus 
der Fibel und vorgeſprochene Wörter und kleine Sätze, in denen Laut und 
Zeichen übereinſtimmen, zu ſchreiben. Endlich werden dieſe Stunden zu 
Anſchauungs⸗ und Sprechübungen und zum Auswendiglernen und Vortra⸗ 
gen kleiner Gedichte benutzt. Bei dem Unterrichte ſind Leſen und Schreiben 
zu verbinden und leicht ins Auge fallende Bilder zu benutzen. F a 
Fünfte Klaſſe, 12 Stunden (incl. 3 Schreibſtunden). Die Arbeit 
der vorigen Klaſſe wird nicht ſowohl durch Aufnahme neuer Gegenſtände, 
oder Erweiterung der Ziele, als durch erhöhte Anforderungen an die Sicher⸗ 
heit und die Selbſtſtändigkeit der Leiſtungen ſowohl im Leſen als im Schrei⸗ 
ben fortgeführt. Es treten drei beſondere Stunden für die Uebung im 
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und der Regierung des großen Ku 
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aufgenommen. 
nach Art der Schule 
wendet werden kann. 


. 38) Geographie. Der geographiſche Unterricht mit der Heimathskunde; 
fein weiteres Penſum bilden das deutſche Vaterland und das bauplſächlichſte 
bon der allgemeinen Weltkunde: Geſtalt und Bewegung der Erde, Ent: 
ſtebung der Tages⸗ und Jahreszeiten, die Zonen, die fünf Welkmeere und 
— G 8 und „ee ber 2 

N en Sto 
durch die Art "der Schule bedingt; s ll eb iAufſtellung des Lehr⸗ 
planes vorzuzieben, nöthigenfalls den Umfang des Lehrſtoffes zu beihränten, 
ſtalt auf deſſen Veranſchaulichung zu verzichten und den Unterricht in Mit: 
theilung bloßer Nomenclatur ausarten zu laſſen. 

34) Naturbeſchreibung. Gegenſtand des Unterrichts in der Natur: 
beſchreiung bilden außer dem Bau und dem Leben des menſchlichen Kör⸗ 
ers: Die einheimiſchen Geſteine, Pflanzen und Thiere, von den ausländi⸗ 
chen die großen Raubthiere, die Thier⸗ und Pflanzenwelt des Morgenlandes 
und diejenigen Culturpflanzen, deren Producte bei uns in täglichem Ge⸗ 
brauche ſind (j. B. Baumwollenſtaude, Theeſtrauch, Kaffeebaum und der: 
rohr). Von den einheimiſchen Gegenſtänden treten diejenigen in den Vor⸗ 
dergrund, welche durch den Dienſt „den fie dem Menſchen leiſten (. B. 
Hausthiere, Vögel, Seidenraupe, Getreide- und Geſpinnſtpflauzen, das Salz, 
die Kohle), oder durch den Schaden, den ſie dem Menſchen bun (Gıftpflan- 
zen), oder etwa durch die Eigenthümlſchleit ihres Lebens und ihrer Lebens⸗ 
weile (. B. Schmetterling, Trichine, Bandwurm, Biene, Ameiſe) beſonderes 
Intereſſe erregen. In der mehrklaſſigen Schule kann nicht nur eine Ver: 
mehrung ter Gegenſtände, ſondern auch eine ſyſtematiſche Ordnung derſelben 
und ein näheres Eingehen auf ihre gewerblliche Verwendung ſtatlfinden. 
Die Gewöhnung der Kinder zu einer aufmerkſamen Beobachtung und ihre 
Erziehung zu ſinniger Betrachtung der Natur iſt überall zu eritreben. 5 

35) Nein eee In dem naturkundlichen Unterrichte der Schule mit 
einem oder zwei Lehrern find die Schüler zu einem annäbernden Verſtänd⸗ 
niß derjenigen Erſcheinungen zu führen, welche fie läglich umgeben. In der 
mehrllaſſigen Schule iſt der Stoff jo zu erweitern, daß das Wichtiaſte aus 
der Lehre vom Gleichgewicht und der Bewegung der Körper, vom Schall, 
vom Licht d von der Wärme, vom Magnetismus und der Glektricität 
u geb if 10 daß die Kuder im Stande ſind, die gewöhnlicheren Natur⸗ 
efdeinungen und vie gebräuchlichen Maſchinen ert aren zu können. 

Schließlich werden beſprochen: Geſang, Turnunterricht und Unter: 
richt in weiblichen Handarbeiten. 

Der Ha Ab ſchnitt enthält die Beſtimmungen über die 
„Bürgers, Mütel⸗, Rector, hoheren Knaben: oder Stadtſchulen“; 
unter dieſen Namen ſind Unterrichts = Anftalten zu verſtehen, welche 
einerſelts ihren Schülern eine böhere Bildung zu geben verſuchen, als 
dies in der mehrklaſſigen Vollsſchule geſchteht, andererfeitd aber auch 
die Beduͤrſniſſe des gewerblichen Lebens und des |. g. Mittelſtandes 
in groß rem Umfange berückſichtigen / als dies in den böheren Lehr: 
anſtalten regelmäßig der Fall fein kaun. Es entſpricht — beißt es 
in dem Regulatio — den Anforderungen der Gegenwart, nicht nur 
die beſtehenden Anſtalten dieſer Art weiter zu entwickeln, ſondern 
auch die Neuerrichtung derſelben Seitend der Gemeinden thunlichſt zu 
ordern. n 
Aus dem Lehrplane diefer Schulen mögen hier folgende Stellen 
Platz finden: g M 1 

18 rei Unterklaſſen (wöchentlich je 3 Stunden): 
Die dib ische Gesch PN Kir, 5 — neuen Teſtamentes. In der ſechsten 
af eine Neue in Ver fünften eine etwas größere Anzahl bibliſcher Er⸗ 
adlungen, wo 5 5 unter Benutzung guter Abbildungen, in der vierten 
10 sulanmenbän gende Darſtellung der bibliſchen Geſchichte. Die zehn Ge 
9 iß und das Vaterunſer werden ohne die Er⸗ 

bote, das Glaubens bekenntniß 


lemen angeeignet und nach Worte und Sach⸗ 
halt dart. aht w dieſer Erklärung, wie mit der bibl ſchen Ge 


deutliche Vorſtellung von den wichtigſte i 

cum 15 ne Lehre b n ft 22 Dichtungsarten erhalten. 
ungen dienen abwechſelnd Ueberſetzungen aus dem Franz öſiſ 

ganz leichte Aufſätze, zu welchen der Stoff und die Kehle in dar 

Unterrichtsſtunde unter nleitung des Lehrers gefunden wird. Schilderungen 

a ai ur namentlich auch in Briefform und leichte Geſchäſt⸗ 

aufſätze 

Erſte Klaſſe, 5 Stunden (leine Schreibſtunde). Fortgeſe te . 
rung von Muſterſtücken deulſcher Proſa und Worst. Im Hasle an 
die poeliſche Lectüre wird dem Schüler das de übers Versmaß 
und allgemeine metriſche Geſetze, fowie über die 
Bine in einer feiner Fafjungsfraft entiprehenden 
weiſung über die wichtigſten Stilgattungen. 
nur Gebieten, welche den Schülern aus dem 
oder aus dem Leben hinlänglich bekannt find, 
die Schüler auch Anleitung in der Anfertigung 
Geſchäftsbriefen, die im gewerblichen Leben am bäufigſten vorkommen und 
ſpecielle Berufskenntniſſe nicht erfordern, erhalten. . 

Die Auswahl des Leſebuches ift fo zu treffen, daß die Schüler in dem⸗ 
jelben Proben aus den Meiſter verken der deutſchen Dichtung und Proſa 
finden, erforderlichen Falls iſt neben demſelben eine gute Gedichtſammlung 
u bauen ü 10 ben b gan als is len haben, werden 
Werke wie Minna von Barnhelm, Hermann und Dorothea, 1 
ſtein ꝛc. im Zuſammenhange geleſen. N W 


VI. Geſchichte 3. Klaſſe 2 Stunden. Biographie aus der Weltgeſchichte 
aller Zeitalter. Die Geſchichten aus der en aus dem A le 
weroen ausführlicher mitgelheilt, aus dem Mittelalter und der neueren Zeit 
nur die Geſchichte der befannteiten Männer, 
Barbaroſſa, Friedrich der Große und ähnliche. — 2. Klaſſe 2 Stunden. 
Biograpbie und Lebensbilder aus der Weltgeſchichte aller drei Zeitalter, 
wobei die Geſchichte der Gründung und Ausbreitung der christlichen Kirche 
und die Mittheilungen über diejenigen Ereigniſſe und Männer beſonders 
bervortreten, welche auf die allgemeine Geſchichte einen vor uͤglichen Einftuß 
geübt baben. — 1. Klaſſe 2 Stunden. Biographie und Lebensbilder @ 
der Weltgeſchichte aller drei Zeitalter, wobei jedoch diejenigen aus der 755 
ländiſchen Geſchichte beſonders hervorgehoben und Ereigniſſe wie der fie im 
jabrige, der Befreiungs⸗, der deutſche, der Seuche Krieg 
Palhamarnbange behandelt werden. gu einer Schule mit me ehr aus der 
en ſind die Mittheilungen ausführlicher zu geben, und — Völter in 
Geſchichte des Alterthums und aus derjenigen der außerdeulſ £ 
die Darſtellung aufgenommen werden. ſiſc iel iſt: 

VI, Fremde Sprachen. a. Franzöſiſch. den Sprache 
richtige Ausſprache und Sicherheit in der Dribograpdie ber Tec chr 
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entnommen, und es ſollen 
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Lectüre it in an Litergturpröben zu üben, wie ſie in großeren 
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den drei Oberklaſſen (wöchentlich je 2 Stunden) wird die heilige 


edeutendſten deutſchen 
f Unter- 
Die Aufſatzthemata werden 


von Geſchaftaaufſagen und 
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r als 6 Klafſ⸗ 


Der dritte Abſchnitt enthält die Vorſchriften über die Auf 
nahmeprüfungen an den königlichen Schullehrer⸗Seminarlen. Nach 
den SS 1—6, welche Formalien enthalten, heißt es weiter: 

7. Die Prüfung iſt eine ſchriftliche und eine mündliche. In der 
schriftlichen Prüfung hat der Examinand über ein aus feinem Anſchauungs⸗ 
kreiſe gewähltes Thema eine kleine Ausarbeitung zu fertigen und eine An⸗ 
zahl von Fragen aus dem Gebiete der verſchiedenen Prüfungsgegenſtände 
zu beantworten. Die Aufgaben ſind ſo zu ſtellen, daß ihre Löſung ganz 
kurz gegeben werden kann und nicht mehr Zeit als zwei bis drei Minuten erfor- 
dert. Die Prüfungs⸗Commiſſion iſt befugt, ſolche Prüflinge, deren Unreife 
ſich in den ſchriftlichen Arbeiten zweifellos herausſtellt, von der ferneren 
Prüfung auszuſchließen. Die mündliche Prüfung verbreitet ſich über ſammt⸗ 
liche obligatoriſche Lehrgegenſtände des Seminarunterrichts mit Ausſchluß 
der Schulkunde. Jeder Seminarlehrer prüft in den Gegenſtänden, in 
denen er im Seminar unterrichtet. Die Prüfung iſt thunlichſt von dem 
ganzen Collegium abzuhalten. Im andern Falle werden ſo viele Gruppen 

ebildet, als Examinatoren vorhanden ſind; jedoch muß jeder Examinand, 
ber deſſen Reife unter den Prüfenden eine Verſchiedenheit der Anfichten 
berbortritt, in denjenigen Gegenſtänden, in denen er zu ſchwach erſcheint, 
noch einmal von dem ganzen Collegio geprüft werden. § 8. Bei der Beur⸗ 
tbeilung find die Leiſtungen in 1. Religion, 2. Sprache, 3. Rechnen und 
aumlehre, 4. Muſik, 5. Realien und Geſchichte, je unter eine gemein⸗ 


1 7 Fer 1 * 1 


Mies ſame Hauptcenfur zu bringen. Aſpiranten, welche in einer dieſer Haupt⸗ 
cenfuren das Prädicat „ungenügend“ erhalten haben, find zurückzuweiſen, 

ſofern fie ſich nicht in den is Gegenſtänden derart unterrichtet erwieſen 
12 haben, daß eine Ergänzung ihrer Lücken in dem betreffenden Fache von 
lihnen erwartet werden darf. Wenn die unzureichenden Leiſtungen in der 


Muſik im Mangel an Gehör begründet ſind, ſo kann gleichwohl die Auf⸗ 
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ii nahme ſtattfinden. Wegen ungenügender oder ganz mangelnder Vorbildung 
* eines Aſpiranten im Orgelſpiele darf demſelben die Aufnahme nicht ver⸗ 
1 weigert werden. . In der Aufnahmeprüfung haben die Examinanden 
2 die nachſtehend bezeichneten Kenntniſſe und Fertigkeiten nachzuweiſen. a. in 
Religion: Die Evangeliſchen: Belanntihait mit der heiligen Ge⸗ 
12 ſchichte alten und neuen Teſtamentes, einſchließlich der zum Verſtändniſſe 
derſelben erforderlichen Kenntniß des Schauplatzes derſelben. Der Aſpirant 
IF muß befähigt fein, die bekannteſten bibliſchen Geſchichten frei, im 
* Anſchluſſe an die Ausdrucksweiſe der Bibel zu erzählen und über den 
Nie religiöfen und filtlihen Inhalt derſelben Auskunft zu ertheilen. Der: 
ſelbe muß ferner den dem . im Seminar zu Grunde lie⸗ 
I enden Katechismus mit den Erklärungen nach Wort und nen beherr⸗ 
IB 15 namentlich über die Bedeutung der einzelnen Worte Rechenſchaft geben 
8 önnen, auch zu den Geboten, den Glaubensartikeln und den Bitten des 
I Vaterunſers die wichtigſten Belegſtellen aus der heiligen Schrift, ſowie paflende 
62 Liederverſe auswendig wiſſen und Beiſpiele aus der bibliſchen Geſchichte zu 


denſelben angeben können. Er muß über den Inhalt der einzelnen Bücher 
der heiligen Schriſt eine allgemeine, über das 1. Buch Moſis, die Pſalmen, 
die bier Evangelien, die Apoſtelgeſchichte eine etwas genauere Auskunft zu 
ertheilen im Stande fein. Er muß die Hauptſachen von der Reformations⸗ 
geſchichte wiſſen und etwa 20 geiſtliche Lieder inne haben, in den Inhalt 
derſelben eingeführt ſein, ſie mit ger Betonung und gutem Ausdruck vor⸗ 
tragen, ſowie über die Verfaſſer Rechenſchaft geben können. — Die Katho⸗ 
liſchen. Der Examinand ſoll im Stande jein: die heiligen Thatſachen des alten 
und neuen Teſtamentes im Anſchluſſe an die Faſſung eines guten Hiſtorien⸗ 
buchs mit ſinngemäßer Betonung zu erzählen; eine ſolche Kenntniß von dem 
Schauplatze beigen, wie ſie zum Verſtändniſſe des Einzelnen erforderlich iſt; 
im Auffinden der in der Erzählung enthaltenen Glaubenswahrheiten und 
Sittenlehren Uebung zeigen, Zahl, Eintheilung und Hauptinhalt der bibliſchen 
Schriften kennen. Er muß wortgetreue Kenntniß des größeren Diöceſan⸗ 
Katechismus erlangt, Verſtändniß des Wort⸗ und Sach⸗Inhalts und Uebung 
im Wiedergeben der einzelnen Gedanken mit anderen Worten und nach eige⸗ 
ner aun erlangt haben. Er ſoll 20 Liedertexte auswendig wiſſen, in 
den Inhalt derſelben eingeführt ſein und ſie mit guter Belonung und eben 
ſolchem Ausdrucke vortragen können; auch dürfen ihm die Diöceſan⸗ und die 
perſchiedenſten Schutzheiligen der Kirche in ihrem Leben und Wirken ſowie 
jene Gebote nicht fremd ſein, deren Verrichtung dem katholiſchen Chriſten 
eboten iſt; b. im Deutſchen: 1. Kenntniß der Wort, Wortbildungs⸗ und 
Gaglebre. Präparand muß die einzelnen Regeln an Sprüchwörtern und an 
Muſterſatzen aus den Schriften der deutſchen Dichter und 18 
nachweiſen können. 2. Er muß lautrichtig, logiſch richtig und fließend vom 
15 Blatte leſen können und über das Geleſene Rechenſchaft zu geben, die ein⸗ 
einen Wörter zu beſtimmen, die Sätze zu beſtimmen, und zu analyſiren ver⸗ 
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= Metzer Plaudereien. 

5 Von G. K. 

1 II. 

1 2 Heute iſt ſogenannter kleiner Markt und wenn namentlich Du, ſchöne 
Leeſerin, mich dahin begleiten willſt, fo werden wir vlelleſcht manches 
73 Neue und Intereſſante beobachten können. Zahlreiche Dorfbewohner, 
* noch zahlreicher aber die Dörflerinnen, betreten gruppenweiie die Stadt. 
7. Sie alle tragen auf dem Rücken die landesübliche, hoch über den Kopf 
binaufcagende, mit den Producten des ländlichen Hofes und Gartens 
gefüllte und ſtets mit einem weißen Tuche verdeckte Butte, crochet, 
ii aus welcher nur ein vorſichtiger Weiſe mitgenommener Regenſchirm — 


denn unſere Lothringer trauen niemals ihrem, wenn auch wie heute 
ſonnenklaren Himmel — neugierig in die Welt ſchaut. Das lebhafte 
Geſpräch, in dem ſie begriffen ſind und das ſie mit noch lebhafteren 
Geſtikulationen begleiten, kommt uns von Weitem vor wie das endloſe 
Stimmen eines gewaltigen Orcheſters vor dem Beginn der Ouvertüre. 
Am deutlichſten und häufigſten hören wir Laute die mit den einer 
Clarinette entlockten Tönen eine ganz entſchiedene Aehnlichkeit haben; 
die Flötenſtimmen, welche jenen beiden am rechten Flügel einherſchrei⸗ 
tenden jungen Mädchen anzugehören ſcheinen, machen ſich nur wenig 
bemerkbar, deſio mächtiger dtöhnt wie Paukenſchlag an unſer Ohr das 
Mais oui“ des kleinen, runden, blau gekittelten Bauern, dem ſein 
Nachbar, ein baumlang aufgeſchoſſener bloſſer Jüngling, ebenfalls mit 
blauem Kittel angethan, wie eine Oboe quickend mit „Pas du tout, 
du tout, du tout ...“ energiſch zu widerſprechen ſucht. Die bereits 
in eine Schwindel erregende Hohe emporgetriebenen Preiſe der Producte, 
die ſie in die Stadt bringen, genügen den Buttenträgerinnen noch immer 
nicht, und deshalb ſetzt die Butterverkäuferin, eine maßlos dicke Dame, 
deren gewaltige Peripherie ein kleiner Köter bellend umkreiſt, ihrer 
ein Dutzend junger Hühner zu Markte bringenden Nachbarin die Noth⸗ 
wendigkeit auseinander, daß das Kilo Butter, deſſen amtlicher Preis vor 
acht Tagen mit drei Franken notirt worden iſt, um noch mindeſtens 
einen Franken in die Höhe gehen müſſe, damit es den Anſchluß 
erteiche und ebenwerthig daſtehe neben den magern, mit vier 
Franken bezahlten Poulets der eben ſo magern Hühnerverkäuferin. 
„Parbleu“ .. . doch das iſt Alles, was wir noch von den Worten 
der Dicken, der wir im Stillen Recht geben, verſtehen, denn ein ſolches 
Huhn wiegt kaum vier Franken, auch wenn dieſe in Sous ausgedrückt 
werden. 

Die Gruppe iſt um die Ecke verſchwunden, aber neue Geſtalten ſind 
auf der Straße aufgetaucht. Unter entſetzlichem Lärmen und Peilſchen⸗ 
knallen kommt ein franzöfifher Bauer — natürlich wieder in dem unver⸗ 
meidlichen Blau — mit ſeinem ſchmalen, enorm langen, übrigens unbe⸗ 
ladenen Wagen angefahren, vor dem vier coloſſale Pferde und zwar 
immer eins vor dem Andern, angeſpannt ſind. Der Grund dieſes 
dem Fremden auffallenden „Hintereinanders“ liegt einfach in der Enge 
unſerer Wege und Straßen. Auf dem zweiten — vom Wagen aus 
gerechnet — dieſer breitgeſchulterten Ungeheuer in einer Weiſe ſitzend, 
daß die belden unteren Extremitäten nach derſelben Pferdeſeite hin 
gerichtet ſind, die rauchende Thonpfelfe im Munde, theilt der Gebieter 
unaufhörlich jedem ſeiner vier Untergebeneu gleichmäßig zugemeſſene, 
ziemlich gelinde Peitſchenhiebe aus, die auf jene nicht den mindeſten 
Eindruck machen, denn im langſamſten, feierlichſten Adagiotempo, wie 
etwa bei dem kirchlichen Aufzuge im Propheten, gebt es continulrlich 
weiter. Dahinter ſchließen ſich drei zweirädrige mit Kraut und Kohl 
beladene, kleine Wagen, von je einem derſelben ſchwerfälligen Gäule 
ezogen, deren Huf immer einen guten halben Quadratfuß Pflaſter 
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mögen. 3. Er muß die Hauptarten der Poeſie an Proben aus den deutſchen 
Klaſſikern kennen gelernt haben und einige Gedichte erzählenden Inhalts 
von Schiller, Uhland, Rückert 2c. die feinem Verſtändniß zugänglich find, 
auswendig wiſſen, mit Verſtändniß und gutem Ausdrucke ſprechen und über 
ihren Inhalt Auskunft geben können. 4. Er muß orthographiſch und gram⸗ 
matiſch richtig ſchreiben und Aufſätze, deren Stoff ihm angegeben iſt, oder 
in ſeinem Anſchauungskreiſe liegt, fertigen können; e, im Rechnen: Ge⸗ 
wandtheit und Sicherheit im Kopfrechnen, Vertrautheit mit der Weiſe des 
Tafelrechnens. Stoff: die vier Species mit benannten und unbenannten 
gan und mit gemeinen und Decimalbrüchen, Regeldetri, die bürgerlichen 

echnungsarten, einſchließlich der zuſammengeſetzten Theilungs⸗ und Maſchi⸗ 
nenrechnung. Elementare Löſung algebraiſcher Aufgaben. Der Aſpirant 
muß zu ſelbſtſtändiger ſicherer und ſchneller Löſung der ihm aufgeſtellten Auf⸗ 
gaben befähigt ſein und zeigen, daß er Einſicht in die Gründe des Verfahrens 
wonnen habe; d. in der Raumlehre: Elemente der Planimetrie, Flächen und 
aan e e. in der Geographie: Allgemeine Bekanntſchaft mit den 
fünf Erdtheilen und Weltmeeren, nähere mit derjenigen Europas und 
ſpecielle mit der deutſchen. Die Hauptbegriffe aus der mathemati⸗ 
ſchen Geograyhie; k. in der Geſchichte: Die Hauptſachen aus der alten 
Geſchichte, wie der trojaniſche Krieg, die Perſerkriege, die Blüthe Griechen⸗ 
lands, Alexander der Große, die Gründung Roms, die Könige, die Vertrei⸗ 
bung der Tarquinier, Camillus, die Gallier, die puniſchen Kriege u. ſ. f., 
die 8 und Ausbreitung des Chriſtenthums, die Völkerwanderung, 
nähere Bekanntſchaft mit den Hauptperſonen und Begebenheiten der deutſchen 
und der brandenburgiſch⸗preußiſchen Geſchichte bis zur Gegenwart. Ver⸗ 
ſtändniß des Zuſammenhangs iſt nicht zu fordern, ebenſowenig Vollſtändig⸗ 
keit der Daten, ſondern es genügt, wenn der Präparand die Geſchichte bis 
dahin in guten Lebensbildern gelernt hat; dagegen iſt Sicherheit des Willens, 
namentlich auch in Bezug auf, die Hauptdata unbedingte Forderung; g. in 
der Naturkunde: Die Natürgeſchichte der drei Reiche ſoll der Präparand 
an hervorſtehenden Typen und Familien kennen gelernt haben; nähere Be⸗ 
kanntſchaft mit den Culturpflanzen, den Giftpflanzen und mit der Fauna 
und Flora der Heimath, die wichtigſten phyſikaliſchen Lehren, die Elemente 
der Ebemie. Es iſt wünſchenswerth, daß der Präparand auf der Grundlage 
des Experiments in Schr h. im Schreiben: Ferligkeit im Schnell⸗ 
ſchönſchreiben und im Schreiben mit Kreide an der Wandtafel. Präparand 
muß in allen ſeinen Schriftſätzen eine deutliche, reine und ordentliche Hand⸗ 
ſchrift haben; i. im Zeichen: Freihand⸗ und Linearzeichnen ; einige Uebung 
im Zeichnen an der Wandtafel; k. in der Muſik: im Geſange ſoll der 
Präparand je zwanzig der gangbarſten Kirchenmelodien und der bewährteſten 
PVolksweiſen aus dem Liederſtoſſe der Schule auswendig fingen können. Der 
Geſang muß von groben Verſtößen gegen die Intonation, Tact, Accentui⸗ 
rung und Ausſprache frei ſein. Auch ſoll Aſpirant bereits einige Uebung 
bejigen, leichte Choräle und Volks⸗Spiel vom Blatte abzuſingen. Im 
Clavierſpiel ſoll er ſämmtliche Tonleitern in Dur und Moll mit dem richti⸗ 
gen Fingerſatze feſt einſtudirt haben, einige leichte memorirte Stücke, Etüden, 
Sonatinen vortragen, auch leichte Clavierſätze mit einiger Sicherheit vom 
Blatte ſpielen können. Im Violinſpiel ſoll Präparand die gebräuchlichſten 
Dur: und Molltonleitern in der erſten Lage und bei mäßigem Tempo mit 
Reinheit auszuführen, die aus dem Gedächtniſſe zu ſingenden Choräle und 
Volkslieder auf der Violine vortragen und leichte Melodien ohne erhebliche 
Nabe gegen die Jutonation der Noten unmittelbar abſpielen können. 
Correctheit in den Grundlagen der Technik des Inſtrumentirens iſt überall 
erſtes Erforderniß. In der allgemeinen Muſiklehre genügt die Kenntniß der 
verſchiedenen Schlüſſeſ, Tact⸗ und Tonarten, der gewöhnlichen Fremdwörter 
und Tempobezeichnungen, der Interpallehre und der Tonperwandtſchaflen. 
In der Harmonielehre ſoll der Spieler den Dur⸗ und Moll⸗Dreiklang, ſo wie 
den Haupt⸗Septimenaccord in allen Lagen und Umkehrungen nennen und 
ſpielen können. Im Orgelſpiel muß Mräparand die elementaren Manual: 
und Pedalübungen inne haben, einen ausgeſetzten vierſtimmigen Choral 
ohne Vorbereitung von Noten abſpielen und leichte Orgelftüde aus dem 
Gedächtniß vortragen können; J. im Turnen: im Turnen muß der Aſpi⸗ 
rant fämmtliche in dem neuen Leitfaden für den Turnunterricht in den 
preußiſchen Volksſchulen verzeichneten Uebungen auszuführen im Stande ſein. 


Breslau, 7. November. 
Wie bereits telegraphiſch gemeldet, bringt die balbamilihe „Prob. 
Correſp.“ einen längeren Artikel über die conſervative Politik des Mini? 
ſteriums Bismarck. Wir haben an dem conſervativen Charakter des 


der ſeinen Dirigentenſitz auf dem erſten Karren aufgeſchlagen hat und 
von da aus ſeinen Roſſinanten, ohne kaum ein Mal eine Pauſe ein⸗ 
treten zu laſſen, eines der drei inhaltſchweren Worte zuruft: „Tirez, 
a droite, à gauche“. Zur Beſchleunigung oder vielmehr zur Auf⸗ 
rechthaltung des ein Mal gegebenen Tempos diente auch ihm eine 
mächtig lange Peitſche, die er aber nur auf den vorderſten Gaul an⸗ 
wendet, da, ſolange dieſer in Bewegung iſt, auch die beiden Anderen 
folgen und da, wenn Erſterer ja ein Mal in eine ſchnellere Gangar! 
als gewöhnlich — was aber nicht vorkommt — ſich ſetzen ſollte, auch 
die Anderen das nie Gethanene thun würden. Denn wer hat je einen 
dieſer Vierfüßler traben ſehen? Wer hat jemals erlebt, daß fis, die in 
ewig tiefſinniger Betrachtung des auch bei uns Viel zu wünſchen übrig 
laſſenden Pflaſters begriffen ſind, jemals den Kopf wenn auch nur um 
wenige Grade erhoben, jemals die Ohren geſpitzt oder gar ein Mal 
einen Laut von ſich gegeben, ich will ſagen gewiehert hätten? Nur zu⸗ 
wellen Überzeugen ſte ſich durch eine kleine Seitenbewegung ihres Hirn⸗ 
kaſtens, daß ihr Gebieter noch exlſtirt, — dann nämlſch, wenn dleſer 
müde geworden ſeine Zunge in Ruhe gebracht hat — und wle Leichen⸗ 
bitter ziehen ſie weiter ihres Weges. Ich habe einen guten alten Freund 
in Schleſien, der auf die liebevollen Ermahnungen feiner beſſern Che: 
hälfte, doch endlich den Brief zu vollenden, den er vor langen Wochen 
angefangen und den er alle vierzehn Tage um einen Satz bereichert, 
in der Sophaecke ſitzend zu ſagen pflegt: „Geduld, mein Kind, ich 
kann mich doch nicht ganz auftelben,“ — und denſelben Satz ſcheinen 
auch unſere franzöſiſchen Pferde, dleienigen, welche Droſchken ziehen, 
mit inbegriffen, ſich zur Lebensregel gemacht zu haben. 

Und wenn wir jetzt den Butteuträgerinnen und Gemüſewagen ges 
folgt find auf die „Place de chambre“, fo finden wir da ein 
Bild, wie es jedwede andere Stadt an ihrem Markttage auch bietet, 
welches aber doch ſeine ganz beſonderen Eigenthümlichkeiten hat. Dicht 
gedrängt ſitzen ſie bei einander, ſie die Gewaltigen, die unbarmherzig 
zum Entſetzen der Hausfrauen und in letzter Inſtanz der Väter des 
Hauſes, die Preife beftimmen; die Gewaltigſte aber von Allen iſt die 
uns ſchon bekannte Butterhändlerin, die von ihrer Burg aus — ſie 
hat ſich dicht an der Brücke auf einer ſteinernen Bank poflirt,, in der 
ſicheren Erwartung, daß dieſe unter ihrer koloſſalen Laſt nicht brechen 
wird — die etwas ſtürmiſchen Verhandlungen zu leiten ſcheint. Wie 
ein Mühlrad iſt ihre Zunge in ewiger Bewegung, und ihr Geſicht 
ſieht aus wie ein Kupferbergwenk. Ich habe nie im Mindeſten an 
der Zungenfertigkeit der Berliner Marktinſaſſen gezweifelt, aber was 
man hier ſieht und hört, überſteigt alle Grenzen. Freilich eignet ſich 
auch die franzöſiſche Sprache beſſer zu derartigen lorlſchen Ergüſſen, 
well ſie abgerundeter und wohlklingender iſt als die Deutſche, und 
reicher an Redensarten und Wendungen, die nicht viel zu bedeuten 
baben und eben deshalb viel gebraucht werden; ſo erinnere ich nur 
an das ewig wiederkehrende La bas, das man beinahe jedem Sub⸗ 
ftantiv anhängt, an das nicht minder häufige S'il vous plait, Eh 
bien, Alors x. Auch die im Nationalcharakter begründete Redſel'ig⸗ 
keit iſt nicht gering anzuſchlagen, und wenn in dieſer Beziehung Mad. 
de Stacl Recht hat, wenn fie ſagt: „Un francais sait encore 
parler quand il n'a point didées“ (Ein Franzoſe weiß auch 
dann noch zu ſprechen, wenn er keine Gedanken hat), um wie viel 
mehr wird eine Franzöſin zu ſprechen wiſſen, wenn ſoviel Material 
zu geiſtiger Anregung gegeben iſt wie hier auf dem Markte, wo Käufer 
und Käuferinnen ſich drängen um das zahlreiche Geflügel und Wild, 
Wein und Obſt, Trüffeln und Champignons, — kurz, um alle die 
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jetzigen Miniſteriums nie gezweifelt, jedoch iſt es gut, wenn dieſelbe dem 


einnimmt; alle drei ſtehen unter dem Commando nur eines Roſſelenkers,] Gegenſtände, die für Küche und Keller nothwendig oder erwünſcht 
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Herrenhauſe, das fih ja auch auf feinen conſervativen Charakter fteift, ins 
Gedächtniß gerufen wird. In dieſem Artikel findet ſich nun folgende be⸗ 
deutungsvolle Stelle: 

Zum zweiten Male in drei Jahren 9 die Reform, welche zugleich der 
Grundſtein aller weiteren inneren Neugeſtaltungen werden ſoll, nach ſorg⸗ 
fältiger, beſonnener Vorbereitung ſchließlich an dem Widerſtreben des 
Herrenhauſes geſcheitert. 

Dieſem harknäckigen Widerſtande gegenüber, übt die Regierung eine 
entſchieden conſervative Pflicht, indem ſie die als nothwendig erkannte 
Reform und die Frucht der gewonnenen grundſätzlichen Vereinbarung mit 
dem Abgeordnetenhauſe nicht preisgeben will. Die Regierung täuſcht ſich 
nicht darüber, daß durch ein wirkliches Scheitern der n Re⸗ 
form das geſammte innere Parteiweſen unaufhaltſam zu der früheren 
Leidenſchaftlichkeit und Heftigkeit zurückgeführt und eine radicale Strömung 
erzeugt würde, welche das Staatswohl auf das Schwerſte gefährden 
könnte. Schon jetzt hat die ſchroffe Ablehnung Seitens des Herrenhauſes 
die Parteileidenſchaften zu einer Bitterkeit gereizt, wie fie ſeit Jahren im 
politiſchen Leben nicht vorbanden war, und die lebelſchaftlien Stim⸗ 
mungen würden ſich unfehlbar immer mehr ſteigern, wenn die Regierung 
des Königs nicht mit ſtarker Hand die drohenden Gefahren abzuwenden 
entſchloſſen wäre. 

Es iſt die Aufgabe einer ächt conſervativen Politik, zunächſt dafür zu 
ſorgen, daß das Anfehen der Krone und die geſammte innere Entwickelung 
nicht durch das Scheiteru einer als dringend erkannten Reform tiefen 
Saen el Gericht des Herrenhauſes iſt Vorkeh t 

ei der Errichtun es iſt Vorkehrun 
daß Sr. Majeſtät Er Könige in Fällen von a al Wichtigel 
die Macht nicht fehle, einen hartnäckigen Widerſtand der 
augenblicklichen Mehrheit des Hauſes zu brechen. 

Dieſe Macht des Königs zu bezweifeln, zeigt die „Kreuzztg.“, das Organ 
des Herrenhauſes, große Neigung. So weit iſt denn doch kein noch fo 
revolutionäres Blatt gegangen. Man hat wohl die geſetzliche Baſis des 
Herrenhauſes ſelbſt bezweifelt, aber nimmt man dieſe einmal an, ſo iſt es 
noch keinem Menſchen eingefallen, dem Könige die Macht, neue Pairs zu 
ernennen, zu beſtreiten. Das blieb der „Kreuzztg.“ vorbehalten. Ja, ja — 
„der König abſolut, ſo lang er unſern Willen thut“ — das iſt das Princip 
dieſer conſervativen Sorte. Die „Kreuzztg.“ erklärt ganz offen: der König 
könne dieſe Macht nur „unter gewiſſen Modalitäten“ ausüben, und es frage 
ſich, wie das Herrenhaus ſich dieſer drohenden Eventualität 
gegenüber zu verhalten haben würde. Nicht übel! 

Das Geſetz über die obligatoriſche Civilehe iſt bekanntlich von 
einer Commiſſion ausgearbeitet worden, in welcher die drei betheiligten 
Reſſorts — Cultus, Juſtiz und Inneres durch beſondere Räthe vertreten 
waren. In dieſer Commiſſion wurden Schwierigkeiten erhoben, nicht über 
das Princip des Geſetzes, ſondern über einige thatſächlich vorhandene Ver⸗ 
hältniſſe. Daß es ſich hierbei — ſchreibt die „Spen. Ztg.“ — nicht um 
Schwierigkeiten handelte, welche geheime Gegner des Geſetzes künſtlich ge⸗ 
ſchaffen oder übertrieben bätten, ergiebt ſich aus der vollſtändig verbürgten 
Thatſache, daß dasjenige Mitglied der Commiſſion, welches am Entſchieden⸗ 
ſten die Schwierigkeiten, mit denen der Geſetzgeber in dieſer Materie zu 
lämpfen hat, im Schooße der Commiſſion betonte, der Delegirte des Mi⸗ 
niſters des Innern, Geh. Regierungsrath Wohlers war, ein Mann, der 
wegen ſeiner entſchieden liberalen Geſinnung hinlänglich bekannt iſt. In 
der That hat ſich denn auch die Unmöglichkeit herausgeſtellt, in allgemeiner 
Weiſe und für den ganzen Umfang der Monarchie von vornherein die Be⸗ 
hörden zu bezeichnen, welche mit der Beurkundung des Perſonenſtandes be 
auſtragt werden ſollen. Die Commiſſion hat ſich dahin geeinigt, der Regie“ 
rung die einzelnen Fälle der Bezeichnung der Vehörden anheimzuſtellen und 
nur dadurch einen Fingerzeig gegeben, daß ſie eine ung in da 
Geſetz aufnahm, welche gewiſſen Beamten die Verpflichtung auferlegt, das 
Amt des Civilſtandsbeamten, wenn ihnen daſſelbe durch die Regierung über⸗ 
tragen wird, anzunehmen. Gleichwohl iſt es immer noch fragtic, ob die 
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find! Dazu kommt die Schwierigkeit gegenfeitiger Verſtändigung, 
meine nicht die Schwierigkeiten, die zwiſchen Franzoſen unter ſich auch 
nicht ſelten entſtehen mögen, ſondern Diejenigen, welche die der fran 
zoͤſiſchen Sprache noch lange nicht kundigen deutſchen Röchinnen und 
deren Trabanten, die Burſchen, ja zum Theil auch die Hausfrauen 
ſelber den Verkäuferinnen bereiten. Allerdings iſt wohl ein gewiſſer 
Modus vivendi gegeben, und wenn die Händlerin für einen Haſen 
acht Franken verlangt, fo iſt ſich die Köchin über die Höhe der For⸗ 
derung nicht im Geringſten unklar, allein jetzt mochte fie ihrem 
Vis-à-vis begreiflich machen, daß der Haſe furchtbar klein und 
ſchmächtig, daß er eigenlich noch kein rechter Haaſe fet, ſondern exft 
einer habe werden wollen, kucz, jetzt mochte fie noch alle die langen, 
ihr ſchwer auf der Seele laſtenden Explieationen zur Aufklärung des 
gegenſeitigen Standpunktes folgen laſſen, die fie zu Haufe, Deutſchen 
gegenüber, verſchwenderiſch zu geben gewohnt war, — allein alle ihre 
Worte find vergebens geſprochen, da die Verkäuferin vom Deutſchen 
eben fo Viel wie vom Sanskrit verſteht. Da heißt es auf der einen 
Seite, obwohl man da recht gut weiß, was dle Deutsche will: 
„Mais, Madame, qu'est ce que vous voulez, je ne peux 
pas comprendre ...“ (Aber Madame, was wollen Ste? Ich 
kann nicht verſtehen) nebſt einem endloſen Wortſchwall, worin der 
Haſe als der nettſte Kerl von der Welt dargeſtellt wird, — und an⸗ 
dererſeits tönt es zurück: „Ach watt, niks komprang, woalla (voila), 
5 Franken, datt is genuch für deit kleene Thier“, bis ſchlleßlich noch 
ein oder zwei zugelegte Franken den Streit ſchlichten und den Hafen 
in den Tragkotb des Trabanten hineinſpazieren laſſen. Auch hier 
wie auf deutſchen Märkten fehlt die waltende Gerechtigkeit, der Po⸗ 
liziſt, nicht, bei uns ſpeclell der nach Berliner Art uniformirte Schuß? 
mann, le sergent de ville, allein, da auch ihm das Verſtändniß 
der franzöſiſchen Sprache fo fern liegt, wie der Polarſtern, ſo 
dient er nur zur Decoration der lebhaften Scenen, in denen er 
ſo lange den Statiſten ſpielt, als nicht irgend ein Moment ihn zur 
Action nöthigt. 

Immer leerer werden die Butten und Koͤrbe, und wenn vom 
Thurme der nahen Kathedrale herab die Glocke 10 geſchlagen hat, 
da rüſten ſich die Dörfler zum Heimweg, der ibnen bedeutend erleich- 
tert worden if. Denn die bis auf die Regenſchirme inhaltslos ge’ 
wordenen Crochets werden höͤchſtens mit einem oder dem andern, 
für einen Theil des gelöften Geldes inzwiſchen erstandenen ſädliſchen 
Artikel verſehen, etwa einem halben Kilo Rolltabak, den die „Dicke“ 
ihrem folgſamen Gemahl zum Geſchenk heimbringt, oder einem nie" 
lichen, weil roth carrirtem Kopftuch, welches der kleine pfiffige Bauer 
für feine ſchönere Hälfte gekauft hat, zum Entgelt dafür, daß fie neu⸗ 
lich, als er „ſchwankend wie ein hochbeladener Heuwagen“ ſpät Abends 
durch die Thüre polterte, ein Auge zudrückte. Und obwohl unſer 
Bauer des ſeligen Brennoel klaſſiſche Worte: „Vor Niſcht is Niſcht 
unzweifelhaft nicht kennt, fo hat er doch das Prinelp, das darin aus⸗ 
gemacht wird, ſich zu eigen gemacht; es beruht Alles auf Gezenſellig 
keit, fo denkt er offenbar, während er vergnügt aus feiner Pfeife 
rauchend den Anderen folgt und ſich das freudige Geſicht ſelner 
Marie beim Anblick des bunten Angebindes vorſtellt, welches letztere, 
wenn er das nächſte Mal wleder über den Durſt getrunken — a 
ſollte, ſeinen Engel hoffentlich veranlaſſen wird, auch das andere Aug 7 
zu ſchließen. A 

ER iſt die Stätte“, wo eben noch Hafen und Be 
Trauben und Hühner in frieliher Eintracht neben einander lagen 
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Regi i entlich in den ländli i iche Aeußerung ei im Freundeskreiſe wähnenden Came⸗ hatten, den Thron Amadeo's gegen einen von Ruiz Zorrilla organiſirten 
= e ae zu e Ae 2 8 755 en Me damit derſelbe folde | Bund zu vertheidigen. Wie dem ſei, es wird jedenfalls nicht an politiſchem 
uſtandekommen der Kreisordnung würde allerdings die Ausführung auch] ausbeute; wenn man ferner hört, daß dieſer ſelbe Offizier ſich dann Senſationsſtoff abe 1 55 der Gerechtigkeit, welche 3 wird, iſt 
dieſes Geſetzes weſentlich erleichtern. 5 nicht ſcheut eine Erklärung zu unterzeichnen, in welcher ſeine eigene Mit: doch auch die nik iche Bosheit wider den Nächſten, die Freude am Scan⸗ 
Die Beſprechungen von Vertretern der preußiſchen und öſterreichiſch⸗ theilung als eine perfide Erfindung und Verleumdung bezeichnet wird, ſo] dale mit im Spiele. 
ungariſchen Regierung über die Arbeiterverhältniſſe und damit in muß man nothgedrungen eine eigenthümliche Vorſtellung von dem Geiſte BB...8ʃʃ | 
Zuſammenhang ſtehende volkswirtbſchaftliche Fragen nehmen jetzt ihren An⸗ und von den Auſchauungen erhalten, welche in dem franzöſiſchen Dffizier- Deut ſchland. 
fang. Die öͤſterreichiſchen Vertreter ſind in Berlin angelangt und in den] Corps berrſchen. Jetzt werden nun doch viele Stimmen laut, welche die A Berlin, 6. Novbr. [Der Oberpräſident v. Witzleben 
Regierungskreiſen eingeführt worden. Um bindende Vereinbarungen und] Widerlichkeit dieſer Geſchichte hervorheben, und auch die Rolle in das rechte und Dr. Becker. — Die Fortſchrittspartei. — Das Man⸗ 
conerete Abmachungen kann es ſich hier nicht handeln. Befprehungen Licht ftellen, die das Organ Gambetta's, die „Republique francaiſe“, und dat des Herrn v. Keudell.] Die Nachricht, daß der Oberpräſi⸗ 
Mittheilungen von Erfahrungen, Entgegennahme und Regiſtrirung von] andere weniger bedeutende radikale Blätter dabei ſpielen. Zur Ehre des] dent von Witzleben, um nicht zur Diöpofitton geſtellt zu werden, um 
lit die Vornahme volkswirthſchaſtlicher Enqueten können franzöſiſchen Offizier⸗Corps muß man nun hoffen, die Nachricht zu dernebs | feinen Abſchied eingekommen jet, glaube ich als erfunden bezeichnen zu 
= u re Ergebniſſe dieſes goubernementalen Kathederſocialiſten⸗[men, nicht daß Oberfilieutenant Fabre wegen feiner angeblich geäußerten können. So tragiſch nehmen die feudalen Beamten von der Herren: 
5 ſchei Ein in Berlin etablirtes öſterreichiſches Correſpondenz⸗ bonapartiftiihen Sympathien gemaßregelt worden, wohl aber, daß der An⸗ haus⸗Oppoſitton die Dinge noch nicht. Daß der erſt während der 
is er 5 eint dieſe Regierungsverhandlungen begleiten zu wollen. Hoffent: | geber, Oberſtlieutenant D. veranlaßt worden ift, feinen Abſchied zu nehmen. gegenwärtigen Legislatur⸗Periode „aus allerhöchſtem Ver⸗ 
1 wir — meint die „Nat. Z.“, der wir das Vorſtehende ent Wie ſchauderbaft die niederländiſche Rechtspflege in den Colonien ge: trauen“ in das Herrenhaus berufene Oberpräſident der Provinz Sachſen 
bd @u8 feinen Mittheilungen etwas beſimmtere Angaben über die handhabt wird, davon bat, abgejehen von den bereits im heutigen Mittag. |feit Jahrzehnten ſich dieſes Vertrauens unauögeleht zu enen van. 
1 Erörterungen, als man nach den bisber veröffentlichten beiden blatt unter „Amſterdam“ aufgeführten Beweiſen, beſonders der Colonial- obſchon er während der neuen Aera von feiner de mit 
m . . oucnkteiiden Auknmeaefen MM, Di 
: j er a ebatten übe uͤdget einen ſehr frappanten eis abgegeben. - 45353 f 
in den nächſten Wochen ihren faſt ausſchließlich den Landes⸗Angelegenbeiten] Um nämlich die Verbeſſerung der Reiöpflne auf der Inſel Banka als im. Herr von Wigleben und der Dortmunder Bürgermeiſſer Dr. Becker 
gewidmeten Verlauf nehmen. Sämmllichen Landtagen wurde ein Geſetz höchſten Grade nothwendig darzustellen, führte er den Fall an, daß man ziemlich gleichzeitig ins Herrenhaus berufen find. Als vor 11 Jahren 
entwurf aber die Vermittlungs-⸗Aemter vorgelegt, der feiner Tendenz vor einigen Monaten auf diefer Infel mehrere Chineſen vorbehalllich ſpä⸗] unter der neuen Aera nach Begründung der Forifheittspartel bie ersten 
nach geeignet iſt, einen woblthatigen Einfluß auf die Entlaftung der Gerichte terer Genehmigung des General⸗Gouverneurs gehangen babe! Wer etwa] Abgeordnetenhauswahlen ſtattfanden, fuhr der Koͤnig, unmittelbar nach 
und auf die Belebung des Rechtsgedankens in der Bevölkerung auszuüben: glauben möchte, dieſe Mittheilung babe = = zweiten Kammer irgend] den Wahlen, Anfang December nach Letzlingen in der Altmark zur 
Die Phyſiognemie der Landtagsſäle iſt dieſelbe, wie fie vorauszuſehen war; welche Senſation erregt, der täuſcht ſich; der Abgeordnete Nierſtraß, ein Hofjagd. Damals, wo an die Lehrter Bahn noch nicht zu denken war, 
die ſtaats rechtliche Oppoſition macht Strike unb hält ſich von den Landtagen früherer Seeoffizier, erklärte darauf mit eynifcher Offenheit, daß ein Com: pflegte der Hof über Magdeburg nach Wolmirftedt mit der Eiſenbahn 
fern, die Herren ſpielen ja bekanntlich nur dann mit, wenn fie der Mojorität | mandeur eines Kriegsſchiffes manchmal in der Lage ſei, mit den Chineſen, und von Wolmiiſtedt bis Letzlingen mit Extrapoſt zu relſen. So auch 
ſicher find. Der niederöſterreichiſche Landtag wurde mit einer Mani⸗ die er an Bord babe, daſſelbe zu thun, fie am großen Maſt aufhängen zu im December 1861. Der Oberpräſident von Witzleben empfing den 
feſtation zu Gunſten der Wahlreform eröffnet, dem wichtigſten Gegen: laſſen und erſt ſpäter die Genehmigung des General⸗Gouverneurs nachzu⸗ König an der Grenze der Provinz Sachſen und fuhr mit ihm im 
ſtande, welcher in der nächſten Seſſion des Reichsrathes zu erledigen iſt. ſuchen! Das conſervative „Dagblad“ nennt die Bemerkung des Colonial⸗ Coupé bis Wolmirſtedt. Ein Miniſter war nicht zugegen. Hier 
Auch in Regierungskreiſen beſchaftigt man ſich bereits lebhaft mit der] miniſters eine „übelangebrachte Philantropie.“ Eines Commentars bedürfen machte der Oberpräſident von Witzleben dem Könige über den Ausfall 
Frage de hi 1 en ein Correſpondent der „Bohemia“: I derartige Dinge wohl nicht; nur mag bei dieſer Gelegenbeit daran erinnert der e Mittheilungen, auf deren Inhalt man ien 
1 Die Haie eier ſich die Regierung mit der Ver- werden, wie während des deutſch⸗ franzöſiſchen Krieges faſt die geſammte ſache zurückführte, daß der König in Wolmirſtedt zu dem h 
imentwurf in Contact feben will, ſcheint pollandiſche Preſſe nicht müde wunde pon deutſchen Grauſamkeiten zu vatioen Bürgermeiſter Strümpf und am Tage darauf in Letzlingen zu 


ſich dieſelbe ſchon geeinigt zu haben, wenigſtens li in di Richt Ber 
einige Andeutungen vor, die keinem F auch | rählen, des Ballen im eigenen Auge aber nie gewahr wurde dAusfal der Ballen auffprad, Ueber ese eden dies e pe 
. ’ bet 


ſonſt ihre Betätigung erhalten. Nach dieſen würde der Entwurf den ein- N hr 

zelnen berborragenden NeichBrathsabgeonteetm 5 endet en wodurch In Spanien find, wie ſchon erwähnt, die Republikaner mit ihrer An⸗ nach den erſten Nachrichten in der „Kreuzitg.“ unter der gefammien 

dieſe 6 mit ihren politiſchen Freunden, Reichs⸗ und klage gegen Sagaſta durchgedrungen. Die Anzuklagenden find Sagaſta, miniſteriellen und liberalen Partei große Beſtürzung erregten, brachten 

Landtags Abge en Entwurf zu beſprechen und ihre Anſchauungen] De Blas, Romero Robledo, Rey, Malcampo, Camacho, Alonſo Colmenares, damals die Zeitungen mehrfache zum Theil nicht ganz conforme Be⸗ 
richte von Ohrenzeugen. In dem einen Punkte ſtimmten alle Berichte 


über denſelben ſeſtzuſtellen. Wenn dann die Schl it g N 5 
Regierung in Wien beginnen, dann liegt diefen in iner Art das Bo 5 ele Herne a Bang, welden vie Klage zu barlaufen hat, iR überein, daß der König erwähnt hatte, man habe ihm mitgetheilt 
ein, a „ „ 
ſogar „Verbrecher“ ſeien zu Abgeordneten gewählt. Zur Erklärung 
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t ſämmtlicher Mitglieder der V ; it ein folie] folgender: Die Sectionen wählen ei iſſion von ſieben Mitgliedern, 
ber e e dba nene Fur ea welche die Anklage zu formuliren W — als Gerichtshof 
he einmal über de rineipiell wichiigſen Sr geeint Pieſelben ic fungiren wird, zu vertreten haben. Die Angeklagten haben das Recht, ſich dieſer Aeußerung nahm man allgemein an, Herr von Witzleben habe 
raſch abwickeln werden. Was das Herrenhaus betrifft, iſt ſo es nach den ſelbſt mündlich oder ſchriftlich zu vertheidigen und Alles, was fie ihrer Ver⸗[dem Könige gegenüber in dieſer Weiſe die Wahl des Dr. Becker und 
bisherigen a e dieſer Kammer zweifellos, daß in ihr die Wahl: tdeidigung förderlich glauben, vorzulegen. Es beißt, die Radicalen ſeſen] vielleicht noch irgend eines andern Abgeordneten charakleriſirt, der wie 
e eee a deten zie B 9 Cr nnr an 1 I zu ſorgen, daß die Anklage in den Sectionen eins | Becker wegen politiiher Vergehenlzufolge Henzeſcher Ausſagen oder auch 
= Frankreich macht die Scandalgeſchichte von Free 5 8 8 ei wollen die „Conſervativen der Revolution“, welche ohne ſolche eine Strafe verbüßt habe. Manche wollten von den Witz⸗ 
von ſich schen. Wenn es beißt, daß der Kriegsminister ben een u nu eputationen und Privatbeſuche ihre Theilnahme bezeigen, leben'ſchen Mittpeilungen an den König ſpäter den Beginn der auf 
Fabre nach Algier geſandt habe, um auf dieſe Weile der Sache ein Ziel zu | Rſithe beſchloſſen 50 se 3 ae a 924 wurde Ai St Eye f en e ben e daliren. 
‚fo zeigt ſich dagegen der bekannte Pariſer Correſpondent „N.. „ gewe enen Miniſter der Partei, zweiunddreißig] Jetzt ſizt Becker mit Witzleben im Herrenhauſe, deſſen durchgreifende 
t % vn Mo Ir Me an Aa ten de a ern Ws ae Dean de Batirlipune, auf weise Be 
nicht erfunden ſei. Ich habe, fo ſagt er, in den letzten Tagen dieſer Ge-] Dynaſtie, heißt es for nid : dan een n Eu laben Bi ee ben Bede finn in b. wel SR en 
ſchichte keine Erwähnung gethan, weil es mir wirklich peinlich war, zu con: | Rede, mit welchen die Nadiealen e e nn lt . hi er 4 (a wichtigen Frage der Gegen: 
ſtatiren, daß ſich bier keine Stimme geltend machte, um den eigentlichen] ſchäfte heimgeſucht werden ſollen. Figuerola und Moret feien zu Opfern Mehrheit in der Oppoſttton "sehe, ahne die 2 7 Ba 
— dieſes Scandal zu brandmarten. Wenn man bedenkt, daß ein auserſehen. Dagegen ſagt der „Diario Espanol“, es werde an's Licht kom⸗ haben! — Die deutſche Fortfeprittöpartet 770 Se Bat 1 
böherer Difiyier (ber Schuldige ift Dberft-Lieutenant der Artillerie) im Stande men, daß jene Gelder (die transferirten 2 Millionen Realen) den Zweck! neueingettetenen Vertreter für Königsberg in Pr. nicht wie die heutige 
der Schutzmann trinkt feinen Frühſchoppen — aber in aller Eile, London, 4. Nov. i ; — 
aul Poli ir lets auf mens ee re u ven mie vor ap enen nik dem been ee eee Wien, 2. November. [Ein Gegner der Sicherheitswache.] Der 
e, welche die wörtliche Ueb nägt: „P. 8 „ Darwin's Freund und Geſinnungs y - ‚ i - - 
2 = 7 che, Berta l . Een.“ t Auf = 5 8 a ee fonderm eine face Scheibe ei. mn : sr die Erde nicht eine Kugel, elfmal, und zwar wegen ee Diebſtahls und Majeſtäts⸗Beleidigung 


2 2 ; Folge deſſen auf einem fehr abgeſtraft und , Ftri 
i : 5 geſtraft und wegen Bettelns oft „beanſtändet“, trieb fich, i 
blieben Trümmer von Kohl und zu Boden gefallene Trauben und eine Heine rum mung bereue. Mir © angeltelt, wobei fi ale wings ea Ir. Pre“ langere Zeit auf dem Lande berum und Jade gi bel 


ampden wurde in Folge dieſes feinem Einzu 


Flügel, Pianino und wie fonft noch genannt, jene Marterinſtrumente zahl des Zo, wie der Londoner den zoologiihen Garten kurzweg nennt, Stettin, 30. Oct. [Eine intereſſante und Len 8 Ari “4 
reden 7 
laſſene Thiere bedeutend vergrößert. Unter anderen wurde neulich eine [über die Kreisordnung! bildet folgende Thatſache. In den Dorfe j 
reihen und d | öwin angekauft, die bier Junge warf. Die größte Aufmerkſamlkeit] wird das Haus des Schulzen durch eine Tafel mit dem preußiſchen Adler 
Wächter der le zur letzten Diſſonanz erſt dann ſich vereinen, wenn der] berdient im Bo’ das baarige Rhinoceroz, weil es das einzige jemals in] und der Umſchrift: „Schulzenamt bezeichnet. In Kiekow, dem Nuterſitze 


2 5 Bes Ace 5 daß fein Auge wacht, — daß dieſe Duälgeifter beit ſich zu derfelben Zeit als der Prinz von Wales erholt hat und nun- det ſich neben dem löniglichen Adler, in gleicher Linie und Größe, das 
großen Städten, ſond i : i berühmten R i iel i i i 

Ich will da „ ſondern auch in Metz zu Haufe find. um 1098 Köpfe v x 8 Toptenregifter erwähnt als dabingeſchieden] nach dem berühmten Redner eine viel impoſantere Figur iſt als der Bürgers 

J ie * ee En n l ae ausſprechen, allein] den Löwen 15 ge = eich feinem römischen Namensvelter friedlich] meiſter einer kleinen Stadt, iſt ein Gutstagelöhner, welcher 15 9 

ſchen Ergüſſe ſich anhöre 9 tagtäglich die 1 h dien Nüſſe nicht v konnte und Be 

beſchafligt war 5 a mußte, während man bei ernſter Arbeit der die ihm bingeworfenen unqeiugchtigten Magens a * 20 05 [Revanche eines Franzoſen.] Der „Elb. Anz.“ ſchreibt: Vor einiger 

gefürchteten See u die Scyllen und Charybden des finden hard, e N f 


nd wenn man Pie 2 ige 
ſpeciell von Berlin, eine Wohnungeverändezung e al, Berlin, 6. Nov. [Auch eine Genugtbuung.] Verſchiedene Blätter] levy. Die kleinen Novellen find friſch und elegant geſchrieben, und da fie 


werden, hoffe ich, die Clavier Spiel s . ef 
pielenden meiner verehrten Leſer meine und auch wir brachten dieſer > 7 if des Abends an den Bauſtellen augen: Inielen und kleine Scenen aus dieſen erreignißreichen Tagen in pikanter 


vielleicht etwas ſtarken Ausdrücke mir 3 : i llen zeig . h 
Metz angekommen, finde ich in meer niche Und nun kaum in ſcheinlic band. daß e Ihren Feige nicht a Zube, wie ſonſt, ſondern Be, und möͤglichſt wahrheitsgetreu wiedergaben, durften bn 


weniger als drei dieſer Inſtrumente, deren eines be Nachbarſchaft nicht] gewöhnlich zu 3 und 4 Mann in eher rocchten machen Dazu men, ap 


18 t 1 
das andere nicht minder hartnäckig deutſche Aale feangöfifepe, | Demertt ber, „Reue Se rengende Arbeit verrichtet haben, des peletten für unſer Feuilleton zu geſtatten, worauf wir folgende charakteriſti⸗ 


dr bringt. nallieder in entfeg. | beiter, v welche ben gamen Haufe fahren. Sie verdienen wahr: ||be Antwort erhielten: „Mein Herr! Entweder find Sie Preuße oder mi bt. 
er . hen 24 Sfr ee lich de in n . zu fahren, als diejenigen Faullenzer,] Wenn Sie es nicht find, hätten Sie vor allem a fagen mi en 9 855 
etzer BR E 

an, wo mir, e Wa, d mi noch e Aude en ee ie. Ton Früchte tragen. 
nung kaum betreten hatte, ccorde der Beethoven ſchen 7 1 

5 en N 1 ule.] Die „St. Galler Ztg.“ erzählt i 
C-moll-Spmpponie entgegen lönten, ſo rein und schon, wie 1115 ae Ener Ariane Bl: wahr, doch ganz bl ee en . [Napoleon und Lulu als Seiltänzer. ] Nic benennt Kane 
vielleicht nie gehört habe; und auf jene vier Noten, mit denen der Gin preußicer Scl⸗Juſpeller, ſchreibt ſie, kam in eine elſäſſiſche Dorf: erzählt das Berliner „Fremdenbl.“ gaben ku 1 


heim : kaiſer Napoleon und Lulu 
dioße Meiſtet nach dem Ausſpruch eines bedeutenden Mufittenmers das schule. Er wablte ſich einen der infelligenieiten Anaben aus und präit; ihre Vorſtellungen, nul, die ieh de ed Aufmerkſamkeit eines Bauer⸗ 


1 daſſelbe einen n 5 505 bein 7 
bat ihn umgebracht?“ B., ' Broigel”| Beiden feien? Als ihm die Antwort e ue Zoe Sees, ene. 


nd ſagte in wei 8, 
„ was hinter ſich gebrucht, er ſullte ja 
che Muſſk, die von drüben erklang. Eine deuiſche Familie mußte] Schule?“ polterte er dem zitternden Lehrer zu. „Ich werd auf Ihre Ent⸗ ich duchte doc ber Nepp h — der orme Teife N ich muß 


amg Anſicht dort wohnen, allein ich erfahr bald, daß es eine] zung und auf Ibre Landesverweiſung antragen, denn Sie begehen ein] Geld in hr, ſprach' s, zog fein Portemonnaie vulgo Taſchen⸗ 


Hochverraths verbrechen.“ Des Napoleun einen Dreier in die Hand. 
die che Offigiers⸗Wittwe iſt, deren Gemahl vor Metz gefallen, und Mai . 1 das Kind aus und es fand ſich Folgendes. tuch und drückte Napoleun a 
N nach dem 1. an mit ihrer jungen blaſſen und vielleicht Der Knabe ae a emäiden des ſogenannten Kreuzweges in der Das Schach⸗Spiel, ſeine Erlernung und feine Geſetze J, fo bes 
lange baten ſo ſchönen Tochter bei uns geblieben it. Mögen fie noch | Rrhe Schergen mit Helmen gesehn welch: den Heiland zur Michffätte| et Im ein bon e melde iu 1a Paragraphen cine Sana, 
7 : un. 8 e 5 In 2 x 
— Wenn drüben die jugendliche Stimme, die einen wun: || —.— u u. zu Di Ir vorbringen hören, und geſehen, wie Dreieib an en Spiel gebräuchlichen Figuren ſowie aller Regeln borführt, 
Sind Impathiſchen Klang befigt, ertönt, dann ſchleicht ſelbſt mir altem ebenfalls ar er bat er verwechſelt und geſchloſſen, ohne daß in der und fomit dem Laien einen Leitfaden zur Selbſterlernung deſſelben an die 
er Wehmuth in's Herz hinein. Schule darüber verhandelt worden, die Preußen hätten den Heiland gelödtet. Hand giebt, A as S ee ae Woite ſo ie Keen! 15 x. 
erlin. e Ne f fp — ander und Lord B ron haben zwei neue enthält, zur Verbrei ng die fi gl eljus 
der pie UScholem nomine Brühl +] Gine unter den Stubisenven| I[Tüchtige Schwimmer.) Lean 55 3 ben. Ein Anhang mit einigen Abbildungen und 25 ausführlichen S 
bekannerkiger und fünfziger Jahre 3 IR vendituris) wohl:| Collegen erhalten. Lieutenant W. Moore und Kanonier a 17 Ber: ſpie en bietet Gelegenheit zur Uebung und dient ſomit zur crballtändgug 


kannte ga . f ? 1 25. v. K a 
* dieſer Lage gehen Scholem nomine Brühl, ift, der „Volksztg.“ zufolge, engliſchen Kriegsſchiffe „Shearwater den Abbe Eines iu ofomimmen. des erſten Theile. 


n guügen gemacht, die Dardanellen zwiſchen 
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* „Volkszig.“ angiebt, ihr drittes, ſondern ihr viertes Mitglied bekom⸗ 


men. Die „Volksztg.“ vergaß den Bürgermeiſter Selke in Elbing, 
welcher mit dem Vertreter von Brandenburg, Reichstagsabgeordneten 
Hausmann und dem Vertreter von Dortmund das fortihrittlihe „Col: 
leglum“ ausmachte. Aus dem dreiblättrigen Kleeblatt iſt ein vier: 
blättriges geworden. — Große Verwunderung erregt es, daß der 
Reichsgeſandte von Keudell bisher ſein Abgeordnetenhausmandat für 
den Kreis Königsberg i. Neumark noch nicht niedergelegt, wenigſtens 
dem Abgeordnetenhaus⸗Präſidenten noch keine Anzeige gemacht hat, 
daß das Mandat wegen feiner Amtsbeförderung erloſchen ſei. Ob er 
als Vertreter deſſelben Kreiſes im Reichstage eine derartige Anzeige 


gemacht bat, iſt mir nicht bekannt. 


[5 Berlin, 6. Novbr. [Fürſt Bismarck und Graf Eulen⸗ 
burg. — Geſetzentwurf über außeramtliche Wirkſamkeit 
der Beamten. — Verhandlungen mit den liberalen Par⸗ 
teten. — Fragebogen. — Spectalifirung der Dis poſitions⸗ 
fonds. — „Provinzial⸗Correſpondenz.“] Nicht blos durch die 
offlelöſen Expeclorationen über die gegenwärtige Lage, wie fie das Her⸗ 
renhaus geſchaffen, zieht ſich wie der rothe Faden durch die englischen 
Marinetaue die Zweiſeelenthorie. Auch in Abgeordnetenkreiſen und 
gerade in ſolchen, die der Regierung nahe ſtehen, wird der Thatſache, 
daß Fürſt Bismarck den ſchwebenden Verhandlungen des Staatsmini⸗ 
ſtetlums über die Kreisordnungsreform fernſteht, eine Bedeutung beige⸗ 
meſſen, welche der Miniſter des Innern am wenigſten verkennen wird. 
Man weiß, daß die Freunde des Fürſten Bismarck dem Grafen Eulen: 
burg vorwerfen, er habe früher eine ebenſo ſchwachmüthige Haltung in 
der Bekämpfung des Ultramontanismus gezeigt, wie ſpäter gegen die 
Feudalen des Oberhauſes. Der Reichskanzler hingegen habe einem 
hervorragenden Mitgliede des Abgeordnetenhauſes nicht verhehlt, daß 
keiner der beiden geſetzgebenden Fackoren Preußens ſich der in Fluß 
gekommenen Reichsgeſetzgebung entgegenſtemmen könue; würde dies 
dennoch unter der Führung des einen oder des andern Miniſters ge⸗ 
ſchehen, ſo gingen die rollenden Ereigniſſe über dieſen, wie über die 


frondlrende Verſammlung hinweg. — Der Abg. Eugen Richter wird 
nach Analogie der Reichsgeſetzgebung einen Geſetzentwurf einbringen, 


der den Beamten verbietet, als Verwaſtungsräthe von Actlengeſellſchaf⸗ 
ten zu functioniren. — Dem Finanzminiſter find von Mitgliedern der 
Fortſchrittspartet betreffs ſeiner Eiataufſtellung Fragebogen zugegangen, 
welche bei den Berathungen der Budgetcommiſſton ein beachtenswerthes 
Material für die Discuſſion abgeben dürften. Eine diefer Fragen 
lautet: ob in der königl. Münze auch neue Goldſtücke mit dem Bild⸗ 


niß fremder deutſcher Fürſten (Mecklenburg?) geprägt werden. — Die 


erſte Leſung des Staatshaushaltsgeſetzes im Abgeordnetenhauſe wird 
nach der Stimmung in Abgeordnetenkrelſen unter dem Drucke der Nach⸗ 
richten erfolgen, welche über dle Kreisordnungsberathung im Staats⸗ 
miniſterium und über die Ausſichtsloſigkeit einer radikalen Herrenhaus⸗ 
reform, ſo wie eines ausreichenden Pairsſchubs in Umlauf geſetzt wur⸗ 
den. Die Aufftellung der Etats und zahlreichen Pofittonen des Budgets 
werden Seitens der liberalen Parteien eine ſcharfe Kritik erfahren und 
es iſt jetzt ſchon anzunehmen, daß in Bezug auf die parlamentariſche 
Taktik nach vorhergegangenem Einvernehmen unter den Fractionen 
verfahren wird. Unter Anderem dürfte ſich die Fortſchrittspartei nicht 


entgehen laſſen, die Specialiſtrung der Dispoſttionsfonds von einigen 


Reſſortminiſtern zu verlangen. — Die energiſche Sprache der heutigen 


8 
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gen zwiſchen Regierung und Abgeordnetenhaus und wir glauben nicht, 


vollzog der hieſige Magiſtrat die Wahl eines Mitgliedes für das Her⸗ 


liberale Mitglieder deſſelben ein Feld geeigneter e a 
(K. H. 3. 


Landtags⸗Auflöſung in der Luft zu liegen: die eigentliche Jeſuitenpartel 


„Prov.⸗Correſp.“ hat nicht verfehlt, im größeren Publikum einen guten 
Eindruck hervorzurufen. Namentlich hat die Mittheilung beruhigt, daß 


. die Maßregeln (der Pairsſchub) bis zur erfolgten Annahme der Kreis⸗ 


ordnung im Abgeordnetenhauſe getroffen fein werden, um das Gelin⸗ 
gen 75 1 im Herrenhauſe zu ſichern. Andererſeits beſlä⸗ 
ligt jedoch das halbamtliche Blatt unſere Mittheilungen betreffs der 
„Abänderung einzelner Beſtimmungen der mit dem Abgeordnetenhauſe 
vereinbarten Kreisordnung“, bei denen erhebliche practiſche Bedenken 
obwalten. Das bildet eben den Cardinalpunkt der Auseinanderſetzun⸗ 


daß die Majorität der Volksvertretung ſich nachgiebig erweiſen werde. 
Memel, 1. Noobr. [Wahl für das Herrrenhaus.] Geſtern 


renhaus und fiel dieſelbe auf den Kaufmann und Stadtrath Wilhelm 
Richter, welcher früher längere Zeit als Obervorſteher der hieſigen 
Kaufmannſchaft fungirte und bei welchem man der Annahme der Wahl 
gewiß fein darf. Es if dieſe Wahl um ſo erfreulicher, als infolge 
der Verwerfung der Kreisordnung die Regierung zweifellos auf eine 
Reform des Herrenhauses bedacht fein dürfte, und ſomit auch für 


dürfte. 

München, 5. Noobr. [Fanatismus.] Der Stadtpfarrer von 
St. Peler in München, Dr. Weſtermayer, hatte, wie in der heutigen 
Magiſtratsſitzung bekannt gegeben wurde, gelegentlich des Begräbniſſes 
des (altkatholiſchen) Fabrikanten Keſter das übliche Todtengeläute auf 
dem Friedhofe verboten, doch war dieſes Verbot von dem betreffenden 
das Geläute beſorgenden ſtädtiſchen Bedienſteten nicht weiter beachtet 
worden. Um jedoch derartigen als ungeſetzlich erachteten Vorkommniſſen 
für die Zukunft vorzubrngen, wurde heute vom Collegium beſchloſſen 
Beſchwerde bei der königl. Kreisregierung gegen Pfarrer Dr. Weſter⸗ 
mayer zu ergreifen, und um Erlaß eines an letzteren zu ergehenden 
Verbots in die Befugniſſe der Friedhofsverwaltung „ 

, . 


zu bitten. 
Defterreid. 

„ Wien, 6. November. [Die Landtagseröffnung — 
Zwieſpalt in der ſtaatsrechtlichen Partei und Hader mit 
den Clericalen.] Die 17 Landtage find alſo geſtern eröffnet wor⸗ 
den. Auch dieſe Verſammlungen bilden ein troſtloſes Tableau der na⸗ 
tionalen Zerfahrenhelt Oeſterreichs. In Prag und Brünn fehlen die 
Czechen, obſchon an erſterem Orte die Jungezechen Anſtrengungen 
machten, das Aufgeben des paſſtven Widerſtandes herbeizuführen; und 
obwohl die mähriſchen Czechen vollzählig erſchienen, Viele mit der Ab⸗ 
ſicht, ihre Sitze einzunehmen, die dann nur durch einen Majoritäts⸗ 
beſchluß des Clubs vereitelt ward. In Innsbruck fehlen die Wälſch⸗ 
tiroler diesmal wieder Alle, in Czernowitz die ꝛc. feudalen Rumänen 
unter Baron Petrino; in Zara waren gar nur 19 Abgeordnete er⸗ 
ſchlenen — ob aus Zufall, oder well die Majorität der Südjlaven 
den Landtag unmöglich machen will, muß die Zukunft lehren. In Klagen⸗ 
furt erregte der Eine berühmte Slovene mit dem echt ſloveniſchen Namen, 
Katechet Einſpieller, ungeheure Heiterkeit durch den Antrag, die Ver⸗ 
handlungen in dem reindeutſchen Kronlande auch ſloveniſch drucken zu 
laſſen: nur die beiden Bauern⸗Deputirten, die bei ihrem Eintritt in 
den Ständefaal tronifches Erſtaunen hervorgerufen, indem fie auf den 
Biſchof Wiery zuſtürzten und ihm die Hand abpuſſelten („puſſeln“ für 
„küſfen“ kennen Ihre Leſer doch), erhoben ſich zur Unterſtützung der 
Motion. Die Slovenen in Laibach ſcheinen Ruhe zu halten. — Ob 
die Polen ſich nicht wieder in ſtaatsrechtliches Geſtrüpp verstricken wer⸗ 
den, bleibt abzuwarten. Die Verſicherung des Grafen Goluchowekl, des 
Statthalters von Galizien, daß er den Lemberger Landtag von allen 
Reſolutions⸗Gedanken abgebracht, iſt mir bei des Mannes notoriſcher 
Zweideutigkeit noch lange kein Beweis. Dagegen ſcheint in Tirol die 


1 N 


zum großen Theil ganz haltloſen Gerüchte über das, was die Kamme 
thun und nicht thun wird, fangen an, das Publikum in hohem Grade 


4s 


unter Baron Glovanelli will es dort offenbar zum Aeußerten treiben, 
da fie überzeugt iſt, daß keln öſterreichiſcher Miniſter die Etlaubniß er⸗ 
hält, ernſtlich gegen ſie vorzugehen. — Die diametral entgegengeſetzten 
Fractionen, dle ſich zu dem Rattenkönig der „ſtaatsrechtlichen Oppoſi⸗ 
on“ verwickelt, ſagen ſich jetzt recht artige Dinge, ein Zelchen, daß fie 
einander nach Verdienſt würdigen. Obwohl Rieger im „Poktok“ das 
in Weihwaſſer getauchte Programm der Föderaliſten als Lebenselexir 
anpreiſt, wollen die Jungezechen doch nichts davon wiſſen. Sie nen⸗ 
nen vielmehr die feudale Coterie des „Vaterland“ „Lumpenpack“, das 
„die Nation“ zum „Geſpötte der gebildeten Welt“ herabwürdige. 
Ebenſo derb wie „Narodni Liſty“ im Namen der Nationalen tritt der 
„Volksfreund“ Namens der Clericalen, die beide für die Feudalen die 
Kaſtanien aus dem Feuer holen ſollen, im Auftrage Rauſcher's gegen 
das „Vaterland“ auf. Dieſe „Clique“ arbeite überhaupt immer mit 
„Lügen und Intriguen“, als ob, wer für chriſtliche Ordnung ſei, 
deshalb auch für den „Aberwitz der Staatsrechtler“ eintreten müſſe. 
Wien, 6. Novbr. [Keine Cholera in Wien. — Das 
Offiziers⸗Duell verboten.] Zu Beginn der geſtrigen Sitzung 
des Gemeinderathes gab der Bürgermeiſter bekannt, daß bisher kein 
Cholerafall in Wien ſtattfand. Ein Kind, welches angeblich der 
Cholera zum Opfer gefallen ſein ſollte, iſt an Vereiterung der Hals⸗ 
wirbel geſtorben. Die beiden andern Perſonen, welche geſtern angeblich 
als an Cholera erkrankt in das allgemeine Krankenhaus gebracht wur⸗ 
den, leiden an anderen Krankheiten. — Ein jüngſt zwiſchen zwei Offi⸗ 
zieren vorgefallenes Duell, welches mit dem Tode beider Duellanten 
endete, hat das General⸗Commando veranlaßt, den Vorfall in einem 
ausführlichen Berichte dem Kriegsminiſterium anzuzeigen. Geſtern 
wurde nun von dieſer höchſten milttäriſchen Inſtanz an das geſammte 
Offiziercorps eine Reſervat⸗Verordnung erlaſſen, nach welcher mit Hin⸗ 


ſeit ein paar Monaten die Sprache der aufrichtig republikaniſchen Preſſe 
geändert hat, und wie nahe dies gute Einvernehmen zwiſchen Thlers 
und allen Fractionen der Linken, welches allein Thierd Erfolge wäh⸗ 


gehen. Der wirkliche Beginn des parlamentariſchen Lebens wird ohne 


Reformen, als deren Anhänger — wenn nicht Urheber man ihn bes 
zeichnet, verantwortlich zu machen iſt. Ja, er wird vermuthlich dar 
thun, daß Thiers nur das geringſte Maß von conſtitutionellen Verän“ 


der Republik wirklich die Abſicht haben, eine definitive Republik zum 
Vortheil der Ex⸗Monarchlſten zu gründen, welche Abſicht die Gembet⸗ 
tiften ihm ſchon zuschreiben, fo iſt ſchwer zu glauben, daß dle confufe 
Maſſe der beiden Centren, ſelbſt wenn es zu einer Art von Ver⸗ 
ſchmelzung kommt, ihm einen genügenden Halt bieten würden. Für 
Thiers wäre jedenfalls das Beſte, fo lange als möglich dieſes Quaſt⸗ 
Proviforium, gleichviel unter welchem Namen, fortbeſtehen zu laſſen, 
und darauf wird er vermuthlich feine Anſtrengungen richten. Wenn 
er ein Programm hat, ſo beſteht dies jedenfalls nur aus wenigen 
Punkten, deſſen hauptſächlichſten die Erneuerung feiner Gewalt auf 3 
oder 4 Jahre bildet. Als ein Zugeſtändniß ſeinerſells würde er die 
Ernennung eines Vice⸗Präſidenten, der aber ſchwerlich dieſen Titel er⸗ 
hielte, in den Kauf geben. 

In den Reihen der Monarchlſten herrſcht eine namenloſe Verwir⸗ 
rung. Das Schreiben des Grafen Chambord hat, wie ſich erwarten 
ließ, eine zerſetzende Wirkung geübt. Zwar verſichert das „Univers“ 


zu verſtimmen und zu reizen. Niemand kann verkennen, wie ſehr ſich 


rend der letzten Seſſton ermöglichte, daran iſt, in Feindseligkeit überzu⸗ 
Zweifel zeigen, daß Thiers nicht für ein Zehntel der conſtitutlonellen 


derungen wünſcht. Sollte dem nicht fo fein, und ſollte der Praſiden 


weis auf die blutige That das Duell den jetzigen Zeltverhältniſſen ent⸗ 
ſprechend nicht mehr als ein Akt ritterlicher Genugthuung angeſehen 
werden kann und der Zwelkampf von nun an, ohne das ein Ehren⸗ 


gericht einberufen wird, die ſofortige Kaſſirung nach ſich zleht. 
Prag, 6. Novbr. 


und hat vorgeſtern feine Vorleſungen eröffnet. 
Italien. 


Nom, 1. November. [Das permanente Comite der par 
lamentariſchen Linken] ſendete an die Deputirten der Linken 


folgendes Circular: 


Rom, 30. October. Geehrter College! Bisher hatte kein Ereigniß une 
ſeren und Ihren Eintritt in die Action bedingt; heute jedoch glauben wir, 
daß die bevorſtehenden neuen Parlaments⸗Arbeiten uns verpflichten, Sie 
formell zu bitten, Sie möchten es ſo einrichten, daß Sie wenigſtens zwei 
Tage vor Wiedereinberuſung der Kammer in Rom eintreffen. Wir em⸗ 


pigblen Ihnen gleichzeitig, in Ihrem Wahlcollegium oder Ihrer Provinz 
dis Sammlung umſtändlicher Nachrichten, 


dieſelben verſchlimmerten, und über den Einfluß des Steuerſyſtems und des 


Zwangscurſes; drittens über die bereits in Errichtung begriffenen öffent⸗ 
lichen Anſtalten und jene, welche für die Entwickelung des localen Lebens 
als unentbehrlich gelten; viertens über die Verhältniſſe der öffentlichen 
fünftens über die Wirkung des neuen Geſetzes betreffs der 


Sicherheit; 
ſteueramtl chen Erhebung über das bewegliche Vermögen. Ueber dieſe hoch⸗ 
wichtigen Argumente und weitere, welche Ihrem Urtbeile nach hinzuzufügen 
wären, ſowie über unſere auswärtige Politik und Abſchaffung der religiöſen 


Corporationen in Rom halten wir die Forderung ſtrenger Rechenſchaft vom 
Miniſterium und gleich in den erſten Sitzungen Provocationen und Dis⸗ 
Gezeichnet Rat⸗ 


cuſſionen der Kammer für nd hig. Genehmigen Sie ze. 
tazzi, Crispi, Mancini, Ferrari, Laporta. 


Umlauf der Anweifungen ſolcher Banken und Credit⸗Geſellſchaften, dle 


nicht zur Noten⸗Emiſſion ermächtigt ſind, zu regeln beſtimmt iſt; über 


die einzelnen Beſtimmungen, welche der Geſetzentwurf enthalten wird, 


iſt jedoch im Miniſterium bis jetzt noch keine Berathung gepflogen 


worden. 

[Die Ueberſchwemmung.] Wie die „Gazz. uff.“ mittheilt, 
find die Arbeiten zum Schutze der bedrohten Oeichſtrecken bei Oſtiglia 
und Caſalmaggiore in ruhigem Fortſchreiten. Bei Oſtiglia find außer 
einigen Compagnien Infanterie und Pionnieren über 3000 Arbeiter 
beſchäftigt, um durch Schüttung von Erdſäcken und Felſen eine neue 
Schutzwehr aufzuführen, wo der alte Deich verſchwand. Bei Caſal⸗ 
maggiore find außer dem Militär 2000 Arbeiter beschäftigt. — Der 
„Opinione“ geht eine Depeſche aus Mirandola zu, wonach in 
Folge des Deichbruchs des Po bei Revere die Waſſer bis auf ein hal⸗ 
bes Kilometer ſich der Stadt genähert hatten. Im Gebiete von Mi⸗ 
randola find etwa 100 Quadrat⸗Kilometer überſchwemmt; noch immer 
ſtürzen Häuſer ein, etwa 7000 Perſonen haben ihre Wohnungen ver⸗ 
laſſen; 2000 davon wurden durch die ſtädtiſchen Behörden aufgenom⸗ 
men und unterſtützt. 

[Hilferuf.] Die Provinzlal⸗Deputation von Mantua hat an alle 
Deputationen und Gemeinden des Königreichs einen Hilferuf gerichtet, 
worin ſie ſagt: „Der 23. October iſt der größte Unglückstag, für un⸗ 


ſere Provinz geworden. Faſt zu gleicher Zeit durchbrachen der Po auf 
ſeinem rechten Wier bei Ronchi unter Revere und bei Brede nahe 
S. Benedetto, der Oglio auf dem linken Ufer bei Ceſole und der 


Mincio bei Mantua ihre Dämme, überſchwemmten in 21 Gemeinden 


70,000 Hectaren des fruchtbarſten Landes, verbreiteten überall 
Schrecken und Elend, und vertrieben über 92,000 Perſonen von 


ihrem Herde.“ 
Frankreich. 
O Paris, 5. Noobr. 


Liſte durchging, ſetzen noch einen Drücker auf die allgemeineren Wahlen 
vom 20. October. Um ihre Tragwelte ganz zu begreifen, muß man 
wiſſen, unter welchen Umſtänden ſie ſtatt hatten. Der frühere Ge⸗ 
meinderath von Mans lebte in beſtändigem Zwiſt mit dem Präfecten 
der Sarthe, Herrn Taſſain, einem Ropaliſten und Clericalen. Herr 
Taſſaln wußte von Thies ein Auflöſungsdeeret zu erlangen, auf welches 
die Bevölkerung damit antwortete, daß fie gerade die anerkannteſten 
Gegner Taſſain's mit der größten Mehrheit wiederwählte. Um feine 
Niederlage noch auffallender zu machen, hatte der Präfect eine ganz 
gewaltige Aufſtellung der bewaffneten Macht veranlaßt, für welche, 
wie es ſcheint, in der Haltung der Bevölkerung nicht der geringſte 
Grund vorlag. Die Regierung findet ſich damit auch ein wenig com⸗ 
promittirt, und wenngleich die Bürger in Mans ſchwerlich als blut⸗ 
rothe Radleale zu betrachten find, fo kann man ſich diesmal nicht wie 
bet den Wahlen vom 20. Dctbr. ſagen, daß die Regierung einen Sieg 
davon getragen habe. So viel Lärm um einen Eierkuchen! wird 
man vielleicht einwenden, fo viel Aufhebens von einer Wahl in Le 
Mans! Aber wer weiß nicht, durch wie kleine Umſtände ſich in Frank⸗ 
reſch oft die öffentliche Meinung beeinfluſſen läßt? — Es iſt überhaupt 
im Intereſſe des Thlers'ſchen Regiments als ein Glück zu betrachten, 


daß die parlamentariſche Seſſion ihren Anfang nehmen wird. Die 


- [Profeſſor Dr. Rulf], bekannt als Ber: 
theidiger der in dem Stanislauer Monſtre⸗Proceſſe Angeklagten, iſt als 
Profeſſor des Straſrechtes an die hieſige Univerſität berufen worden 


0 wenn möglich mit Documenten, 
erſtens über die Haltung des Clerus und die Regierungsvorkebrungen zur 
Hintanhaltung der Beſtrebungen und Mißbräuche deſſelben; zweitens über 
die ökonomiſchen Verhältniſſe verſchiedener Klaſſen, über die Urſachen, welche 


[Finanzielles.] Das Minifterium hat ſich im Prineſp dazu enk⸗ 
ſchloſſen, dem Parlament einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher den 


[Die Wahlen in Le Mans. — 
Thiers und die Parteien. — Die Monarchtſten. — Thiers 
und feine. Botſch aft. — Duerot.] Die vorgeſtrigen Gemeinde: 
rathswahlen in Mans, bei welchen, wie gemeldet, die ganze radleale 


mit der größten Beſtimmtheit, wenn auch die Fuſtonsmänner fortfahren 
würden zu laviren zwiſchen dem Ja und dem Nein, ſo werde doch die 
äußerſte Rechte und ein anſehnlicher Theil der Rechten „die Debatte 
auf ihr wahres Terrain“ führen. Fände die wahre royaliſtiſche Rechte 
ſich alsdann zur Minderheit herabgedrückt, ſo könnte fie an moraliſcher 
was fie an numeriſcher 
„Univers“ die Anſichten feiner 
Parteigenoſſen in der Kammer richtig aus. Niemand beargwohnt Herrn 
de Belcaſtel oder de Franclieu zur Republik übergeben zu wollen, und 
wenn dieſelben überhaupt die Debatten noch auf ihr wahres Terrain 


Kraft und ſelbſt an politiſcher nur gewinnen, 
einbüßt. — Ohne Zweifel drückt das 


führen wollen, fo müſſen fie ſich beeilen. Die Frage iſt nur, ob nicht 
das „Unkvers“ viel zu geringſchätzig von dem numeriſchen Vexrluſt, der 
nothwendig erfolgen wird, ſpricht. Da iſt z. B. ſchon Herr Dampierre, 
ein echter Royaliſt, der feine Geſinnungsgenoſſen auffordert, auf die 
Gründung einer Monarchie zu verzichten, und alle Anſtrengungen blos 
auf Bildung einer ſtarken confervativen Partei zu richten (von derſelben 
ſchlleßen ihre Fürſprecher auch die Bonapartiſten nicht aus. Dann 
bleibt noch immer die zweite Frage: Welche Monarchie? Nun ſind 


zwar, wie das „Journal de Paris“ das orleaniſtiſche Organ, behauptet, 
Zum Beweife deſſen 


die Fuſtonsbeſtrebungen wieder in beflem Gange. 
führt man einen Brief des Deputlrten Boyer an, worin es heißt, daß 
die Rechte in der orleaniſtiſchen Partei ihre natürlichen Bundesgenoſſen 
finde. Desgleichen erzählt Boyer von einer Aeußerung des Grafen v 
Paris, welcher nur einen König kenne, den Grafen Chambord, un 


verſichere, daß er nicht daran denke 1830 wieder anzufangen.“ Abet 
genau beſehen, ſind alle dieſe Autoritäten unter ſich ſelbſt noch nicht über 


den wichtigen Punkt einig geworden, wer denn die erſte Hand zur F 

zu bieten babe. Herr Boyer meinte die Prinzen müßten den Anfa 
machen. Ganz im Gegentpeil, jagt das „Journal de Paris“ „die 
Fuſton muß von unten anfangen,“ alſo daß zuerſt die 


verſtändigen hätten, und die Prinzen hinterdrein folgen würden — 


wenn es ihnen gut dünkt. Man ſieht, die Fuſton hat noch einen weilen 


Weg. — 

Während alledem arbeitet Thiers an ſeiner Botſchaft ſo eifrig, daß 
er geſtern den Miniſterrath ausfallen ließ. Es iſt alſo im Conſeil 
nicht, wie es fälſchlich hieß, von dem Tagesbefehl Duerots die Rede 
geweſen, aber in den offielöſen Kreiſen wird verſichett, daß die Regle⸗ 
rung es nicht für zweckmäßig hält, Ducrot's Anſplelung auf die 
Revanche ungerügt hingehen zu laſſen, und daß dieſe Angelegenheit im 
nächſten Conſeil zur Sprache kommen wird. Graf Arnim hat kein Wort 
über Decrots Aeußerung verloren. 


Paris, 5. Nov. [Ein Schreiben des Herrn Barth 
lemy St. Hilaire.] Unter dem Vorſitze des Herrn A. de La Va⸗ 
lette war ein Comite zur Errichtung eines Denkmals für Herrn 
Thiers zuſammengetreten. Die gute Abſicht iſt aber durch folgende 
Zuſchrift des Cabinetschefs des Herrn Thiers vereitelt worden: 

Verſailles, 1. Novbr. Meine Herren! Der Herr Praſident der Mer 
publik bat auf indirectem Wege Kenntniß davon erhalten, daß Sie den 
Plan gefaßt haben. ihm mittelſt einer Nationalſubſeription ein Denkmal zu 
errichten. Herr Thiers iſt von dieſer Abſicht, die für ihn und für Dieje⸗ 
nigen, die fie begen, nur fehr ehrenvoll fein kann, ſehr gerührt. Aber er 
bat mich beauftragt, Sie zu bitten, Ihrem Broielt weiter keine Folge zu 
geben. Ehren, wie die, welche Sie Herrn 
erſt für die Nachwelt eine Bedeutun 
Richter ſein. Selbſt wenn ſie, was 
find, jo nehmen fie doch keinen Standpunkt ein, 
mare ein Fo, 5 2 5 er 5 

59 er Geſchichte, das Ganze des Lebens, das er unterbricht un 
heiligt, zu umfaſſen. Dieſem Richterſtuhl muß es füͤglich aberlaſſen bleiben, 
Herrn Thiers, wenn die Zeit gekommen ſein wird, zu richten. Frankrei 
bat ihm ſchon die ſchoͤnſte Belohnung zuerkannt, die er bei Lebzeiten 
empfangen kannte: es bat ihm die große und mübevolle Pflicht anvertraut, 
es zu regieren. Er erfüllt dieſe Pflicht mit der unermüdlichſten ingebund 
und Alles, was die guten Bürger, die ſich beeifern, ihm ihre Dankbarke 
zu bezeugen, beute für ihn thun können, iſt: ihn in der liberalen und zu⸗ 
gleich conſervativen Politik, die er zu der ſeinigen gemacht hat, und die 
allein das Heil der franzöſiſchen Geſellſchaſt ſichern kann, zu unterſtützen 
Genehmigen Sie ꝛc. Barthélemy St. Hilaire. 

Das „Journal des Debats“ bemerkt dazu: „Dieſe Ablehnung ſollte 


Die Mitlebenden können nie 


der ihnen ein erſchöͤpfendes 


Parteien ſich zu 
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bier erweiſen wollen, haben | 
7 1 
Toon ſehr ſchwierig ift, ganz unparteif® 

die Laufbahn abſchließt, en? 


den fo ſchnell zum Eathuſtasmus bereiten oder von Natur zur 


Schmeichelei geneigten Geiſtern, welche nie die Würde mit der Dank⸗ 
barkeit zu vereinigen wiſſen, zur Lehre dienen. Unglücklicherwelſe find 
dieſe Geifter zu zahlreich unter uns und nicht der kleinſie unſerer 
Fehler und eine der bedeutendſten Urſachen unſerer Zwietracht und 
unſeres Unglücks iſt die verabſcheuungswürdige Leichtigkeit, von der 
Revolte zum Servilismus überzugehen “. 

[Thiers Erhebung in den 
Vigconde v. Hajub a bat dem Präſidenten der Republik vorgeſtern die 
Infignien des katſerlchen Ordens vom ſüdlichen Kreuz überbracht⸗ 
Dieſer Orden it der höͤchſte im Kalſeithum Braſſlien, er wurde vom 
Kalſer Dom Pedro am 1. December 1822 gefliftet und verleiht dem 
Träger den böchſten Hofrang mit dem Grafentltel. Es erregte bel 
Tafel Heiterkeit, als Herr Thiers feine Gemahlin: „madame, 20 
comtesse“ anredete und dann die Erklärung gab: er hätte noch 
zufügen können, daß es im alten Frankreich ſchon Vicomte 
v. Thiers gab, Herren der feſten Stadt Thiers in Puy de Dome. 


[Der General Billot] hat an die Wähler der Correze ein 
Rundſchreiben erlaſſen, in welchem er denſelben über ſeine Hal⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Grafenſtand.] Der braſiliſche 


— 
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um Ab 
Mehrere von Euch haben mich gefragt, welches meine Republik iſt. 
ene und begreife nur eine, die leicht zu definiren iſt: Sie hat zur Grund⸗ 
lage die 1789 durch unſere große conſtituirende Verſammlung proclamirten, 
durch die Verfaſſung von 1848 beſtätigten und verbürgten Principien . 
Dieſe Republik bedarf keines Beiwortes, aber wenn Ihr eins wollt, ſo werde 
ich fie wie mein ebrenwerther College, der Admiral Jaure s, bezeichnen 
als die conſervative und fortſchreitende, oder noch einfacher als die fran⸗ 
zöſiſche Republik.“ 
[Aus Epernayl bringt das Blatt des Herrn About, das „XIX. 

Stecle‘ folgende menſchenfteundliche Correſpondenz: „Die Räumung 
von Epernay iſt eine vollendete Thatſache. Von den Preußen bleibt 
nichts mehr übrig, als das Andenken ihrer Quälereien. Ihr früh: 
zeitiger Abzug iſt Typhusfällen zu danken, dte in unſerer Stadt auf⸗ 
getreten find, und wir wollen hoffen, daß fie die Keime der Epldemie 
mit ſich fortgetragen haben. Nur verhüte Gott, daß fie fie unferen 
unglücklichen Brüdern mittheilen, deren Laſten ſie jetzt vermehren 
werden.“ 

[Zur Räumung.] Als erſte franzöſiſche Truppen ſendet man in 
die Orte, welche geräumt ſind, Gendarmen; man glaubt, daß man mit 
dieſen alten und diselplinirten Truppen den Conflicten leichter vor⸗ 
beugen kann, die zwiſchen den Bevölkerungen und den deutſchen Nach⸗ 
züglern entſtehen können. Auch iſt man der Anſicht, daß ihr Erſcheinen 
115 ſo 25 zu Kundgebungen Anlaß geben wird, die man ver⸗ 
meiden will. 


[Genoſſenſchaftliches.] Herr Caſimir Perrier hat dem 
„Journal des Debatz“ folgende Zuſchrift zugeſandt, welche Zeugniß 
davon ablegt, daß das Genoſſenſchaftsweſen auch in Frankreich 
nicht ohne erfteuliche Erfolge blelbt: a 1 

„Auzin, 27. October 1872. Wenn alle die, denen die Sicherheit der 
Zukunft am Herzen liegt, ſich mit dem Studium der Mittel beſchaftigen, das 
Loos der Arbeiterbevölkerung zu verbeſſern; wenn die Nationalverfammlung 
uns durch Ernennung einer großen Unterſüchungscommiſſion eben erft 5 
Beiſpiel gegeben hat, kann es nicht ohne Nutzen fein, zu — 2 
Ideen, die, ſchlecht angewandt, nur zu Täuſchungen ale 5 aer an ein 
gefunden Praxis und unter intelligenter Leitung gladliche 


Sun einſichige 55 charakterfeſte Männer die Weisheit 
treu zu blei 


latter haben kürzlich die Rechenſchaftsberichte des 
der vor etlichen x ren unter den Bergleuten der 
Ich verlange dieſe Oeffentlichkeit 


r Umſatz des Halbjahres erreichte den Werth von 
von 


207,364 Fres. 33 Cent. Der Reingewinn betrug 92,291 Fres. 28 Cent. und 


Bam beträgt 1891, und an den Hauptge 

n 

Aber der moraliſche Nutzen überfteigt den materiellen Vortheil bei Wei⸗ 

tem. De Pflicht der Barzahlung bat das Schuldenmachen unterdrückt; die 
Liebe zur Sparſamkeit hat ſich mit den erſten Dividenden und erſten Erſpar⸗ 
niſſen eingeſtellt; die Schenke ſteht leer oder wird doch von den meiſten Mit⸗ 
gliedern der Genoſſenſchaften nur ſelten beſucht. Die Geſellſchaft legt die 
Erſparniſſe ihrer Arbeiter in einer Depoſitenkaſſe zu 5 pCt. Zinſen an, fie 
erleichtert die Verwendung der Erſparniſſe, indem ſie Häuſer baut, die ſie 
den Arbeitern unter den bortbeilhafteiten Bedingungen überläßt, und alles 

das noch außer jenen 2200 Häufern, die fie ihnen um geringeren Preis der: 

miethet. Um dies zu erreichen, genügten einige gute Rathſchläge und die 
einſichtspolle Hingebung, welche einige höhere Beamten der Geſellſckaft und 
einige Werkmeiſter bei Unternehmung der erſten Verſuche an den Tag leg⸗ 
en. Genehmigen Sie u. |. w. Caſimir Perier. 

[Rochefort.] Das „Pays“ behauptet und ſtellt die Regierung 
darüber zur Rede, daß Henri Rochefort geſtern früh um 5 Uhr 
in einem reſervirten Waggon erſter Klaſſe (von wo?) in Paris einge⸗ 
troffen und nicht eiwa in einem Zellenwagen, ſondern in einem öffent: 
lichen Miethwagen nach Verſailles geführt worden fel. Das „Pays“ 
findet dieſes Verfahren und die ganze Verſetzung des Gefangenen um 
jo unerklärlicher, als derſelbe ſich des beſten Wohlſelns erfreue. Die 
Anweſenheit Rocheforts in Verſailles wird vom „Temps“ beftätigt; er 
erhielt die Etlaubniß, in Verſailles die hoffnungslos erkrankte Mutter 
feiner Kinder in extremis zu heirathen, um die Kinder zu leglilmiren. 
Rochefort wird dann nach Fort Oleron zurückgebracht werden. 


Portugal. 


Liſſabon, 31. Oeibr. [Die Pairskammer! nahm geſtern ohne 
ee mit 28 Stimmen den Antrag 5 ar = 
mit der Berichterſtattung betraute Ausſchuß Tags zuvor geſtellt hatte: 
den Antrag nämlich, zu erklären, daß Grund vorliege, die Anklage 
gegen den Margnid von Augeja durchzuführen. Nach der Abſtimmung 
eiklätte der Vorſitzende, Marquls von Aolla, daß die Kammer ſich am 
Montag als Gerichtshof zu conſtituiren haben würde. Die Oppoſition 
iſt aus der Sitzung zurückgeblleben und die Beſchlußfähigkelt iſt mit 
der Zahl 28 mühſam hergeſtellt. Nachdem Fontes eiſt Kürzlich durch 
Serpa im Finanz- Miniſterium erſetzt worden ist, ſteht, dem Vernehmen 
nach, auch der Austritt des Marine⸗Miniſters Jaime Aloniz bevor, zu 
deſſen Nachfolger der Marquis von Algés auserfehen iſt, ein Mann, 
em ſeine Gegner zwar Kühnbeit und Schlagfertigkeit in den parla- 
mentariſchen Kämpfen zuerkennen, aber jede Befähigung zur Verwal⸗ 
ung eines Minifterums absprechen. Die Stimmung in dem Heinen 

nigreiche iſt jedenfalls noch viel aufgeregter, als in dem großen 
wöchbarſtaate, ohne daß der Regierung elne beſondere En 


ohnen fchiene, 
Großbritannien. 


8 litit in Oftin⸗ 
v London, 4. Novbr. [Englands Po 
hen. In eimer Betrachtung über die Lage der Dinge in Central⸗ 


Rückſicht auf das Vorgehen Rußlands gegen 


Kim mit beſonderer 
. „Saturday Review“ mit rückſichtsloſer Offen: 


2 außert ſich die 


Reſultate erzielen f 


e Beilage zu Ar. 524 der Bresianer 


— 


ne 


London durch ihr trauriges Geſchick ein jo bedeutendes Auſſehen erregt 
haben. Paul May, der Ueberlebende von den Beiden, welcher bisher in 
Folge des Schuſſes einer ſorgfältigen Behandlung in einem Krankenhauſe 
unterworfen war und lange Zeit in Todesgefahr geſchwebt hatte, iſt nun⸗ 


heit über die Grundſätze engliſcher Politik in jenen fernen Regionen. 
Das Wochenblatt ſagt u. A.: 


Trotz bieten. Die ſchnel tincte barbariſcher Diplomatie 5 
ulld den Vorſhel nabe Tegen, welder Aus Intriguen mit inet großen hervorzurufen. Wollte man nun die 1 Schlachtoieh A 
Machten, die nothwendig um den Vorrang in dem Mittelgebiete ringen, verwerfen, oder noch mehr erſchweren, jo würde man das Kind mit 


325 jede 
ißbilligungsmeetings geſehen 


päter die Fauſtlämpfe, die vorgenommen wurden, und welche die Polizei 
zwangen, in drei 
löſen. Der Mayo 
perſonen waren auf dem Platze, 

verabtheilung zu ſofortiger Verfüg 
ſtatt, da die Verſammlung ſich ſofort verzog. 


N 
4439 


*. 


res ee \ 


Freitag, 
die Productionskraft ihrer Communen, Provinzen und des ganzen 
Volkes bedeutend erhöhen. a 

Welches iſt aber die Löſung dieſer wichtigen Frage? — Die Ant⸗ 
wort geht einfach dahin: 1) eine ausreichende Zufuhr von Schlachtvleh 
und Y eine rationellere Verkaufsart des Fleiſches. 

Eine Zufuhr von Schlachtoieh iſt nun wohl ſeit vielen Jahren im 
Gange, ſie hat aber ein Steigen der Preiſe bis zur gegenwärtigen 
enormen Höhe nicht zu hindern vermocht, im Gegentheil fie hat durch 
Einſchleppung der Rinderpeſt unſeren Schlachtvlehbeſtand bedeutend 
verringert und fomli dazu beigetragen, die gegenwärtigen hohen Preife | 


225 


che und poli⸗ 
die Stellung 


dem Bade ausſchütten; im Gegentheil, die Zufuhr muß bleiben, muß 
moͤglichſt e werden, nur muß der Modus der Zufuhr ſich 
ändern. 

Man hat bis jetzt lebendes Schlachtoleh eingeführt, aber in 
Folge der Quarantäne und in Folge der Einſchleppung der Rinderpeſt ö 
hierdurch keine niedrigeren Fleiſchpreiſe erzielt. Man iſt deshalb auf | 
den gewiß zweckgemäßeren Vorſchlaß gekommen: geſchlachtetes Vieh, 
und zwar am Produetionsort geſchlachtetes Vieh einzuführen. — 
Woran liegt es, daß dieſer gewiß zweckmäßige Vorſchlag in größerem 
Umfange noch keine Ausführung gefunden hat? — Es ſind Verſuche 
gemacht worden, Fleiſch und Speck aus Amerika zu impor vet und 
dieſe Verſuche find infofern von gutem Erfolge ag als fie in der 
That die Preife gedrückt haben. Aber dies bezieht ſich doch wohl meist 
nur auf die Küſtenſtädte und Küſtenſtriche, wir, im Oſten Deutſchlands, 
find zunächſt auf die ſüdöſtlichen Länder Europas und das ſüdliche 
Rußland angewieſen. — Schon feit länger als einem Jahre it in 
dieſer Zeitung der Vorſchlag wiederholt gemacht worden, in jenen pieh- 
reichen Gegenden große Schlächtereien anzulegen und das ausge⸗ 
ſchlachtete Vieh entweder präparirt oder unpräparirt zu günſtiger Jahres⸗ 
zeit (d. h. bei kühler, angemeſſener Witterung) nach hier zu ſchaffen. 

Ein Mann, der ſich für dieſe wichtige Frage ſehr intereſſirt, hat, um 
eine Einfuhr von Fleiſch herzuſtellen, Verbindungen mit Boflen, 
Philadelphia, Newyork und Brafilien angeknüpft und ſich zuletzt nach 
Rußland gewendet. Von dort hat er neuerdings von einem an⸗ 
geſehenen Agenten ein ſehr beachtenswerthes Schreiben erhalten, deſſen 
Hauptinhalt hier mitgetheilt werden ſoll. Daſſelbe lautet u. A:: 

Wladikawkas (Kaukaſien), den 13.5. October 1872. 


„Ich habe Ihr w. Schreiben mit Bekannten und Freunden einer ein⸗ 
3 unterworfen und theile Ihnen das Reſultat der⸗ 
elben mit. nn 

„Sie werden in dem ganzen rieſigen Rußland ſchwerlich einen Platz | 
finden, der beſſer für Ibr Unternehmen geeignet wäre, als die hieſige 
Gegend Wollen Sie alſo veranlaſſen, daß auf biefiger ſtädtiſcher Bank 
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en, 
n der Nachbarf 
Ruß lands i 
wenn 


Dr 


llen Umſtänden ſich die friedlichen 
zu eigen machen würden, Die Verfügbarkeit 


18 en.“ Am Schluſſe deutet die „Review“ an, eine beliebige Summe deponirt wird, ſo kann das Geſchäft mit Lie 
deen der and bisher ſeine DOREEN fait, ausſchließ- von gejalzenem Rind» und auch Schaffleiſch ſofort ſeinen Anfang 
börigen Stämmen ausgedehnt habe omamſchen oder türkiſchen Race ange⸗] nehmen. Lebendes Vieh iſt, wie Sie felbit ſchreiben, nicht zu transpor⸗ 


tiren, Fleiſchpräparate und Conſerven laſſen ſich nach 
gabe leicht herſtellen, und mehrere hochgeſtellte Peron 
Ländereien verfügen, find bereit, ſof i 


e N: 
0 die über große 
ort einige Tauſend Ochſen 

anzukaufen, ſobald das Depoſitum einer Saut n ae 
gewährt. Da aber jetzt die geeignete Zeit zum Ankauf von W i 
müſſen Sie gleich nach Empfang dieſes Briefes telegraphiren, 
Geldſendung und in welchem Betrage erwarten darf, damit die 
und gruſiniſchen Fürſten ſofort benachrichtigt werden können. 
ſige Schaffleiſch iſt eine Delicateſſe, denn es iſt von den ſogenannten 
2„Fettiſchwänzen““ und das Fett iſt ganz der Butter ahnlich. Ich 
kann Ihnen nun das 


„Pfund zu 15 Kopeken franco 8 liefern, 


„d. b. 100 Jer und für 15 Rubel. 0 
„Da nun der Rubel ſtets geringeren Werth hat, der Cours differirt 
von 70-90 K bedeutender Gewinn 


op., ſo würde auch dabei ein nicht un 
e der sochin erwähnte Ut hmer berech f 
nte Unternehmer berechnet, würde alſo f 
Fleiſch für 3 ¼ höoͤchſtens 4 Sgr. das Pfund hier verkauft 2 
können, alſo ein ſehr weientlicher Abſchlag gegen den gegenwärtigen 
Preis. Dazu kommt aber, und das iſt faſt eben fo weſentlich, daß das 
Fleiſch von beſter Qualität iſt und obne die großen Knochen hier anlangt. 
Von Wladikawkas iſt die Eiſenbahn in drei Tagen zu erreichen. 
Es fehlt alſo nur an dem nötbigen Kapital. Sollte dies aber 
nicht für einen ſo hochwichtigen Zweck auf irgend eine Weiſe zu be⸗ 
ſchaffen ſein? 


tattariſchen 
riſchen 
Das bie⸗ 


Colonnen aufzumarſchiren und die Verſammlung aufzu⸗ 
r der Stadt, der Polizeidirector und andere Magiſtrats⸗ 
und für etwaige Fälle ſtand eine Drago⸗ 
ung. Ein Zuſammenſtoß fand jedoch nicht 


[Paul May.] Mau wird ſich noch der beiden jungen Deutſchen erin⸗ 
ru, die nach einem kurzen in Saus und Braus verlebten Aufenthalt in 


nähme, feine Mittel würden hierzu vollkommen ausreichen? 
Man prüfe und handle! 


Wie wäre es, wenn ein großer Conſum⸗Verein dies unter⸗ 


mehr gänzlich wieder hergeſtellt und dem Gefängniſſe übergeben worden. 

. Koſt 77 — ihm dort nicht A denn er beklagt ſich Breslau, 7. November. [Tages bericht. ] N 

ſehr bitter über beides. Der deutſche Conful bat ſich mit ihm in Derbi) A [Herr v. Kirchmann] hat dem Wahlverein der Fortschritts 

aeg und die Unterſuchung über die noch unaufgeklärte Affaire ſtehtſpartei z. H. des Herrn Kaufmann Laßwitz folgende Antwort zu: 
urz bevor. 

eſandt; Br 

7 s Geebrte Herren! e 3 

robin ial - Beit Ihr werthes Schreiben vom 5. dieſes Monats, womit Sie mir die 

3 ung. Glückwünſche der Herren Wähler zu meinem ſiebzigſten Geburtstage und 


tigen Fleiſchpreiſe find fo enorm hoht, da 
Wohlbefinden des Menſchen unentbehrliche 
tariat faſt ganz unmöglich und dem ſoge 


ſo 


auch bei letzterem der Hausvater im Stande iſt /, 
Fleiſch für den täglichen Verbrauch zu kaufen, 
in ſo kleinen Quantitäten gekaufte 
daß es eigentlich nur als ein Conglomerat von Sehnen, Adern und 


Arbeiten verrichten, 


önen ſilbernen Becher als deren Geſchenk überſenden, hat mich 
glei ſehr überraſcht, wie gerübrt. In der heutigen Zeit, 10 
raſch lebt und die Gegenwart mit reißender Schnelligkeit die Erinnerung 
an die Vergangenheit austilgt, konnte mir nichts wohlthuenderes begegnen, 
als diefe fo nachſichtsvolle und ehrende Anerkennung meiner eilffährigen 
Tbätigkeit als Abgeordneter Breslau's. Dieſe Zeit wird immer Muc = 
größten Perioden innerer und äußerer Entwickelung Preußens und ſch⸗ 
lands gehören und jeder, den das Vertrauen feiner Mülbürger berief, in 
dieſer kritiſchen Periode für die Freiheit und Größe feines Vater ar 
in der Volksvertretung mitzuwirken, kann ſtolz auf dieſe Zeit 


% Wie find niedrigere Fleiſch 


rei i 
Dies iſt eine Frage von der hoͤchſten preiſe zu bewirken? 


Wichtigkeit. Die gegenwär⸗ 
ß der Genuß dieſes für das 
n Lebensmittels dem Prole⸗ 
nannten kleinen Handwerker 
erſchwert wird, daß er ſich auch faſt auf Null reducht, Denn wenn 
1, ſelbſt 1 ¼ Pfd. 
ſo iſt faſt durchweg das 
Fleiſch von fo ſchlechter Qualltät, 


geweſen iſt. Daß Sie die Wege, auf denen ich mich dabei gehalten be 


der kräftigſten und nährendſten Speiſen, gerade dem ich Sie bitte, meinen 


e 2 
wenn auch ſein Beitrag für die Erreichung vieler Ziele nur e kleiner 1 


auch heute noch für die recht klären, icht mir zur großen 5 

Knochen, als reiner Abfall bezeichnet werden muß. In gekochtem gung; aber laſſen Sie mich EN aber. PER daß der r “4 
Zuftande iſt denn auch das ſogenannte Stück Fleiſch fo zufammenge⸗ mit meinen Wählern und mit jo vielen ausgejeihneten Fr * 
ſchrumpft, daß bei den hier beſonders zahlreichen Familien auf den eben Stadt weſentlich dazu beigetragen bat, 19 elbare 2 
Kopf böchſtens ein Stückchen in der Größe einer großen Nuß kommt. omenten jener Zeit mir die nölbige Ruhe für "rhalten: Ja dieſenn 
. und die feſte Hoffnung auf eine gedeihliche Löſſeng zu Reinheit und 1 

Das Fleiſch dient in dieſen Kreiſen überhaupt meift nur dau, um eine] Sinne nehme ich Ihr ſchönes Geſchenk an, was in Ainten und Form 
halbwege ſchmackhafte Suppe herzuſtellen oder das Gemüſe genießbar ne lde Sl es und in 0 Wege bike und für meine 4 
u machen. treffende Sinnbild eines politiſchen © werthes An n ö 
l u 155 i Tauſende und abermals Tauſende begnügen!] Familie boffentlich auf Generationen binaus a fein, Ihr Berne 7 
e ürfen, well ſie die ſchwerſſen körperlichen] ener Beiten bleiben wird, in melden mit 3 f « | 

Und gerade dieſe Tauſende bedürfen, rp mit ud ele Sig fiele en gecheten Wählern dieſen Dank ſtatt 


dieſe Tauſende bedürfen am allererſten des Fletſches! 


meiner auszusprechen, verharxe ich 


e 
Der Verein „Breslauer ve 


t: 


U. ſ. w. \ 
„erhielt folgende Antwor N 
l 18 Geſchent 


ährung zur Erzeugung und Ver⸗ ktlich eingetroffen und hat a 


Wie ſehr eine ſchlechte Ern 


b gt und wie ſehr kräftige und gute Das Telegramm iſt geſtern ben den Gaben hieſiger Freunde ge⸗ 
, Stan eh urcup S6 
ſieuern — iſt ſchon ſo oft angedeutet und nachgewieſen worden, daß oe 30 9e W flaſchen Ebre 17 ee fer fo woh 
hier jedes Wort darüber unmötbig iſt. Ebenſo bekannt iſt: wie ſchwer] und rüftig, daß ich am nut and im Monat October.) Der 
55 National⸗Ockonomſe eine gute und kräftige Nahrung bezüglich =. te ſch dot allen vorangegangenen Monaten des Früh: 
erhöhter Prod . 2 8, d r brachte 
Nach weg e Gagagen wird man anerkennen müſſen, daß die jahrs und Saher bien Jute horikeiikaft dad ne 0 


Frage: wie find niedrigere Fleiſchpreiſe zu bewirken und wie iſt es ſo⸗ im Ges 
mit möglich, dem Arbeiter eine 
der hoͤchſten Wichtigkeit iſt. Sie iſt 
Staatsregierung, wie für die einzelnen P 
behörden. Sie werden, wenn fie eine angemeſſene Löſung dieſer Fra 
finden, einer Unzahl von Uebeln vorbeugen und entgegentreten, 


enſatze zu der früheren den und 1255 7 — 50 
elt und vorwaltend ſchöͤnes Wetter und batte viele heitere Tage. 

e bee a ai 45 at die Luft gleichfalls oft in einem hohen Grade feucht und 
rovinzial⸗ und N ſelbſt feuchter als fie ſonſt im Allgemeinen im October bei uns zu fein 

99 gef pflegt, aber es regnete doch viel weniger oft und weniger ſtark als in 

den früheren Monaten; er hatte zwar auch die dieſem Monat zuge⸗ 


fowie 


Bin 


m 357 ni S * 2 m 


* 
hörigen Nebel und wie gewöhnlich in den Morgenſtunden, aber den 
Tag über war es meiſt hell. Die erſten 5 Tage waren fchön, obwohl 
etwas dunſtig und ſchwül und die Sonne manchmal verſchleiert bei 
S. und SO. und 19— 200 Wärme in der Mittagszeit, dann folgte 
ein längerer Zeitraum, in dem heitere mit bewölkten Tagen abwech⸗ 
ſelten, zuweilen gegen Abend windig; am 6. regnete es bei NW. den 


ganzen Tag, der folgende Tag auch noch trübe; am 8. des Morgens 


kalt, 5% Tagestemperatur, in der Nacht vorher Reif, der erſte in 
dieſem Sommer und die Temperatur bis auf + 19 geſunken, aber 
am Tage heiter, hell, ſchön, erfriſchend bei N. und O.; am 9. die Luft 
weniger klar, zuweilen bedeckt und trübe bei SO.; Mittags noch + 
14, ebenſo der 10. zum Theil trüb und regnerisch, zum Theil heiter; 
11. Morgens Nebel, der bald in einen bald ſtärkeren, bald ſchwächeren 
den ganzen Tag anbaltenden Regen überging bei SW. und bei einer 
für die Jahreszeit hohen Temperatur von 13“ am Tage; am 12. 
ſtarker, feuchter, näſſender, mebrere Stunden anhaltender Nebel, der 
die Hautthätiakeit mit der des Magens und Darmkanals leicht in einen 
krankhaften Conflict zu bringen geeignet iſt; auch der 13. war trübe, 
dabei kühl und feucht. Wären wir hier in Breslau nicht überhaupt 
ſchon an Unbeſtändigkeit und an einen alle 2—3 Tage eintretenden 
Wechſel des Wetters gewöhnt, ſo würden dieſe letzten 4—5 Tage ſich 
durch ihre unfreundliche Beſchaffenheit auch für die Geſundheit nach⸗ 
theilig erwieſen haben; der 14. war zwar ein ſchöner aber für dieſe 
Jahreszeit zu warmer Tag 190 im Schatten, daher drückend und 
eiwas ermattend; der 15. bei SO. und SW. zum Theil trübe, zum 
Theil heiter bei 15% und viel Luftfeuchtigkeit; 16. erſt heiter, dann 
etwas Regen, überhaupt unbeſtändig der SO. und SW. auf kurze Zeit 
vom NO. verdrängt. Dann kamen wieder mehrere ſehr ſchoͤne Herbſt⸗ 
tage, der alte Weiberſommer, die ſchönſten, die wir in dieſem Sommer 
gehabt hatten, obwohl die Luft dunſtig und merklich feucht war, beſon⸗ 
ders in den Mittags⸗ und Nachmittagsſtunden, aber die Morgen und 
Abende waren erfriſchend. Dieſe Beſchaffenheit behielten mit einigen 
wenigen Ausnahmen auch die folgenden Tage des Monats bei. 
29. trübe, Regen, kühl, ebenſo faſt war der 30. und 31., an welchem 


letzten Tage es zum Theil helter, zum Theil trübe und wolkig, dabei 


kühl und windig war. Obwohl es nun nicht an kühlen Tagen und 
nicht an einigen Regentagen gefehlt hatte, war der October im Ganzen 
doch weniger kühl als ſonſt und die Luft auch weniger trocken als 
ſonſt, aber trockener doch als in den früheren Monaten. Barometer 
im Ganzen höher als im September; in den erſten Tagen ziemlich 
hoch; niedrig am 11., 12. und vom 23. bis 27., hoͤchſter Stand 
335/¼%87 am 8., bei niederer Temperatur von ＋ 5,4, ziemlich 
hohem Dunſtdruck und ſtarker Durchſättigung, aber NW., N. und O. 
und trübem, wolkigen Wetter; der niedrigſte 327% 84 am 26., gleich⸗ 
falls bei hohem Dunſtdruck. Das Maximum der Tagestemperatur 140,2 


am 15.; Minimum 5% 4 am 8., anfangs ziemlich hoch, in der Mitte 


ſchwankend, gegen Ende des Monats allmälig abnehmend; im Ganzen 
aber um 2“ höher als die Norm. SD. durchweg vorwaltend, dann 


SwW., die übrigen Windrichtungen ſehr ſelten und von kurzer Dauer. 


Die Sterblichkeit im October war eine ſehr geringe, geringer ſelbſt 
als in den vorangegangenen Monaten; ſie betrug 536 und zwar 277 
männl., 259 weibl., nur im April ds. J. war ſie um etwas geringer. 
Den Krankheiten nach hatte die Lungenſchwindſucht die höͤchſte Todes⸗ 
ziffer, 62 männl. und weibl. zu gleichen Theilen, etwas höher als ſonſt 


um dieſe Zeit, und jedenfalls eine beklagenswerthe Steigerung, meiſt aus 


den ſocialen Verhältniſſen vieler großen Städte hervorgegangen; dann 
kamen erſt die Kinderkrankheiten, die Sterblichkeit daran übertrifft ſonſt 
die, der an Lungenſchwindſucht bei uns. Die Todesfälle an Kräm⸗ 
pfen betrugen 61, m. und w. zu gleichen Theilen, die Abzehrung 59, 
und zwar 34 m. und 25 w., Magendarmkatarrh 38, die Höhe iſt 
nicht ungewöhnlich. Hohe Ziffern erlangte die Sterblichkeit durch ans 
derweitige Lungenkrankheiten; Lungenentzündung 27, und zwar 18 m. 
und 9 w., chron. Lungenkrankheiten 24, u. zw. 17 m. und 7 w., 
an Stickfluß, der noch zu den Lungenkrankheiten gehört, ſtarben 21, 
der Keuchhusten hatte noch immer eine große Sterblichkeit herbeigeführt 
19, im vorigen Monat 18. Die beträchtlich große Zahl der Todes⸗ 
fälle durch Lungenaffectionen, gegenüber der geringern Sterblichkeit 


durch Krankheiten der Verdauungsorgane beweiſt, daß ein gaſtriſcher 


Charakter der Krankheitsconſtitution im October nicht vorhanden war, 
was ich wegen der Beſorgniß vor der Cholera erwähne; an Bräune 
ſtarben 11, an Brechdurchfall 60 m. und 8 w., an Gehirnentzündung 


14, an Schlagfluß 12, an Typhus 15, an Waſſerſucht 14, an Unter⸗ 


leibsentzündung 10, an Nieren: und Blaſenkrankheiten 15, an Krebs⸗ 
lelden verſchiedener Organe 19, an Alterſchwäche 11 und zwar 2 m. 


und 9 w. Selbſtmorde als Todesurſache waren 3 angegeben; verun⸗ 


glückt mit tödtlichem Ausgange 10, mehr wie gewöhnlich. Unter den 
536 Verſtorbenen waren 35 uneheliche Kinder. 

Dem Lebensalter nach find geſtorben von 0—1 J. 222, v. 1—10 
51, v. 10—20 J. 25, v. 20—30 J. 40, v. 30-40 J. 39, v. 40— 
50 J. 53, v. 50—60 J. 36, von 60 — 70 J. 38, von 70—80 J. 26, 
von 80-90 J. 6. Die Wochenſterblichkeit war in der letzten Woche 
des October die geringſte in dieſem Jabre, nämlich 106, und durch⸗ 
ſchnütlich ca. 130; die Geburten überragten die Todesfälle, die Ueber: 
zahl wöchentlich ca. 40, in der letzten Woche 60. Todtgeborene durch⸗ 
ſchnitilich 5 die Woche. Uneheliche Geburten 1:8. Im October wurden 


aus Berlin die Zunahme einer daſelbſt graffirenden Typhusepide mie, 


aus den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen das Vorſchreiten 
einer Choleraepidemie gemeldet. 

— d. [Die feierliche Einführung] des bisherigen Seniors 
Dietrich in das Amt des Paſtors zu St. Beruhardin und Propſtes 
zum heil. Geift, fand heute Vormittag 9 Uhr, durch Hrn. Conſiſtortal⸗ 
Rath Heinrich, in der St. Bernhardinkirche ſtatt. Nach Geſang des 
Liedes: „Ach bleib mit deiner Gnade x.” hielt Confiſtorialrath Hein⸗ 
rich die Einführungsrede. Nachdem darauf der Sängerchor der Bern⸗ 
hardinkirche unter Leitung des Cantors Berthold die Motette: „Der 
Herr iſt mein Hirt ꝛc.“ von B. Klein geſungen, hielt Propſt Diet⸗ 
rich die Antrittsrede. Nach Geſang des Verſes: „Ach bleib mit 
deiner Treue 2.’ ſpendete Conſiſtorialrath Heinrich den Segen, 
worauf die Feierlichkett mit dem Geſange des Vorſes: „Lob, Chr 
und Preis ſei Gott ꝛc.“ geſchloſſen wurde. Der Feierlichkeit wohnten 
bei Vertreter der Stadt (wir bemerkten die Herren Stadtrath Becker, 
Syndikus Dickbut, Stadtſchulrath Thiel,) ferner Prof. Dr. Räbi- 
ger, dann die Vorſteher und der Gemeinde⸗Kirchenrath der Bernhar⸗ 
dingemeinde, die Geistlichen der Bernhardinkirche, jo wie wie viele 
Freunde und Verehrer des neuen Propſtes. 8 

* inwei ] Nächſten Mittwoch den 13. November wird die 
e e Hicke. Auel Bethanien durch den General⸗ 
Superintendenten Hrn. Dr. Erdmann eingeweiht werden. 

„ Vorſicht.] Der langwierige Bau der Ufermauer am Fiſch⸗ 
markt iſt endlich vollendet, nachdem im Sommer eine lange Pauſe 
denſelben unterbrochen hatte. Die Mauer iſt dem Boden gleich, und 
erhebt ſich nur an einzelnen Stellen etwa 1—2 Zoll über die Boden⸗ 
fläche. Eine Brüſtung fehlt gänzlich, da die Barriere von Granitpfei⸗ 
lern und Eiſenſtangen von der neuen Oderbrücke nur bis ungefähr in 
die Gegend der Stockgaſſen⸗Mündung reicht. Solchen, welche mit dem 
Territorium unbekannt find, droht hier Abends die Gefahr, in den 
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Strom zu ſtürzen. Die Finſterniß iſt nämlich an dieſer Stelle, wo] Decemb 


gerade die Hauptpaſſage längs der Fiſchmarkthallen hinführt, an 
Abenden, an denen der Mond nicht leuchtet oder bedeckter Himmel iſt, 
— undurchdringlich. Die Gaslaternen befinden ſich nämlich nicht 
hier, ſondern an der Häuſerfront der Burgſtraße, wo gar keine Paſſage 
iſt. Das wenige Licht, was ja noch von drüben herüberleuchten könnte 
wird von den Fiſchmarkthallen aufgefangen. — Eine Warnung iſt alſo 
ſehr an Ort und Stelle, da man noch keine Spur von Anſtalten 
ſieht, um eine Bariere zu errichten. — Ebenſowenig ſieht man in der 
Odervorſtadt eine Spur von den verheißenen und längſt beſchloſ⸗ 
ſenen Röhrbrunnen. 

* Muſikaliſche Abendunter haltung zum Beſten einer Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung biejiger Armer. Gonntag. den 17, d. Mts., 
Abends 7 Uhr, findet im Muſik⸗Saale der Königl. Univerſität eine muſika⸗ 
liſche Abendunterhaltung zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für hieſige 
Arme ohne Unterſchied der Confeſſion ſtatt, welche, wie in früheren Wintern, 
von Frau Baronin v. Seidlitz veranſtaltet wird. Die bewährten Künſtler 
Fräulein Elsbeth Doniges, die Herren Torrige und Seidelmann, fo 
wie andere geſchätzte Dilettanten werden den ſchönen Zweck durch ihr reiches 
Talent unterſtützen, ſo daß wir einem genußreichen Abend — * 
können, der hoffentlich auch die wohltbätige Abſicht erfüllen wird. Die Lei⸗ 
tung des Concerts hat Herr Dirigent Lehnert freundlichſt übernommen. 

** (Fräulein Annette Kuhn,] die erblindete Zitber⸗Virtuoſin aus 
München, die hier bereits vor zwei Jahren mit ſo großem Erfolge concer⸗ 
tirt hat, wird nächſtens wieder auftreten und zwar unter Mitwirkung hieſi⸗ 
ger geſchatzter Künſtler. Frl. Kuhn iſt eine Meifterin der Zither und hat 
in den meiſten deutſchen Hauptſtädten die lebhafteſte Anerkennung und Theil⸗ 
nahme gefunden. Hoffen wir, daß es ihr auch hier daran nicht fehlen wird. 

# [Gaſtſpiel.] Fräulein Mila Roeder, welche einen ihr bon der 
Wiener Direction gewährten Urlaub zu einem Gaſtſpiel an Friedrich⸗Wil⸗ 
belmſtädtiſchen Theater benutzt hat und dort augenblicklich in den Offen⸗ 
bachiaden Epoche macht wird am nächſten Donnerstag im Lo betheater 
ein leider nur kurzes Gaſtſpiel eröffnen. 

I. Beſitzveränderungen.] Dominialgut Kriſchanowitz, Kreis Treb⸗ 
nitz. Verkäufer: Herr Hauptmann a. D. Cretius auf Hönigern; Käufer: 
Herr Rittergutsbeſitzer Oskar Cohn auf Groß⸗ und Klein⸗Racke. — Dampf⸗ 
ziegelei in Neukirch, Kreis Breslau. Verkäufer: Kaufmann Johann M. 
chay; Käufer: Herr Kaufmann Bernhard Korn. : 

=pß= [Obdachloſe] Im Laufe des Monats October wurden in der 
Anſtalt für Obdachloſe (Polizei⸗Gewahrſam) 442 Männer und 133 Weiber, 
zuſammen 575 Perſonen aufgenommen. — Die Geſammtzabl der im Poli⸗ 
zei⸗Gefängniß inhaftirt geweſenen Perſonen belief ſich auf 1068 und zwar 
637 Männer und 431 Weiber. Im Durchſchnitt kommen alſo auf den Tag 
ca. 34 Verhaftungen und 18 Obdachloſe. 

+ [Unglüdsfälle) In die Krankenanſtalt des biefigen Eliſabetiner⸗ 
kloſters wurde geſtern die 7 Jahr alte Arbeiterstochter Louiſe Humann aus 
Weide aufgenommen, welche am Abende vorher auf dem Fahrwege in ihrem 
Dorfe von einer herrſchaftlichen Eguipage aus Breslau überfahren worden 
war. Das Kind, über welches die Räder des Wagens hinweggegangen, hat 
mehrere ſchwere Verwundungen erlitten, worunter namentlich eine 8 Centi⸗ 
meter lange Kopfwunde, die bis auf den Schädelknochen gedrungen, als 
lebensgefährlich zu bezeichnen iſt. Außerdem wurde dem Madchen die rechte 
Ohrmuſchel abgequetſcht, die bereits brandig geworden und theilweiſe ſchon 
abgefallen iſt. Beide Kniee und der rechte Arm, über welche die Räder hin⸗ 
weggingen, find arg gequetſcht und gegenwärtig derartig derſchwollen, daß 
ſich die Verletzungen an dieſen Gliedmaßen nicht genau conſtatiren laſſen. 
Der Zuſtand der Kleinen läßt wenig Hoffnung auf die Erhaltung ihres 
Lebens. — In dieſelbe Anſtalt wurde die 20 jährige Dienſtmagd Maria 
Nordbil aus Saderau aufgenommen, welche beim Tragen eines Schaffes mit 

tterſchlempe im Kuhſtall ausglitt und fo unglücklich in eine Düngegabel 

ürzte, daß fie einen tiefen Stich in den linken Unterſchenkel erhielt. 

+ [Polizeiliches.] Geſtern wurde ein Arbeiter verhaftet, welcher aus 
dem Bahnhofe e Eiſenbahn eine Quantität Brucheiſen ge⸗ 
ſtohlen und ſolche in einem Lumpenkeller verkauft hatte. Ebenſo wurde ein 
anderer Arbeiter in Haft genommen, welcher aus einer Fabrik in der Lohe⸗ 
ſtraße 9 Pfd. Brucheiſen geſtohlen hatte. Die angeftellten Recherchen er⸗ 
gaben, daß der Dieb ſchon am Tage vorher 44 Pfd. aus den Fabriträumen 
entwendet und das Metall in einem Lumpenſchuppen zu einem Spottpreiſe 
verkauft hatte, woſelbſt es noch vorgefunden wurde. — Geſtern Nachmittag 
glückte es einem Tiſchlergeſellen, auf der Roſenkhalerſtraße einen Knaben zu 
erwiſchen, welcher ſich dort mit anderen Genoſſen umbertrieb und der eine 
Cigarrenkiſte unter ſeinen Armen trug, in welcher ſich eine Geloſumme von 
302 Thalern befand. Wie ſich ſpäter herausſtellte, gehörte dieſe Summe 
ſeinem Vater, einem Briefträger, dem dieſer Betrag von ſeinem Sohne 
beimlich entwendet worden war. Der jugendliche Dieb hatte bereits im 
Laufe des Tages in Gemeinſchaft mit einer Anzahl Knaben ſchon 30 Thlr. 
verausgabt, wofür fie ſich Naſchereien und andere Eßwaaren gekauft und 
das Geld in der leichtſinnigſten Weiſe vergeudet hatten. Durch die Feſt⸗ 
nahme des Diebes gelang es, den Vater wieder in den Beſitz der geſtohle⸗ 
nen Summe zu ſetzen. — Aus einer unverſchloſſenen Küche des Hauſes der 
Neuen Tauenzienſtraße Nr. 69 wurden geſtern 6 Stück mit E. A. 1869 ge⸗ 
zeichnete ſilberne Theelöffel geſtoblen. — Ein Schutzmann brachte geſtern 
in Erfahrung, daß ein berüchtigter Dieb in einem Pfandleihamte auf der 
Loͤſchſtraße eine große Menge Kleidungsſtücke perſetzt habe. Später ſtellte 
es ſich heraus, daß dieſe Sachen von einem Diebſtahle herrührten, obgleich 
die Mutter des Diebes behauptete, vieſe Kleidungsſtücke auf der Kloſterſtraße 
gefunden zu haben. Dieb und Hehlerin wurden in Haft genommen. 


O Trebnitz, 6. November. [Lebrer-Mangel. 
ſollten die Proben für die a der vacanten 6. Lehrerſtelle der evang. 
Stadtſchule gehalten werden. e Probe⸗Candidaten erſchienen aber beide 
nicht, da der Eine inzwiſchen eine beſſere Stelle bekommen und der Andere 
nur bei Gewährung der Reiſekoſten⸗Entſchädigung zur Abhaltung einer 
Probe⸗Lection ſich bereit erklärte. — Noch iſt alſo dieſe Stelle unbeſetzt und 
ſchon wieder kehrt eine tüchtige Kraft den hieſigen Schulverhältniſſen den 
Rücken, indem der bisherige Dirigent der höheren Unterrichts⸗Anſtalt, Rector 
Schulze, mit dem 1. Dec. d. J. das Amt eines Dirigenten an der Schule zu 
Schoppinitz⸗Rosdzin überni mmt. 


Handel, Induſtrie ze. 


A Breslau, 7. November [Von der Borſe.] Die Börfe 


Geſtern und heut 


eröffnete auf höhere Notirungen aus Wien in feſter Stimmung und 667 


waren beſonders öſterreich iſche Speculationspapiere höher. Die Umfäge 
waren jedoch nur von geringer Bedeutung. 

Creditactien gegen geſtern über 1 Thlr. höher; pr. ult. 208— / 
bez. u. Br.; Lombarden Thlr. höher; pr. ult. 126 ¼—127 bez. 

Einheimiſche Banken feſt, doch wenig belebt. Schleſ. Bankoerein 
pr. ult. 18 1¼ bez.; Junge Discontobank⸗Actien pr. ult. 136 ½ bez. 

Eiſenbahnen leblos und matt. 

Von Induſtriepapieren waren Laurahütte Actien ſehr feſt; pr. Caſſa 
242½ —242 bez., pr. ult. 243—2 8 ½ bez. u. Gd.; Oberſchleſ. 
Eiſenbahnbedarfs⸗Actien gewannen 1½ pCt. 

Prämien: Creditactien 210—2 bez. u. Gd.; Lombarden 128%, 
bis 1 ½ bez. 


— —äĩ 1 — — 


November 58—58 7 Thlr. bezablt, 


r. 
November⸗December 57 Su. bezahlt u. Gd., Ar. Fr Januar 57 Thlr. Br., 


24% Thlr. bezahlt. 
Spiritus *) (pr. 100 Liter a 103) unverändert, loco 18% Thlr. Br., 
17% Thlr. Gd., pr. November 18% Thlr. Br., 18% Thlr. Gd., November⸗ 


a 10 ²˙ 11... — 


Gb., December⸗Jannar —, Januar⸗Februar —, April 


Thlr. 
ablt u. Br. 8 

5 e en ⸗Commiſſion. 

19 Sgr. HE Br., 16 Thlr. 10 Sgr 1 Pf. ge pr. 
November 16 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Br., 16 Thlr. 18 Sgr. — Pf. Gd., 
November⸗December 16 Thlr. 14 820 8 Pf. Gd., December⸗Januar —, 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 16 Thlr' 28 Sgr. 5 Pf. bezahlt und Br., 
alles pr. 100 Quart bei 80 & Tralles. & 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 

Breslau, 7. Novbr. [Effectiv ee] (Ber 100 Kilogramm netto.) 
Weizen feit, weißer 7841890 Thlr., gelber 7Y—84 —8% Thlr. — 
Roggen feſt, ſchleſiſcher 54—6—6% Thlr. — Gerſte feine Waare be⸗ 
achtet, ſchleſiſche 444% —5% Thlr. — Hafer ruhig, ſchleſiſcher 4 bis 
4% bis 4½ Thlr. — Erbſen 9781 Geſchäft, Kocherlſen 571 —5 7 Thlr., 
Futtererbſen 4% —4 7, Thlr. — Wicken ruhig, ſchleſiſche 4—4 , Thlr. — 
Bohnen unverändert, ſchleſiſche 67 87 Thlr., galiziſche 64—6% Thlr. 
Lupinen, feſt, gelbe 2 7 —3 7 — 3¼½ Thlr., blaue 2“/—2 , 3% Thlr. 
Mais offerirt, 5 — 5 —6 Thlr. — Oelſaaten unverändert, Winterraps 
9—10 10% Thlt., Winterrübſen 9—9 7 —9 7 Thlr., Sommerrübſen 8% 
bis 9-9% Thlr., Dotter 7 8 —8% Thlr. — Schlaglein unverändert, 
8-9—9% Thlr. — Hanffamen nominell 6 bis 6% bis ict Thlr. 

(Per 50 Kilogramm.) Raps kuchen, unverändert, ſchleſiſche 2% bis 2% 
Thlr., ungariſche 2 —2½ Thlr. — Kleeſaat feſt, weiße 16—18 bis 20 
bis 22 Thlr., roth 14—16% 16% Thlr. — Thymothee 7—8—8% Tylt. 
— Leinkuchen 3 bis 3% Thlr. 8 g 

Roggen verkehrte heute in feſter Haltung und zog im Preiſe eine Klei⸗ 
nigkeit an. Weizen unverändert feſt. 


3. Breslau, 7. November. [Getreide⸗ Transporte.] In der Woche 
vom 27. October bis 2. November d. J. gingen in Breslau ein: 
Weizen: 1439,68 Etr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von 
deren Seitenlinien, 3393,11 Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seiten⸗ 
linien, 456 Ctr. über die Freiburger Bahn. 

Roggen: 768 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 204 Ctr. 
über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn, reſp. von deren Seitenlinien, 23 105,36 
. 188 e n bie Aber 

herſte: } r. über die erſchleſiſche Eiſenbahn, reſp. von 
deren Seitenlinien, 173 Ctr. über die schleich Bat 5 v 
& Hafer: 1944,24 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren 
eitenlinien. 
derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 421,60 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
barbahnen, 304 Ctr. nach der Freiburger Bahn. A 

Roggen: 105,40 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach: 
barbahnen, 16048 Ctr. nach der Freiburger Bahn. 

Gerſte 338 Ctr. nach der Freiburger Bahn. 


4 Breslau, 7. Nov. [Die hier in der Stadt umlaufenden Ge 
rüchte,] daß eine Anzahl der hervorragendſten hieſigen Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäfte in eine Actien⸗Geſellſchaft umgewandelt werden ſollen, können wir 
e eingezogener Erkundigungen als vollkommen unbegründet be⸗ 
zeichnen. 


* [Beipsiger Disconto⸗Geſellſchaft.] Wir hören, daß demnächſt bie 
Actien der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft in Leipzig und an den aus⸗ 
wärtigen Plätzen an den Markt gebracht werden ſollen. Das Grund⸗Capital 
dieſer Bank beträgt 15 Millionen Thaler, wovon die erſte Serie von 8 
Millionen emittirt und thatſachlich ſeit dem 1. April d. J. mit 40 Proc. 
eingezahlt iſt. Seit dieſem Termine iſt die Bank in voller Thätigkeit. — 
Wir tbeilten bereits mit, daß feiner Zeit bei Gründung der Leipziger 
Disconto⸗Geſellſchaft das Bankgeſchäft des Herrn Eduard Hoffmann ohne 
Vergütigung von Seiten der Bank erworben wurde. Das erwähnte Bank⸗ 
5 betrieb als Specialität ein böchſt umfangreiches Geſchäft in Eiſenbahn⸗ 

rioritäten, für welche bekanntlich in Sachſen äußerſt fruchtbarer Boden iſt. 
Dieſem Geſchäftszweige hat auch die Anſtalt große Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
wandt und erbebliche Erfolge erzielt. In Anerkennung ihrer fo ſchnell 
errungenen hervorragenden Stellung in Leipzig vollzogen faſt alle großen 
Emiſſtonshäuſer und Inſtitute ihre Subſeriptionen ſeit ihrem Beſtehen bei 
der Disconto⸗Geſellſchaft, wir nennen die franzöſiſche National⸗Anleihe 
Weimar: G Süd-Norbdeutiche Verbindungsbahn, Supdeutſche Boden⸗ 
Credit⸗Pfandbriefe 2c., und machten es ihr m glich allein im 
Commiſſtons⸗Geſchaft eine anſehnliche Dividende für das mil dem December 
ablaufende Geſchäftsjahr zu verdienen. Wir berichten Weiteres, ſobald der 
Tag der Einführung feititeht. 2 


u [Bulaffung ein: und zweimonatlicher Poſtabonnements auf Zei⸗ 
tungen im Wechſelverkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn.] Laut einer General⸗ 
Verfügung des General⸗Poſtamts vom 28. October ſollen fortan nach einer 
mit den oberſten Poſtbehoͤrden der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Monarchie ge⸗ 
troffenen Verſtändigung auch im Wechſelverkehr mit den Poſtanſtalten in 
Oeſterreich⸗Ungarn ein⸗ und zweimonatliche Poſtabonnements auf Zeitungen 
unter denselben Bedingungen, wie im Wech ſelverkehr mit Baiern, Würtem⸗ 
berg und Luxemburg zugelaſſen werden. 


[Ungarifches Anlehen.] Das ungariihe Anlehen iſt dem Abſchluſſe 
nahegerückt. Der Preis beträgt 74, wobei die ungariſche Regierung von 
dem Erlöſe über 76 (nicht 78) mit der Hälfte participiren ſoll. Wie weiters 
1 wird, übernimmt jede Theilnehmergruppe einen Betrag von 

illionen. 


Nürnberg, 5. November. ei Was geſtern zu Markte 
kam, fand raſch Unterkommen, und prompte Waare für Brauerkundſchaft 
(mehr begehrt als Exportwaare) wurde in * Partien gehandelt, und 
gute Marktwaare, currente Mittelſorten 45 —50 Fl., Mittel⸗ und blanke 
Exportwaare 40—44 Fl., gelbe und geringe zu 35—38 Fl. de In 
feinſten Sorten find Hallertauer⸗ und Würtemberger Prima zu 60 —70 Fl. 
angezeigt. Der geſirige Umſatz beziffert 5—600 Ballen. — Heute kamen 
nur Ballen herein, deren Eigner ihre denen erhöhten und hier⸗ 
durch das Geſchäft ziemlich erſchwerten. Erſt gegen Mittag ging der Ein⸗ 
kauf beſſer von Statten, es wurde zu den letzten Preiſen gehandelt und 
namentlich für Export größere Partien zu 40—45 Fl. übernommen. Für 
Brauerkunpſchaft wurde weniger gethan, und haben die Abſchlüſſe hierin 
55, 60—66 Fl. nachzuweiſen. — Die Notirungen lauten: Marktwaare prima 
42—50 Fl., ſecunda 38 — 40 Fl., dito tertia 33—36 Fl., Spalt Stadt dort⸗ 
ſelbſt 120—125 Fl. u. L., Spalter Land, ſchwere Lage dortſelbſt 100 bis 
105 Fl., dito Mittellage 85 90 Fl., Elſaſſer prima 52—60 Fl., Hallertauer 
prima 56—66 Fl., dito ſecunda 45—50 Fl., dito tertia 36—40 Fl., Gebirgs⸗ 
bopfen prima fehlen, dito ſecunda 40—48 Fl., Wolnzacher und Auer⸗Siegel 

70 Fl., Würtemberger prima 62—64 Fl dito ſecunda 48—60 Fl., 
Aiſchgründer prima fehlen, Lothringer 36—42 Fl. 


Leipzig, 5. November. [Meßbericht XIII.] Solange in Leipzig Meſ⸗ 
fen ftattgerunden baben, war noch nie fo viel Waare in Beinkleiderſtoffen 
zugeführt als diesmal. Alle ſeit der verwichenen Ylmeneie neu errich⸗ 
teten Verkaufslocale in der Kleinen und Großen Fleiſchergaſſe, ſowie au 
dem Thomastirhhofe waren vermietet, mit Waaren angefüllt, und alle 
Welt ſtaunte ob der großen Zufuhren. Jedem, der mit unbefangenen 
Augen dieſe thatſächlichen Verhältnifie überblidte, mußte es auf der Stelle 
einleuchten, daß dieſelben nur in einer Ueberproduction ibren Grund haben 
fonnten. Die Urſachen, welche zu dieſer führten, Fin zu verſchiedenartig 
und zu complicirt, um im Raume eines Zeitungsartikels genügend ausein⸗ 
andergeſetzt zu werden. Wir können uns jedoch, fol otivirung unſerer 
Anſicht nicht enthalten, wenigſtens ſkizzenhaft * olgende Punkte als be⸗ 
ſonders maßgebend aufmerkſam zu machen. rſtens war das Geſchaſt 
während der Sommermonate ſehr ſchwach; Beſtellungen für neue Winter⸗ 
waäre gingen nur vereinzelt ein, wodurch von Woche zu Woche die Waa⸗ 
renvorräthe ſich immer wir und mehr häuften, indem man ruhig auf einen 
ergiebigen und guten Abſatz während der Meſſe rechnete. Zweitens. Da⸗ 
mit der betreffende Weber das nöthige Wochenlohn verdiene, um bei der 
vorherrſchenden Theuerung die unabweisbarſten Lebensbedürfniſſe für ſich und 
ſeine Familie beſchaffen 3 können, muß derſelbe, trotz vielfach erhöhter 
Arbeitslöbne, fleißiger als ſonſt arbeiten, wodurch natürlich auch wöchentlich 
mehr Waare fertig wird als ſonſt, ohne daß ein beſonderer Bedarf dafür 
vorhanden wäre. Drittens hat ein großer Theil der Fabrikanten mecha⸗ 
niſche Webſtühle aufitellen laſſen, welche wie bekannk ſich fo gut und 
leiſtungsfahig bewähren, daß ſie gut und gern in leichter Waare mehr als 
das Dreifache der Leiſtungen eines gewöhnlichen Hanvwebers zu produciren 
vermögen. Sonach wird wenigſtens zweimal ſoviel Waare wöchentlich mehr 
fertig, als früher der Fall geweſen. Viertens haben wir leider, wenn das 
Geſchäft in Deutſchland ſchlecht geht, nicht genu n weile ie BEE 
nicht genug Agenten, welchen wir unſere angehäuften aarenvortäde, hen. 
Verkauf überlaſſen können, ſonach wir auf uns ſelbſt angewieſen blei en, 
und dann — „helfe ſich wer kann“! Fünftens. Die Einführung der 1000 
nannten Warrants oder Lagerpfandſcheine, wie fie lange ſchon in ellen 
und Frankreich an der Tagesordnung find, können uns auch nichts helfen. 
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Dr Wartant ift namlich eine Urkunde, deren man ſich bedient, um Waa-|d. J. in Breslau beim Schleſ. Bankverein oder Herren Gebr. Guttentag zu] Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

ren, welche bei einem Dritten niedergelegt find, zu vertreten, reſpective Leiten. (S. Inſ.) ur [Eine gerichtliche Entſcheid 5 für Commiffionaire.] Das 
en dee en bange et is def [be N 17 0 5 4 Ausweiſe. Königliche Sanger bat in 5 Mrozeß entichieben, daß für den Nach — 
8 ale. 1 1 ahm el 1 55 Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. weis eines Käufers dem Begriffe nach weder die Mittheilung noch die Zu⸗ 
jc , ⁵: , M ²— p , , 

x ir Ve 5 : : „fördert. Di e ha : enügt, islich dur = 

ſtellen, daß, wenn wir Veranlaſſung finden, jemand Waaren commiſſions⸗ fordert. Die 5 Verleh 2 54863 Thlr. 6 Sgr. — Pf. laßt w orden iſt, mit dem Verkäufer in Verbindung zu treten und in Folge 
13 : . 


erſonen⸗ ꝛc. Verkehr 


wei . übergeben, worüber uſancemäßi ; ei 1) aus dem 
5 . Cee ent ſich verpflichtet, wir chene erg gelt ud als 2 aus er € en he 12255 fr ee deſſen das Kaufsgeſchäft zu Stande gekommen iſt. = 
ee 5 N Tae e und Borſennachrichten. 2 

5 


in Verbindung ſteheu, der ſtets bemüht war entweder Kaſſakäufer oder gut in Summa 199,563 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. 


gecredittrte Firmen zu engagiren. Sechstens hat uns England ſeit einer Im October 1871 betrug die Einnahme f 


Reihe von Jahren mit jo billigen leichtgem inkleider HH ichtigter Feſtſtellung 153,978 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. Berlin, 7. Nobbr., 12 Uhr 26 Hein. Mittags. [Mniangs-Courje] 
Hofen Aberbeuft, dab ein jche, grafer Abel unfree Subrianien dar| 5 gu 85 Thlr. 3 Sgr. — Ff. Sent Ace , 8 Ae Balearen ee ee 
we en nn 111 Canan ordinäre Stoffe zu ebenſo Hierzu die Me nahme Wet Selbe 45,585 Thlr. gr. — Pf.] 196%. Italiener 66%. Amerikaner 96%. Türken —. Rumänen 484. i 
illigen Preiſen berzu : ; ierz Un 5 br. 5 izier —. 5 5 4 2 
große Gewerbsmacht es Helen ä er fühlte dieſe 1872 nach berichte Feſtſtellung mit 335,38 239 = 3 = Se del en: Aebenber 80%, April⸗Mai 81. Roggen: Nopbr.⸗Decbr. 54%, 


chland. Im: ; ir. 
jgſtei ; e, wi ürlich, in rapider Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. October .. 380,934 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. 
Preisſteigerung; Verdienſt für ordinäre fertige Waage wa Folge davon Kegeln, den 6. November 1872. i Directorium. 


folge veſſen gingen die Wollprei April⸗Mai 55%. Rüböl: Nopbr.⸗Dec. 22%, Dec⸗Januar 33%. Spiritus: 


November 18, 13, November⸗Decbr. 18, 1 


„18. Be 
Senne don hu arkelen. Nen Jeff zu auf in biejem Sder⸗Ufer⸗Eifenbahn⸗Gefe Berlin, 7. Nobbr., 2 Uhr 26 Min. Nachmittag. [Schluß-Courfe]) 
ach hell ine Den a gi zu beſſen Bugfilten, Im Besen man Nechte Grebe per re 1 — Feſt. i Be ; ar 
uch beſſexe und lohnbringende Erfo ielte. i tens. Von größter 8 r . h 7 3 5 = 
Wich ligkeit, auch für den Abſatz Jalfde das 920 0 tig 1872 . Be al: 1871 nach berichtigter Feſtteuung: Bundes Anlehe. 18 100% | 100% | Oeſterr. 1864er Looſe 92% | 92 = 
in Ausrüftung begriffene kaiſerlich deutſche Geſchwader werden, welchem der 5 vom 85 d. VBerlehr { 32,085 Thlr. 26,709 Thlr. 5proc. preuß. Anleihe — — [Ruſſ. Präm.⸗Anl. 1866 126% 126 
ebrenhafte Auftrag geworden, das junge deutſche Reich bei den Völkern der 3 er Guter Berteht 160,915 105,299 4% pr. preuß. Anleihe 100% | 100% | Ruff.⸗Poln. Schatzobl. 75% 75 
Erde als maritime Macht einzuführen. Der Zweck der Expedition geht da | 4 vom rg 1 24 : 4p. Saga. 80 99% Na. fiene e | 77% 
bin, eine Reife um die Melt zu machen, und zwar zunächſt über Madeira außer = —— oſener Pfandbriefe 90% | 90% 5 Lig.⸗Pfandbr.. 65 | 
und die Cap⸗Verdiſchen Inſeln nach Barbados, bon hier nach den verſchie⸗ Summa 205,000 Thlr. 144,008 Thlr. . 95 auh Bain. A 111 1127 | 
denen Staaten Mittelamerikas nach Neuorleans, Cuba, Jamaica, Hait, überhaupt mehr 60,992 Thlr. und von 6 5 Thier Jahres ab gegen Lombarden 126% | 126% 4% pr. Oberihl-Br-F. . =: 
dann nach dem Süden Pernambuco, Rio, La Plata, um Cap Horn tie das Vorjahr mehr 456,957 Thlr. Deiterr. Staatsbahn 206% | 206 e 955 95 1 

Dee Credit⸗Actien 208 207% | Wien 2 Monate 91% 


Küfte hinauf, dann nach den Fidſchi⸗, Navigator⸗ ꝛc. Inſeln, Auſtralien und ee free - 
l . 1 2 I 1 Wien, 7. November. Staatsbahna is. Die Einnahmen vom 28. 
über Japan, China, Siam 2c. und um das Cap der guten Hoffnung zurück October bis 3. November betrugen 735,119 fl, genen vie glace Woche des 


; u 3 of 1 talieniſche Anleihe 66% | 66% | Hamburg lang. 4375 
Dieſe, hauptſächlich für wiſſenſchaftliche Zwecke beftimmte Reiſe, welche die Vorjahres 41,680 fl. mebr. ie) N 7 A 8 I 20 


merikaniſche Anleihe 96% | 96% d Na r 9 5 . 
Türk. 5pr. 1865er Anl. 51% 51% 7 kurz 2 885 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 48% | 48% arſchau 8 Tage 8 17 987 
1860er Looſe 96% 96 I Defterr. Banknoten 98% 

Oeſterr. Papier⸗Rente 61% | 61% | Ruſſ. Banknoten 


7 p 3 8 

R. Werner, der mit den Competenzen eines Admirals ausgeſtattet ift, To Eiſenbahnen und Telegraphen. 924 
Oeſterr. Silber⸗Rente 65 65% | Nordb.⸗St.⸗Priorit. 2 
8¹ 


ſchnell als möglich die — — ai Schritte zu thun, um auch den deulſchen Stettin, 6. Novbr. [Eiſenbahn.] Bis jetzt it, wie der „Oſtſee⸗Ztg.“ 
ommende Berückſichtigung bei dieſer Expedi⸗ mitgetheilt wird, an die Berlin⸗Stettiner Bahn nur die Conceſſion Duche⸗ 


tion zu ſichern und namentlich dabin zu wirken, daß auch für unſere Tuch⸗ row⸗Swinemünde ertheilt werden. Die Conceſſion der Strecke Wrietzen⸗ Centralbank 1250 124 Braunſchw.⸗Hannov. 


fabrikation 2c. eine lebhafte Interceſſion eintrete. Auf einer jo weit aus⸗ Frankfurt und Angermünde⸗Nieder⸗Fin i noch nicht, indem dabei] Product.⸗Handelsbnk. — — Lauchhammer 

gedehnten Reife wird die Expedition gewiß in vielen Hafenplägen einlaufen, dach Verhandlungen über die race om Ihn 5 chleſ. 2 — 181 180 Verl Wehelerbant 1% } 

wo das deutſche Reich durch tüchtige Conſuln und der deutſche Handel dur Bresl. Discontobank 142% |-142% | do. Prov.⸗ do. = 

thätige Agenten vertreten iſt. Hier müßten nun neue Abzugskanäle für un 8 do. junge 136 135% Iſchl⸗Ebenſe = . 

feren Handel ausfindig gemacht und eröffnet werden, damit eine ſtattfinvende Telegraphiſche Depeſchen. Bresl. Wechslerbank 143 | 143% | Franko⸗Italienerbnk. 99 884 

Ueberproduction nicht fo leicht eintrete, oder wenn dies ja geſchehen, ihre } Mut Wolfe Telegr.- Bureau. Bresl. Maklerbank 177 177 uſtro⸗Türken en , 
4 


ſchlimmen Folgen auf ein Minimum reducirt werden. 8 85 deſſen er⸗ Berlin, 7. November. Die „Nordd. Allg. Zig.“ dementirt die 


die geeigneten Schritte ſchnellſtens zu dieſem Zwecke anzubahnen, da man Nachricht von dem durch die Regierung beabſichtigten Ankauf der Rhein⸗ 
beſtimmt gewillt ſein wird, den ot Dulßiellemn ein williges und ge⸗ Nahe⸗Bahn ſehr entſchieden, hinzufügend, daß der Bahnbetrieb durch 
neigtes Ohr zu leihen. Wir glauben mit Vorſtehendem genug geſagt zu den Vertrag vom 16. Juni 1856 der Regierung überlaſſen worden Er 96% 
baben, und geben ſonach zu dem Meßverlauf der Beinkleiderſtoffe 5 ſei; bei der eingeräumten, faſt unbeſchränken Verwaltung ſei der Eiſenbahnbau. 118 119% Reichseiſenbahnbau 122 122 


ualitäten der Fabrikanten aus Brandenburg a. H., Kotibu Eiſenb.⸗Bed. 170 167 Weſtph. Marmorwrl. — N 
Luckenwalde, Peis, Werdau, Crimmitibau, Großenhain, Grünberg, Forft, | Eigenthumserwerb zwecklos. Naas Fab Sam 88 5 


88 
Spremberg 2c. find in neuen exquiſiten Sachen, trotz der großen Ueberfüh⸗ Berlin, 7. November. Die Abendzeitungen melden den heutigen] Lauxahütte . 247 240% Ha 39, = 
rung leichter Qualitäten, ziemlich gut gegangen, jedoch waren die dafür er⸗ Beginn der Conferenzen über die foctale Frage, in welcher Geheim⸗ Darmſtädter Credit. 214 211% ne nebank, 115% 1157 
genen Arbelteſöbnen al ben obmaltenben erhöhten Solipreifen und ek, rath Wagener wahrſcheinlich den Alterzvorſtz führen wird. Der „Nord- | Obericl. Litt. A... 2344 | 232% | Harzer Giienbabnbed. 104% ,, 


Matler - Vereinsbant 145 145% | Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 90 88 
Prov.⸗Wechslerbank 122% | 124 Kramſtaa 109 3 
Entrepot⸗Geſellſchaft 104 105 Wiener Unionbank 170% 169% | 
Waggonfabrik Linke 102 102 a ee 128 1277 
Oſtdeutſche Bank. 114% 114 


—õᷣ — — :D nn —) ———:!:..!̃üük ß» ĩ ͤj—ĩ——v—rrðiöʃ«r0iᷓ — — — 


genen Arbeitslöhnen angemeſſen. Engroskäufer betheiligten ſich ſehr mittel⸗ a . rei 39% ; % 5 . 
e . . EM 7 
en. Unter den Groſſiſten aus der Moldau, Walachei und Griechenland] leben z 1 ellt. i ER P = —ç 
machten ſich einige 5 1 2 e 8 au ſich jedoch“ Dresden, 7. November. Eine Deputation des Landtags brachte Gelee ee ae 105 % 105 1 guete fraud. Aueh — = 
V% dem önigtpante die , ̃ , ], — | — 
ſehr ſchwache zu bezeichnen, da kaum der ſechste Theil davon verkauft wor: zwei Stiftungen von je 100,000 Thlr. für allgemeine Bildungszwecke Rechte auf SAL 1 5 1595 Winde deen b = = 
den. Gut und gern waren 45000 Chr. mehr Waare als ſonſt am Platze, und zum Beſten des weiblichen Geſchlechts. Eine Deputation der > PR ae iener Arbitragenbd. — — 
und können wir in Folge deſſen nur ratben, die vorhandene Ueberproduction Stadt überbrachte 20,000 Thlr. zu wohlthätigen Zwecken. Aus Wa u⸗Wi t. Pr. 8075 20 Weimar⸗Ger. St.⸗A. — — 
durch theilweiſe Arbeitseinſtellung herbeizuführen. Möge die bevorſtehende Berlin iſt die Kaſſerliche G 3 Gekfent 8 N arſchau⸗Wien . 89% 0% J do. Prioritäten — — 

Meſſe in Frankfurt a. O., welche am 11. Nov. d. J. ihren Anfang nimmt, enehmigung zur Entfeſtigung Dresdens Berlin⸗Dresdener —. 
ſich ſür ein beſſeres Geſchäft geſtalten. (D. A. 3) eingetroffen. 5 Wien, 7. November. Schluß Cour e.] Lebhaft. 
Londoner Colonialwaaren⸗Markt.] Dinstag, 5. November. Zucker Braunſchweig, 6. November, Einer Mütheilung der „Braun⸗ * 


I» . 
1 5 00 2 “u ‘ Rente F 65, 750 65, 70 Staats · Eiſenbahn⸗ 
animirter. — Kaffee ſtramm. — Thee und Reis ruhig. — Jute ftetig. ſchweiger Zeitung“ zufolge iſt beute der Contractabſchluß der Staats⸗ National⸗ . 70, — 69, 85 ienSertinegt: = 
Metalle: Kupfer, ſtramm, Chili Pfd. Sterl. 86-87, Walaron fd. Regierung mit einem Berliner Conſortium, betreffend die Erwerbung Mader Locle „20102, . gent Eda. 203 or 


6 
raumte ordentliche G 3 Mi 5 6 

vember c. verlegt. eneralverſam i z. 5 Münſter 3362 94 
N55 9 mlung iſt auf den 23. 5 Köln 3383 103 5 


Ra J. Sterk, DD 8, Walaroo Pfd. Reglerung mn einem Derunet Eonſotnum, bdeiteſſend die Erwerbung] 1860er Looſe 102, 20102, — Lomb. Eiſenbahn. . 203, — 201, 90 

Fin eier er Zint: Tel, Ee. She. 23, 9 Sterl. 143.—144, Banca der dem Staate gehörigen Braunkohlengruben, vorbehaltlich der Zu⸗ 1864er Looſe 142, 70141, 70 Londnn 107, 50 107, 10 
eiroleum: Ic m 1.88 e des Landtags, erfolgt. Der Kaufpreis beträgt 1,535,000 88 RE en a 2 . 25 

erpentin: ſtetig, Pfd. Sterl. 40. 6 ge ee ee 25 7 TODWERDAUR- -- „ 82 W . 

Baumpolffgan nb ae Hull 32, 9. — — — — ‚ — ee 323. 45 Bor 3 . ö 160, 35 

5 1 ſeſt, loco Bid. Sterl. 39, December Pfo. Sterl. 39, Januar] Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. November. ane . 138, 50,180, 50 Pas. 3 8, 58 
in zl: ruhig, loco 3434, 1%, in Exportſaſſern 34, 6, 3 a Bar. ! Abweich. Wind = Wien, 7. November. [Nach ⸗Börſe.] Credit⸗Actien 334, 50. Staats: 
la f Monat 315 Hobbr.-Dechr. and, Janna Mat A 534, ul 36, , o [Par. Adern. vom Richtung und | „, Allgemeine e 0 er Fooſe —, —. 1864er Sole 
m ns 5 x 18. Sabraangeb ber WELT un ape Ein. Reaum.] gpittel, Stärke Himmels⸗Anſſcht. . ER 1 a Napoleonsd'or 8, 61. Anglo⸗Auſtrian 324, 25. 
u Nr. e „Jahrganges der „Schleſ. Landwirthſchaftlichee „„ Unionsbank —, —. Hauſſe. — 
Zeitung“ ef von Ed. Trewendt in Breslau) enthält: Wie werden Morg. Auswärtige Stationen: Newyork, 6. November., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
die Pflanzennahrſtoffe in die Pflanzen aufgenommen und in denselben der:“ 8 Haparandap330,2, 1,3; -— S. lebhaft. bedeckt. auf London in Gold 10806 Goldagio 12%. Bonds de 1885 er 112%, 
arbeitet? Von Fiedler. II. — Praktiſch Bewährtes für die Land⸗ und 7 Petersburg 335,0 120 S. ſchwach. bedeckt, Nebel. do. . 1 an a: rl 15 Mende . Baum- 
nn denz 8 a 551 00 Wee Sethe ger 8 7 Nosu — — — 5 int 97 7 = 35 rn Bbilade 10 = gr en — er Salon 7 
zen Chemie. — Import von hochgezogenen € N in England. 1 E= = | — a . Se a / x . 
des Prof. Wr. ute 5 Gene Geſelſch Mi eg Be Prop 7 Se e 255 8688 W. Iebhaft. ſaſ bedeckt. 3 7 odr ne gen e Rente 52, 95. 
es Prof. Dr. Zittel in der Geogr. Geſellſchaft in nchen — rovin⸗( „ Sludes . a E = : In 1872 87 5 z r 3 
1 ds ee 1 b 0 den Weinberge Sto⸗ 7 Gabber 9883 82 wg bewölkt. bahn 588, 75. 9 — — — N 5 u 9 Italiener 68, 60, Staats ⸗ 
er un eide. Au iederſchleſien. Au eſie gen. — gelder „8 9, € ° le 28 7. — ee 4 
Auswärtige Berichte: Aus Berlin. Hopfenberichte. Rinderpeſt. Die Kar-| 7 Herndſand 8226 6,1 SSW. lebbaft. bedea ine 4% öl. Sombarben 187“. Lite 687%. Amenlnner 30. 2 
eber, Sela G euscaſt üer vatenlandiche Suhaner] 7 San % 901 © . f en. benim dg Anl. — > 
== a eſiſche — 1341, } 3 } ö 5 f a > 
Literatur. — ti: flaften der Mebaction. — Beſitzveränderungen. — Wochen: | Morg. Preußiſche Stationen: 807% April, Mal 807 Fial Jun 1 00 2 475 Te 2 
Kuender. —Landwirthſchaftlicher Anzeiger: Der Flachshandel Schle 7 Remel 335 01 83! 66 S. mäßig. bedeckt. 54%, April⸗Mai 55%, Mai⸗Juni 55%. Rüböl: feſt. November⸗December 2 
Breslauer Schach 1 e tn e er —| 7 Rönigsberg1335.0 85 7, SW. ſ. ſtark. 2 78540 5 8566 A 1817, Ria In malt en 
: iehmarkt. — Trautenauer Garnbörſe. — Dresdener 6 Danzi 35 6 6,3 8 ede „10, Nopbr.⸗Decbr. 18, 06, April⸗Mai 18, 17, Mai⸗Juni 18,20. Hafer: 
Seiter der Schleſiſchen Centralbank für Landwiirthſchaft und Handel. 7 Ghee 9892 55 7,0 855 ſtark. trübe. November 46%, April⸗Mai 457, 5 
Producten⸗ Wochenbericht. — Königsberger Wochenbericht. — Breslauer] 6 Stettin 336 2 69 WSW. mäßig. bedeckt. Stettin, 7. Novbr. (Telegr. Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
—.— Wochenbericht. — Breslauer Wochenbericht — Inſerate. 6 Puttbus 2 95 61 SW. ſtark. wolkig. matt, pr. Nopbr. 80, pr. Frühjahr 814, Mai⸗Juni 81%. Roggen matt, 
22 ͤ r 6 Berlin 336.5 9.8 72 S. lebhaft. ganz bewölkt. pr. November⸗December 53%, pr. Früßjahr 54%, Mai⸗Juni 54%. — 
General- Verſam 1 6 Pofen ut Erg Te — 1 Rüböl matt, pr. loco 22%, pr. Nobember⸗December 22%, pr. bibr 
[Altenburg-Zeiger Eiſenbahn] 2 mlungen. 6 Ratibor 330 5 63 5, SW. ſ. ſchwach. heiter. 3%. — Spiritus matt, pr. loco 18%, pr. Novbr. 18, Nobr.⸗Decbr. 177 
am Safeiche Gif 5 Fi Zeitz. . ußerordentliche Generalverſammlung 6 Breslau 333. 2 8.5 63 SW. ſchwach. trübe. per Frühjahr 18%. — Hafer, per Septbr.⸗Octbr. —, pr. April-Mai — 
St. Petersburg . ahngeſen ſchaft.] Die auf den 9. November c. in 6 Torgau 335,3 9,4 — lebhaft. halb beiter. —— ———— on 7rẽ⁊ ̃ ̃ »˙xñ— 
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[Delöniger Bergbaugeſellſchaft.] trübe, Regen. 


e Diacheeatt zn Rrestan. 


lung am 12. December c. Außerordentli „ Trier 3346| 108: | } i 2 
bfg bebe o derten. . me, eee, 90 = e e, Ihe e e ee ee, e 
rdentliche Generalverſamml 9 2 6 Wiesbaden 335,44 980 — 25 b 

Hannoverſche Maſchtnengaum zo, in Ptenſelwitz. a Mittwoch, den 4. December e. 


ovember e. M 1 

} Actien G zu Meuſelwitz. a] v ird. 
Egeſtorff.! Ordentliche Generalver eſellſchaft vorm. Ge [Aus der Bai von Paranagu f 5 
Hannover. ſammiung am 18. November c. 1 Karte. Leipzig, Drnd und Wee reiſt nach Rio de Janeiro, ſchildert Breslau, den 5. November 1872. 15 N ER 


Kieler Actien-Brauerei⸗Geſellſchaft. : Ein junger Leipziger Naturforiher ran Bai us nieder, 0 Se 
an am 23. Nobember c. zu il chaft.) Ordentliche Generalverſamm⸗ anztebend die Seefahrt, faßt Ni Malen 85 Sammeln aturhiftosifcer — Die Sandee: 2 
Er- 


Thüringer Bankverein.] Außerordentliche Generalverſammlun 955 feine Thätigkeit, 1 r en die großartigen Naturereigniſſe,, A Die Neftauration der Nova an der grünen Baumbrüde iſt j 
g am 


r Mit einer auf dem Grundſtück, Berlinerplat No. 2, abgehalten werden 


26. November c. zu Erfurt. Gegenſtände, ſeine Jagden und an feinen Vater und an feine Mutter. allen ihren Räumlichkeiten auf's prächtigſte renopirt, zugleich aber durch en? 4 

Ein ahlungen. 8 der Autan an nutella; nach längerem Aufenthalt kehrt er] richtung eines Weinſalons, welcher in ſeiner Flegan = Ding Der ö 

8 8 rr Er verſteht es, anſchanlich cher, Freunde einfachen Lebens werden das ſtattung Alles bis jetzt Dageweſene übertrifft, pern eum feinen Gäſten 

[Deutſche Transatlantiſche Dampfſchifffahrts . Geſellſch K at keine Koſten geſcheut, 16486) 
zweite Einzahlung von 20 pCt. = 4 pCt. Thlr. per Actie ift aft]! Die 


ſtattet iſt. Auguſt Ge yder. leinen angenehmen Aufenthalt bieten zu können. 


en Sortiments Buchhandlung | 88 


8 e ee mit großem Intereſſe leſen, das gleichzeitig imduftrielle Wirth, Herr Rückert, 


mit einer hübſchen Karte ausge 


am 20. Nopbr. 


Soeben iſt erſchienen und in der Hirt ſch 


Wir aben rößere oſten Ra 38 Ar t⸗Geſuch. Mälzer) in Breslau zu haben: E 
an,, . Aufn, 
den Herren Landwirthen ee Studien über Gott, ere 1 


ü 70 Sgr pro Centner ab Bahn hier ar dale dere ver Bopuldren Kosmogenie hat bereits = 
5 a f ußiſche Looſe a | 

Schiesische Centralbank für a 

Landwirthschaft u. Handel. 


eden geſchrieben, der den erben, über die Zwecke und Ziele des Menſchengeſchlechts 
Brenn e rat wre on e d g e a Sad 
aben 8 en, welche N s 
mereien, es ft auf dem Boden u hatſa Denicke s Verlag in Berlin. 


Dies neueſte Werk des err einerſeits tauſendjäbrige Irrthümer, aber es baut 
ae abernehmen sub Chiffre L. Z. 
geſtellt bat. 


bedeutendes Auſſehen erregt: " dem Grunde ewiger Naturwahrheiten. Es iſt für 
auch andererſeits wieder 1 8 wen möchte nicht eine eingebende Auftlärung von 
871 Faafenſtein & Vogler in Breslau. 


8 N N — f Fr re E 2 x N 8 ENT = 
Als Verlobte empfehlen fih: _ 


5 e en. 4864 
* tens Glatzel e 
Breslau, Krotoſchin. 
den 5. November 1872. 


Verlobt: 
Anna Wuttge. 
F ichard Müller. 
Riemberg. Frankenſtein. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Neiniſch. 
Leo Scholtz. 


Georgenthal in Böhmen, Sa 
den 3. November 1872. 


4 Carl Cravath, 
lara Cravath, geb. Karwath, 
Neu vermählte. 
Breslau, den 5. November 1872. 
Als Neuvermählte a 
empfehlen ſich Verwandten und Freunden bei 
ihrer Abreiſe nach Brüſſel [4853] 


ean Wieruszowski, 
oris Wieruszowski, geb. Heymann. 


Unſere, am geſtrigen Tage ſtattgehabte 
Vermählung zeigen wir Freunden und Be⸗ 
kannten hierdurch ergebenſt an. [1935] 

Creuzburg, den 6. November 1872. 
Dr. Pelleter, Lehrer an der Kgl. Gewerbe⸗ 
ſchule zu Brieg. 
Marie Pelleter, geb. Müller. 


Statt jeder beſonderen Meldung zeige ich 
hierdurch an, daß meine liebe Frau Anna, 
25 m heute Nachmittag von einem ge⸗ 
unden Mädchen glücklich entbunden worden iſt. 
Schweidnitz, den 6. November 1872. 
[1928] Lüke, Rechtsanwalt und Notar. 


Die geftern Abend erfolgte glückliche Ent: 
bindung meiner geliebten Frau Anna, geb. 
Cohn, von einem geſunden Knaben zeige ich 
hiermit ſtatt jeder beſonderen Re er⸗ 
gebenſt an. 4842 
Gr.⸗Strehlitz, den 6. November 
Dr. H 


11931] 


gan. 
11926 


1872. 


Todes⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Nach langen Leiden endete heut Morgen 


5 Groß. J | 


8 eee 

das fol der Menſch nicht ſcheiden.“ 

Suppe in 5 Akten von K 

Sonnabend, den 9. November. Gaſtſpiel des 

Fräulein Marie Fröhlich und des Hrn. 
Albert Telek. „Die Banditen.“ 


Singacademie. 


Morgen Sonnabend um 3% Uhr Probe 
zu Elias (II. Th) im Musiksaal. 


Liebichs Concert-Saal. 


Sinfonie - Concert 


der Breslauer Coucert-Kapelle. 
Zur Aufführung kommt u. A.: II. Suite 
(E-moll) von Lachner. Anfang 6% Uhr. 
Entrée à Person 24 Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


2 Breslauer 16166 
Aetien⸗Bier⸗Branerei. 
Heute 


Grosses Concert 
von der Capelle des Herrn F. Langer 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 


Bel meinem Abgange aus dem Hauſe 
des Hrn. F. Herrnſtadt in Hirſchberg in 
Schl. vermiſſe ich die mir von demſelben 
im Auguſt d. J. auf meinen Namen er⸗ 


ibeilte Vollmacht und erkläre ich mit 
Uebereinſtimmung des r 
daß dieſelbe von beute ab als erloſchen 
zu betrachten iſt. 6532 
W. Menzel aus Peterswaldau. 

z. 3. Altwaſſer. 


Offene Lehrerſtele. 


An der biefigen evangeliſchen Elementar⸗ 


1 Uhr unſer inniaſt geliebter Gatte, Vater, Schule ſoll zum 1. April 1873 ein dritter 


ruder, Schwager, 
der Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter Herr Reinhold 


Cuny im 49. Lebensjahre feine irdiſche Lauf: 


bahn. Dieſe traurige Anzeige widmen allen 
lieben Verwandten und Freunden [4851] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 6. November 1872 


Schwiegerſohn und Neffe, Lehrer angeſtellt werden. Jährlicher Gehalt 


300 Thlr. ohne ſonſtige Emolumente. Die 
Erhöhung des Gehalts von 5 zu 5 Jahren um 
75 Thlr. bis zum Maximum von 600 Thlr. 
iſt in Ausſicht genommen. [2010] 
Dualificirte Bewerber werden aufgefordert, 
unter Einreichung ihrer Atteſte bis 5. Deeem⸗ 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den ber cr. ſich bei uns zu melden, und haben ſich 


9. November, Nachmittags 3 Uhr auf den 
alten Elftauſend⸗Jungfrauen Kirchhof ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 


ng, im 34. Lebensjahre. Tiefgebeugt zeigen 
dies ſeinen Freunden mit der Bitte um ſtille 


Theilnahme ergebenſt an 


: tiefſtem an 
e 


gerin und Tante 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Annaberg bei Torgau, Wien, 
Gotha, den 6. November 1872. 
Beerdigung: Sonnabend, Vorm. 10 Uhr. 
nen Gartenſtraße 1. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 10 Uhr eniſchlief ſanft nach 
langen, ſchweren Herzleiden unſere zärtlich 
geliebte Schweſter, Nichte, Couſine, 8821 

Fräulein Pauline Noehlige. 
Dies zeigen Verwandten und Freunden in 
mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme, ſtatt beſonderer Meldung bierdurch 
ergebenſt an Die Hinterbliebenen. 

Steinau a/ O. und Breslau, 

den 6. November 1872. 


Das Söbnchen, durch deſſen Geburt wir 


am 7. v. M. erfreut wurden, iſt uns in dies 


ſer Nacht durch den Tod leider wieder ent⸗ 
riſſen worden. [1923] 
Oppeln, den 6. November 1872. 
Albrecht und Frau. 


Geſtern Abend 5% Uhr verſchied ſanft 
nach mehrtägigem ſchweren Leiden der Stadt⸗ 
ältefte und Buchdruckereibeſitzer 

Guſtav Neumann ; 
in feinem 72ſten Lebensjahre in Folge eines 


Lungenſchlages. 


fr 


Das Begräbniß wird Freitag, Nachmittag 
3 Uhr ſtattfinden. [1925] 
Gleiwitz, den 6. November 1872. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 7 
Verbindungen. Hauptm. u. Batterie⸗ 


Chef, im Schleſ. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 6 Hr. Otto 


mit Frl. Helene Steinbrück in Schweidnitz. 
Geburten. Ein Sohn d. Hrn. Kreis⸗ 


Gerichts⸗Rath Witte in Oranienburg, dem 


5 RL 
Nes N 


in Berlin. 


mann a. D. 
Cbarlottenburg 


Freitag, 
U 


Rittm. u. Esc.⸗Chef, im 1. Brandenb. Drag.⸗ 
Regim. Nr. 2 Hrn. p. Rochow in Schwedt a / O., 
dem Paſt. am weſtfäliſchen Diaconiſſenhauſe 
Hrn. v. Bodelſchwingh in Bielefeld, d. Ri 
u. Command. des Füſ.⸗Bat. 7. Brandenb. 

7 60 Hrn. v. Klitzing in Weißen⸗ 


urg i. Eli. 

Tor esfälle. Herr Staatsanwalt Lehnert 
Verw. Frau Geh. Juſtiz⸗ und 
Ober⸗Conſiſtorialrath Stahl in Berlin. Juſtiz⸗ 
rath a. D. Herr v. Damitz in Görlitz. Frau 
Major v. rittwitz⸗Gaffron in Erfurt. Haupt⸗ 
Herr v. Heydweiller in Villa 

bei Heidelberg. 


Stadt-Theater. 


den 8. November. Zum 4. Male: 
ie Eidechſe.“ Original⸗Luſtſpiel in 5 
dien von Dr. J. B. v. Schweitzer. Hier⸗ 
auf: „Der Phlegmatikus. Luſtſpiel in 

1 Aufzug von Benedix. 
Sonnabend, den 9. November. „Die Afri⸗ 
kanerin.“ Große Oper mit Tanz in 5 Akten 
von Seribe. Deutſch von F. Gumbert. 
Muſik von G. Meyerbeer. (Selica, Frau 
Robinſon; Ines, Frl. Meißner; Vasco 
de Gama, Hr. Koloman Schmidt: Nelusco, 
r. Robinſon; Groß ⸗Inquiſitor, Herr 

randſtöttner. 


Oppeln z. W. G. 10. XI. 1 Uhr 


R. u. Stftsf. T. . 


[4850] 
Heute Nacht 12% Uhr ſtarb nach längerem | — 

Leiden unſer geliebter Sohn, Bruder, Schwa⸗ 

on und Onkel, der Spediteur G. F. Brey⸗ 


. vorher einer Probelection zu unter⸗ 
erfen. 

Leobſchütz, den 5. November 1872. 
Der?! Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Lieferung von Brot 
und Fourage für die Truppen in den mit 
Königlichen Magazinen nicht verſehenen Gar⸗ 
niſonorten unſeres Geſchäftsbereichs für das 
Jahr 1873 haben wir nachſtehen de Submiſ⸗ 
Tons- event. auch Licitationd: Termine an⸗ 

eraumt: 

am 15. November c. in Freiburg, 
für die Garniſonen Freiburg, Striegau und 

Reichenbach; 
am 16. November e. in Münſterberg 
für die Garniſonen Münſterberg, Strehlen 
und Grottkau; 8 
am 18. November c. in 9 
für die Garniſonen Leobſchütz, Ober⸗Glogau 
und Ziegenhals; 
am 19. November c. in Ratibor 
für die Garniſonen Ratibor, Pleß, Rybnik, 
Gleiwitz, Sohrau und Beuthen, 
am 20. November e. in Oppeln 
für die Garniſonen Oppeln, Creutzburg und 
Roſenberg; 
am 22. November c. in Oels 
für die Garniſonen Oels, Namslau und 


ernſtadt; 
am 25. November e. in Militſch 
für Militſch und Sulau; 
am 26. November e. in Winzig 
für Winzig, Wohlau, Gubrau und Herrnſtadt; 
Lieferungsluſtige, qualificirte Unternehmer 
werden zu dieſen Terminen mit der Auffor⸗ 
derung eingeladen, ihre Offerten verſiegelt 
und mit der Aufichrift: 
„Submiſſion für die Verpflegung der 
ö Garniſon in — betreffend“, 
in Münſterberg bis 11 Uhr Vormittags, 
in Winzig bis 1 Uhr Nachmittags, 
in Oels bis 43 Uhr Nachmittags, 
in den übrigen Verdingungs⸗Orten bis 10 
Uhr Vormittags an unſeren Deputirten 
einzureichen 
Die Termine werden in dem Rathhauſe der 
bezüglichen Städte abgehalten, woſelbſt auch 
die Lieferungs⸗Bedingungen und Bedarfs⸗ 
quautitäten eingeſehen werden können. 
Nachgebote werden nicht angenommen. 
Die Brotlieferung wird wie jrüber, zu feſten 
Preiſen und getrennt von der Fourage⸗Lie⸗ 
ferung vergeben. ' 
Breslau, den 19. October 1872. 1913] 
Königl. Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 


Simmenauer 
Bierhaus 


Ausſchank. 


Hypotheken- 
Darlehne 


eder Höhe, auf städtischen und 


In 
ländlichen Grundbesitz, unkündbar und 
kündbar, gewährt unter den günstig- 
sten Bedingungen 1 
Die Haupt-Agentur der 
preuss. Boden-Credit-Actien-Bank. 


Oscar Silberstein, 


Breslau, Tauenzienstrasse No. 79. 


8 N es e 5 8 i = . — 
Lieferung von Laſchenſchrauben und Hakennägeln 


5 betreffend. 
Für Unterhaltung des Querſchwellen⸗Oberbaues der Königl. Sächſiſchen Staats⸗Eiſen⸗ 
bahnen ſind im Jahre 1873 

4400 Centner Laſchenſchrauben mit Muttern, à Stück ca. 1,68 Pfund ſchwer, 


ſorderlic 2700 Centner Hakennägel, & Stück ca. 0,53 Pfund ſchwer, 
er forderlich. 
Die hierfür gültigen Lieferungsbedingungen vom 13. October 1870 nebſt Normalzeich⸗ 
nungen, liegen im techniſchen Bureau der Königlichen General⸗Direction zur Einſicht bereit 
und werden auch auf portofreies Anſuchen abgegeben. Die Anlieferung hat im Laufe der 
erſten fünf Monate des Jahres 1873 zu erfolgen. 

Offerten auf Beſchaffung des Geſammtbedarſs oder auf Theile hiervon, find mit An⸗ 
gabe des Preiſes frei Bahnhof Chemnitz ſpäteſtens am 1187 

6187 


4 14. November 1872 5 
bei der unterzeichneten Königlichen General⸗Direction verſiegelt einzureichen. 

Die Annahmeerklärungen werden bis 22. November d. J. abgegeben werden und bleiben 
die Anbieter bis zu dieſem Tage an ihre Gebote gebunden. Freie Auswahl derjelben wird 
vorbehalten 

Dresden, am 24. October 1872. 
Königliche General⸗Direction der Sächſiſchen Staats ⸗Eiſenbahnen. 
von Tſchirſchky. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


5 Hrillparzer's 
Sämmtliche Werke. 


} Gr. 8. „10 Bände. 
Mit dem Bildniß des Dichters. 
8 Preis 15 Thlr. 

Die Werke Grillparzer's liegen nun abgeſchloſſen vor, zu bequemem Ueberblick und ein⸗ 
bdehendem Studium. Was die Wiſſenden und die langjä rigen treuen Verehrer der Muſe 
Grillparzer's mit Sicherheit erwarteten, hat ſich erfüllt: mit jedem neuen Bande dieſer 
Ausgabe ſind ganz neue Seiten ſeines reichen, mannigfaltigen Weſens an's Licht getreten 
und berbollitändigen die Erſcheinung eines der edelſten Geiſter der Nation, eines der be⸗ 
deutendſten Dichter der Neuzeit zu einem herrlichen Geſammtbilde. Auch er hat den Wider⸗ 
ſtand der ſtumpfen Welt beſiegt, und daß auch ihm die Nachwelt voll und ganz geben wird, 
was ihm die Mitwelt theils berſagt, theils in widerwilliger Anerkennung nur halb ertheilt 
hat, dazu wird dieſe erſte Geſammtausgabe in wirkſamſter Weiſe beitragen. 

Stuttgart, November 1872. J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


und 


16484 


Bei Otto Meissner in Hamburg ist eben erschienen: 
Die neue wohlfeile Auflage von 


ISIS Der Mensch und die Welt. 


0 
C. Radenhausen. 
4 Bände 4 Thlr., eleg. gebunden 5 ½ Thlr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen in einzelnen Bänden à 1 Thlr. oder 
in Halbbänden à 15 Sgr. [6491] 


Maruschke & Berendt, „Kira. 


7 Kurfürsten. 


Das Schachſpiel 


feine leichte Erlernung (auch Selbſtunterricht) und feine Geſetze wie fie ſeit Hunderten von 
Jabren von allen ſchachſpielenden Völkern befolgt und anerkannt worden find, nebſt Ab⸗ 
bildungen und 25 Spielen. Herausgegeben von Otto Mey in Königsberg in Oſtpr. 
Dort zu haben bei J. Lange, Fleiſchbänkenſtraße Nr. 25. Preis à 10 Sgr., pro Dutzend 
3 Thlr., nur gegen baar. Das Werkchen iſt praktiſch. — Schon die dringende Bitte, die 
im § 13 an ſämmtliche Offiziere der deutſchen Armee, an Prediger und Lehrer auf dem 
Lande gerichtet wird, verdient der vollſten Beachtung. [4862] 


F. Karsch, Kunsthandlung, 


Neues Staditheater. 
Einrahmungen jeder Art werden in eigener Fabrik bestens 
besorgt. [6524] 


4 


b. Berlin, im October 1872. 
Hierdurch vie ergebene Mittheilung, daß wir hierſelbſt unter der Firma: 


Internationales Auskunfts⸗Bureau für 


Geſchäfts⸗ und Creditverhältniſſe 
von Krebs & Lücke, Hausvoigteiplaß 5 


ein Geſchäft errichtet haben. 

Durch unſern langjährigen Aufenthalt in England, Frankreich, Spanien, Italien 
und Belgien ſowie durch ſorgfältigſte Auswahl von Correſpondenten reſp. Agenten, find 
wir in der Lage, nicht nur hier, ſondern in ganz Europa und auch überſeeiſche Plätze, 
die directeſten, zuverläſſigſten und prompteften Auskünfte, ertbeilen zu können. 

Feinſte Bankreferenzen auf hieſigen Plätzen, wie auf London, Paris, Madrid :c. 
ſtehen uns zur Seite und find wir gern bereit, auf Wunſch unſer Circular mit denſelben, 
ſowie Abonnementsbedingungen gratis zuzuſenden. 

Hochachtungsvoll 


Internationales Auskunfts⸗Bureau für Geſchäfts⸗ 
und Creditverhältniſſe 
von Hrebs & Lücke. 


Vekanntmachung. 
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage 


Blücherplatz Nr. 11, Hof 1 Treppe, 
ein WMuetions⸗Lokal 
eröffnet habe. 


Indem ich mein Unternehmen einer geneigten Beach⸗ 
tung empfehle, zeichne Hochachtungs voll 
C. Donat, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


[6537] 


Hilfe bei Entkräftung und Nervenſchwäche. 
An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. [6495] 


Penſion Picaud Genf, 4. Mai 1872. Meine Frau leidet ſeit einiger Zeit 

an Abt au de bh b e £ — se 25 1 05 db ange⸗ 
wandt, und findet, r daſſelbe äußerſt wo ut. ellung. 

* Graf von Wismes. or 

ME Vertaufsſtellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Oblaueritr. Nr. 21, E. Gross, ® 

am Neumarkt Nr. 42, und Erieh & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15. ug 


1 Krämpfe (Fallsucht) 


heilt bräeflieh der Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killiseh, Berlin, 
[1919] Louisenstrasse 45. Bereits über Hundert vollständig geheilt. 


— — — — 


1 Sckanntmachun 2007) 
Der Schgebermein d inter⸗ 


* Special⸗Arzt Dr. Meye 


Bekanntmachung. 
In unſer Gefelſchaftz Aegir iſt bei 
die offene Handelsgeſellſchaft — Ge 
Schöps betreffend folgender Vermerk: 
„Der Kaufmann Jacoby Schöps iſt a 
der Geſellſchaſt ausgeſchieden und find Di 
Erben deſſelben, die derwittwete Kaufma 
Schöps, Nofalie, geb. Budi, zu Bresla 
und der minderjährige Cäſar Schöps 4 
Breslau als Geſellſchafter in die Geil 
ſchaft eingetreten, 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 4. November 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
Bekanntmachung. ar 1 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt © 
Nr. 794 die Actiengeſellſchaft 
Theater⸗Aetien⸗Verein“ 


huth, 
b) Stadtrath a. D. Albert Jüttner, 
e) Baurath a. D. Carl zus Studt, 
d) Geb. Commercienrath Guftav Heinrich 


v. Nuffer, 
e) Stadtrat) Guſtav Friederiei, ! 
f) Kaufmann Philipp Heyne, 1 
g) Bankier Gideon von Wallenberg⸗ 


1.7 N - 
h) Landſtallmeiſter a. D. Freiherr v. Kno⸗ 
belsdorff, 
ſämmtlich zu Breslau“, 
beute eingetragen worden. 
Breslau, den 5. November 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[857] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter it Nr. 3205 di 
Firma 


G. Schönfeld 
bier und als deren Inhaber der Kaufmann 
Goetz Schönfeld hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 5. November 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Dekanntmachung. 2008 

Nach Verfügung von heut iſt bei Nr. 45 
des Geſellſchafts⸗Regiſters 
„Schwarzrock et Heine“ 
Colonne 4 eingetragen worden: 

„die Firma iſt erloſchen“. 
Grünberg, am 4. November 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Beendigung des Coneurſes. 

Der Concurs über das Vermögen des Kauf“ 
manns Bruno . u E iſt 
durch Vollziehung der Sch ufberibei ung lauf 
Beſchluß vom heutigen Tage beendigt. 

Liegnitz, den 4. November 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Der über das Vermögen des Kaufmanns 

nt ne Dale zu des ur in 
irſchberg, eröffuete Concurs iſt beendet. 

Brieg, den 29. October 1872. 12000] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. 


feld iſt als Mitglied der unter Nr. 17 im 
hieſigen Geſellſchafts⸗Regiſter eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft „Kleiderhalle der ver 
einigten Schneidermeiſter J., Schubert und 
N. Miegel“ ausgetreten. 
Neiſſe, den 1. November 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 12011) 
Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt vom 
1. Januar 1873 ab die Stelle eines Polizei- 
Wachtmeiſters mit einem jährlichen Gehalte 
von 300 Thlr. zu beſetzen. Civilverſorgungs“ 
berechtigte, welche auf dieſe Stelle reflectiren, 
wollen ſich unter Einreichung eines ſelbſtge“ 
ſchriebenen Lebenslaufes und ihrer Atteſte 
innerhalb 4 Wochen perſönlich vorſtellen. 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt uner⸗ 
läßlich nothwendige Bedingung. 
Oſtrowo, den 5. November 1872. 
Der Magiſtrat, Poliz.⸗Verw. zZ 
Wein- Auction. . 
In der am 12. November c. Vorm. im ö 
Stadt⸗Gerichtsgebäude ſtat findenden Auction 
werden um 10 Uhr 600 Flaſchen Bordeaux“ 
Wein gegen ſoſortige Zahlung beriteinerk 


werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper, 


Wichtig, hauptſachlich für Kohlen⸗ 


Expeditions⸗Geſchäfte it 


die ſoeben in zweiter Auflage im Ver⸗ 

lage von Guſtav Knorrn in Walden⸗ 

burg i. Schl. erſchienene Brochüre: 
Sind die engliſchen Steinkohlen 
beſſer als die ſchleſiſchen? 

Nebſt tabellariſcher Ueberſicht des Brenn: 
werths der Kohlen der einzelnen Nieder⸗ 
und Oberſchleſiſchen Gruben. 

Von Fr. Grundmann, 
Lehrer an der Beraſchule zu Tarnowitz. 
reis 10 Sgr. 
n gleichem Verlage erſchien ferner 
ſoeben noch: 
Dampfkeſſel⸗Anlage und Betrieb 
nach der neueſten : 
Geſetzgebung Deutſchlands u. Oeſterreichs 
dargeſtellt und erläutert von 
Dr. Adolf Frantz, 
Herausgeber der „Zeitſchrift für Gewerbe, 
Handel und Volkswirthſchaft“. 
Preis geh. 10 Sgr. [6540] 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge echte 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig 
rn Fällen gründlich und ſchnell. a 


ſtraße 91. g 
Hei⸗ 


— IR ER — 


| Zweite Beilage zu Nr. 524 der Sreslauer Zeitung. — Freitag, den 8. November 


Dampfschifffahrts- Gesellschaft. 


Ju Gemäßheit § 6 der Statuten erſuchen wir unſere Attionäre, die zweite Einzahlung von 20 pCt. oder 


10 Thaler per Netie 
am 20. November d. J. 


in Hamburg per Bank an die Luglo⸗Deutſche Bank, 

| oder per Caſſe an unſerem Bureau, Admiralitatsſtraße Nr. 69 und 70, > 
in Berfin bei der Berliner Handels⸗Geſell ſchaft, 
in Bremen bei der Deutſchen National⸗Vank, 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein, 
und Herren Gebr. Guttentag, 


in Dresden bei Herrn Michael Kaskel, 
in Frankfurt a. M. bei der Oeſterreichiſch⸗Deutſchen Bank, 
in München bei der Vaieriſchen Vereinsbank, 
in Stuttgart bei der Stuttgarter Bank, 
in Baſel bei Herren Paſſavant & Co. 
Vom 15. November an find die genannten Firmen zur Empfangnahme bereit. - 88 
Die bei der Einzahlung einzureichenden Juterimsſcheine, denen ein arithmetiſch geordnetes Nummernverzeichniß in duplo bei: 
zufügen ist, Ind am zweiten Merktage nach geſchehener Einzahlung quittirt wieder in Empfang zu nehmen. | 3 
Samburg, den 22. October 1872. | = W 


Der Verwaltungsrath. | 5 
Laie e i e e Ein Grundstück r Geld 


Heinrich Creuzburg's in der Mitte der Start gelegen, in welchem K ® 
Lehrbuch N 2 Gewerke ſeit Jahren mit gutem Erfolg de⸗ d Geschäft auch für Offiziere) (6535) 
trieben werden, iſt zum Preiſe von Thfr. 40,000 und Geſchäftsleute iſt gegen mäßige Zinsen 


2 1 2 
e 5 und genügende Sicherheit zu haben. Aug: 
ackirkunst Phi 1 58 > Tbl. 52,000 zu] tunft auf briefliche n unter Chiffre 
1 are E 2848 in ber d e 
wie der Firnif- und f in Bre udolf Moſſe in Breslau. Discretion 
Lack Kleff Abbritaten Daaſenſtein & Vogler in Breslau, Ring 29. verſichett. 


1 Meraner, Aſeecle⸗Geſuch ) 


Wr = ä — 


1872. 


* 


zu leiſten, 


Ein rentables Gut ® 


; und Arbeiter reicher Gegend Niederſchleſiens, mit guten 
00 ca. 500 Morgen in dir, ausnabmsweiſe günſtigem Wieſenverbältniß, 1 Slunde 
1 wen ſch Er Embof, iſt eingefreiener beſonderer Verhättnifje halber preismäßig 
u vertanten. Grnſlliche Käufer welle Oh, wenden sub Ohiffee U. 2845 an die 
Annoncen Expedition von Nudolf Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſtraße 31. 


—. . «² ũ—ꝗł—caũ 
— — o 


P. P. [6533] Mit Vorſchriften zu geruch⸗ und . 220 x 

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich heute am hieſigen f ſtoſen bißigen Deifemiffen, fegen alva. Gutskauf. t Ein mit nötbigen Mitteln verfebener, thats 
Plage ein und Berniteinfiniien und Sadfimifen | Mit 25 bis 40 Mille Anzahlung | hen” befchenven rentahlnn Gesc n 
von Weingeiſt, Holzgeiſt, ZTerpentindt, ſuche ich ein Gut in guter Gegend Mittel: welchem er auch mitarbeiten kann, zu Na 


Benzin, Chloroform ze. zur Auswahl 


Speditions, Commiſſtons u. Kohlengeſchäft 


eröffnet habe, und halte mich einem geehrten e e . bei 
Zuſicherung ſtreng reeler und billiger Bedienung, beſtens empfohlen. 

Kattowitz O.⸗S., im ene ace 
ochach ER 

| D. Böhm. 


— Säelbſt⸗Oeler, 
1 jer⸗Gläſer, Syſtem Lcuvain), in ſechs Fagons, 
— \ 1 a. 48 Sgr., empfi hit. a 


An 1 U * 

en Carl Gustav Müller, 

Breslau, am Schloßplatz, gegenüber d. kgl. Schloß, 
Special⸗Geſchäft und Lager, 


Er ®- 7 ligen. 

für Gegenftände von Holz, Metall, Leder, oder. Nieder-Schlefiens anzukaufen. Nur . 5 
Papier, Horn, Papporbeiten, Gemälde x. Offerten von Selbſtverkäufern werden sub bestehen d gie a 
— nebſt der Anweiſung, dieſe Arbeiten f A. P. P. Nr. 100 duich die Expedition der] dolf Moffe in Breslau. 16534) 


zu ladıren oder zu polren, zu trocknen, dit Hi 
zu ſchleifen und zu verzieren ꝛc. Breslauer Zeitung berückſichigt. [4763] In ein gut rentables Geſchäft wünſcht 


te vermehrte Auflage > { aſoat 

bon A. v. Pöppinghaußen. Holzverkaufs⸗Anzeige. Jeuand als Theilnehmer wa 

Mit 25 i [6483] a 99 oo, demie 5 En 125 5 lang, und mit einer Einlage bis zur Höhe von 3 

1 r. 7 . i chock, ſowie 200 aus⸗ N Er 

Gage dor iejGen deren eee den e den hate, une. zehn Tauſend. Thalern, = 
A ing Nr. 4 i riitel verkau einzutreten. efällige aka 

(M. Mälzer), Ain! r. 4 in Breslau. W Zeiger in Opbernfurth a. D. Stangen ſche Annoncen-Büreau u Breslau 

— u in Colonialwaaren⸗Geſchaft, deſſen Haupt: sub Chiffre B. L. 1318 bald einzureichen. 3 
on⸗Geſuch 85 artitel Cigarren, Biere und Liqueuref . Thee ſoeben angek. von St. Petersb. 

3 


3 { find, ift wegen anderem Unternehmen zu ver: | IP” Pecco-Blüthen, Souchong, Melang 
Ein ſeit 1% Jahren in einer Mitteljtadt kaufen. Offerten 6. B. Nr. 96 Brieftaften | in verſchied. Sort. u. Preiſen empfiehlt 
4854 


e . 

Schleſiens etablierter e mat aun |der Breslauer Zeitung. 14854] Gabrielli, Grünſtr. No. 1, 1 Stock. gi 
I 5 eine 5 n ſtillen 8 Fe 0 ne 
ones wagen Sbellneömer mit 45000 rote. Gin feit 40 Jahren ba gene = [95397 Jeu mit Stcerben Kr de, dane und hohe 
g äft, N 75 


Agel Oſferten sub M. F. 877 befürbent Die Droguen⸗Geſch Lungenſcropbuloſe u. ſyobilitiſche Krantheiten. 
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ittheilungen über die erzielten, fait wun 


ür Ci iE: i dar . = 111 i . i ei 
au Fabrik und Naſchinen Be 0 f Bester in Bitte i un „Banfenftein und ee geeignet, ift aus berbaren Gefolge ertheill unentgeltlich 44880 r 
== — — [ Gefl. Offerten werden unter Chiffre M. J. 880 55 
N: d aſſerleitungen und Pumpwerke Wirthſchaſts⸗ Verkauf. an S deer eee 25 Haaſenſtein . N. Süß, Berlin, Gefunbbrunnen.T 
ile ile von d un ogler in Breslau erbeten. . 
ieder Ar 34 Meile von der Posener r Ein Vollgatter, 


t für St 5 8 5 
und B raßen, Höfe, Stallungen, Brauereien 
Feuerſpritzen alen beſonders Abeſſynier Nammpumpen, 

nd Metallwaaren liefert die Fabrik von 


Mein Landgut, / Oſteahn b en za — 
; r Ditvahn belegen, v ( 
und 1 Mei Bon hen und Rartoffelboben, Einem intelligenten Mann nur ein Jahr gebraucht, Hane und fh 
30 M. Muclend und Arc ben ge Seewie⸗ | wird ein nachw. frequenter Gasthof am Ringe Conſtruction, mit zwei eiſernen 9 
N. e, 24 M. der beiten Netz- einer belebten Stadt zum Ankauf nachgewieſen.] Ceniner ſchwer ſoll wegen Aufgabe des 


ds 72 ſen, in einem 1755 65 Sch fl. Roggen, mit] Anzahlung 2000 Thlr. Näh. bei G. Stroh. ſchafts für 800 Thlr. verkauft erden de 
6489] - Br ustav Wieder O. mae wein un hidafitgehäuden, dies⸗ bach, Oderſtr. 19, 1. Etage. 8270 F. Hoffmann in ug re a 
. ͤ——. 2 eslau, Berline ſtraße Nr. 59 guten Wo te, 18 Haupt Rindvieh, 4 Pferde, | une Altes Gold und Sit i. Aach iſt dafelbit eine gebraut in, er 
SSS S SSS SS 5 imerſtrage Nr. 29. jähriger Ernte. eine, vollſtändigem todten Altes Gold und Silber ag kräftige Dampfmaſchine und ein gs 2 


8 el 8 = 
Ein Witwer mit Kindern, lönſglcher Be. 50 Schafe, Scheel 10,500 hir. win id |ToWie Brußgold wird zu kaufen geſucht. Dampfkeſſel zu haben. 
Heiraths-Gesuch amter, ge ee tr lber unter : Adreſſen sub L. 7015 an die Annoncen] — 
a wünscht ich mit an em Hehalt da 1200 Thlr. Samifienverbälfnilt 93 Reſttaufgelden 1 Expedition von Rudolf Moſſe in Breslau 


| Häuslich gesinnte, gebildete, ver- kinderlos op mit einer Dame (Jungfrau 825 


Zabre ſte en bleiben. 1 783 N 
e egal in Menft bei Mala. Eine, wenn auch ſchon beuutzte, 


ee aber brauchbare i 
{ utstä 2 7 — urch 
Eruflichen . lern, Flachs Knickmaſchine Fu ne Mar 
babe beg nn (Handbetrieb) e 
nehmer „ Na enboden. Areal 1200 u. 2300 wünſcht zu kaufen 


„ mit 
Ankauf ganz 
Bere deen 8. ©. e Vaſalt⸗Felſen . 


Breslau, Oderſtraße . 5 Morgen, % Stunden don, DIE unden zur Die Flasche 5 Gar 


jon in Görlitz. ie re Bette l deen, Giycerin-Stife, 

. . ö . G | fion, find ſofort zu berlaufen a 

ses e ee e v e Reſtauration in Görlitz. [Bar ia ie Base Gpcerin⸗Traneparkütſeſt, 

Song 0000 wine auch 6000 Städ Kieferftämme] Eine grohe Neftauration mit 2 Billards, stil de, NSpatentich, 

arıt ger Hökrantheiten, Auge f ia den darchſchnittlichen Stärken von 18 Zoll] die frequeniefte am Orte, iſt eingetretener Alt etren Kleidung „in reichem Maße gereinigtes Glycerin ent- 
Lebwonn Wrechtefte. fe Bund- Bruſtmaß hinauf zum 5 11933 Famitienverbältniffe halber preiswerth zu 34 le, Waſche, Teppiche ı- werden 1 Be a 
tofchi 8 19, N 5 ige wollen ihre Offerten bi g 8 etten, We werden su ſowie z l ner d 

. L lun rale d gabe Wobenbet 5. J, ba ve Sa. Vermutung ""SetätigeferenBeförbertunfer Gbifen aer Be nken-Crpedition Kon mai Sa 28 ö. Sea, am 24 Our 

Adeke zu Boianon zu haben in der] Rozwadow — Poſt Rzeszow⸗Rozwadow — B. V. Nr. 417 die Annoncen⸗Expedition en G. 5 NI. 

3 3 [1693] überteichen, ee 9. 75 Self. Moſſe in Görlitz. [6469] !Moffe in Breslau e 


bis zum 10. d. Mis. erbeten. [6467] 


1 A 1 tiwe im Alte 235-3) P 
mögende junge Damen oder Wittwen, (ren) wieder r bon 2 Ja 
dio Dan sind einem jungen Mann ) ater mit yonandeitatpen. [4847] 
von angenehmen Aeusseren, 29 Jahr werden erſucht zur Vermi 
) alt, Besitzer eines sehr frequenten Gast- feitigen Belanntſchaft i 
Gebe, in . verkehrsreichster ee e, 5 
irgsgegend Schlesiens gelegen, — * 81 innerhalb 8 
erz und Hand zum ehelichen Bunde 0 trauungsvoll einſenden zu Ben Re 
| 0 Oneschen, werden ersucht, ee ige 0 5 — 
en n je und wahr- 
N wee aer Angabe der Verhältnisse 0 Holzverkauf. 
none iffre N. 2838 in der An- Auf der Herrſchaft Rozwadow i ; 
N) en-Expedition von R. 0 ii im Bezirke 
() Strang areniau, 5 Ebene, eine Meile von dem ſchiffbaren Fluße 
Iren . 7 erzu egen. iseretlon S 
() rerbeten e. Anonyme Briefe höflichst in die Weichſel gelegenem und zu jeder J 
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tungen für Spinnerei, Färberei, Walkerei, Weberei und Appretur nach den neueſten und beiten Syſtemen. Im Betriebe befinden ſich drei | 


Capital gerade in diefer Brauche und am dortigen Platze von vornherein die günſtigſten Vorbedingungen für eine ſeltene Prosperität. 


o daß ſich ein Actien⸗Capital vau nnn ³] ]]] 


ergiebt. i 5 
rn Rab Bereits. feit. übernommen. "7 ae es Ve ree n jez un 120,000 
io daß Nur + . > “ + + + + + + + + + + “ + + + + * — + ? + + 2 + 5. + „ It. 450,000 a 


gur Subfeription aufgelegt werden. 


4444 
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Vereinigte 
Luckenwalder Tuchfabriken 
| Actien-Gesellschaft, 


Die Tuchfabrikation in Luckenwalde hat ſich zu einer Bedeutung emporgeſchwungen, welche ihr eine dominirende Stellung auf dieſem Induſtrie⸗ 
gebiete verleiht. Deutſcher Gewerhefleiß hat hier Leiſtungen geſchaffen, welche die fremde Concurrenz mit allſeitig auerkanntem Sr befänpfen. 
Die Luckenwalder Tuchfabrikate haben ſich den Weltmarkt erſchloſen. Luckenwalder Tuche gehen in die fernſten Länder und ihre gleich⸗ 
zeitige Preiswürdigkeit und Vorzüglichleit, unterſtützt durch den täglich wachsenden Bedarf, eröffnet ihnen immer neue Abſatzgebiete. 
Zu den renommirteſten Etabliſſements in dieſer Brauche gehören die von der obigen Actien⸗Geſellſchaft erworbenen drei Fabriken der Herren: 


Emisch & Schlüter; 
£ Gebrüder Munnich & Comp. 


Gustav Laue. 


. Dieſe Fabriken, deren Ruf und Leiſtungsfähigkeit in Fachkreiſen wie von den Conſumenten übereinſtimmend auerkaunt wird, verfügen über die 
vorzüglichſten techniſchen Einrichtungen. Die drei Etabliſſements, welche großartige Anlagen und Baulichkeiten umfaſſen, enthalten vollſtändige Einrich⸗ 


Dampfmaſchinen von zuſammen 85 Pferdekraft. Die Arheitsverhältuiſſe find in hervorragendem Maße günſtig; es it nicht überflüſſig zu erwähnen, daß 
| pat un 10 fl 5 ein beſonders gut ſituirter iſt; die glückliche geographiſche Lage in der Nähe des reichshauptſtädtiſchen Handels⸗ 
entrums ſpricht für ſich ſelbſt. 
Die aufgeſtellten Spinn⸗Aſſortimente, 12 au der Zahl, mit circa 5000 Spindeln documentiren die Bedeutung des Etabliſſements. 
In Folge der immer mehr ſich ſteigernden Nachfragen nach den Luckenwalder Tuchfabrikaten gewährt eine Aſſociation von Arbeitskraft und 


Durch die Vereinigung von drei großen bisher concurrirenden Fabriken, deren jede Einzelne in hlühendſtem Zuſtande, einer ausgedehnten Kund⸗ 
ſchaft ſich erfreut, wird es möglich, den Betrieb auf breiterer Baſis und in erweitertem Maßſtabe fortzuführen. Erreichte die Production der drei das 
briken ſchon bisher eine Höhe von 4000 Stück jährlich, jo kann dieſelbe mit Leichtigkeit durch Vereinigung und Erweiterung der Betriebselurichtungen 
alsbald auf 10,000 Stück erhöht werden. Der Abſatz für die geſteigerte Production it bereits jetzt durch Bee bis in den Monat Mai vorliegende, 

feſte Ordres geſichert. Aus den oben angeführten Ziffern ergiebt ſich die Reutabilität des Unternehmens faſt von ſelbſt. a 
Für die Direction des Etabliſſements ſind zwei bewährte Kräfte, welche ſchon ſeit Jahren in Luckenwalde als tüchtige Fabrikanten bekannt ſind 


und ſelbſt bedeutende Fabriken geleitet haben, die Herren 
5 W. Bosin und — 5 
8 G. Hempe 
gewonnen, welche dem Unternehmen das beſte Prognoſtikon ſtellen laſſen. 
si Die erwähnten drei Fabriken find für den 
+ v + + — + + — + . + — — + + + + “ + Thlr. 515,000 


NE 2 2 inne anne ne ] 
erworben, wovon hypothekariſch auf 5 Jahre ſtehen bleibe dd 


+ + 7 


verbleiben Thlr. 140,500 


in ern ee 2000 
2 Ik. 570,000 


Die nachſtehend verzeichneten Firmen find beauftragt, die vorſtehend erwähnten Actien im Betrage von Thlr. 450,000 zu nachfolgenden Bedin- 


ungen zur öffentlichen Subſcription aufzulegen. 
er 5 1. Die Subfeription erfolgt al parl auf Grund des Geſellſchafts⸗Statuts am 


Freitag, den 8. und Sonnabend, den 9. November d. J. 


in den üblichen Geſchäftsſtunden 
in Berlin bei der Allgemeinen Depoſitenbank, 
in Breslau bei der Provinzial⸗Wechsler⸗Bank, 
in Brandenburg a. H. bei Herrn O. Toepffer jun., 
in Dresden bei Herru Ludwig Philippson, 
in Leipzig bei der Leipziger Wechsler-Bank, 
in Liegnitz bei der Filiale der re nee e Kauf, 
in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein Klincksieck, Schwanert & Co. 
in Poſen bei der Oſtdeutſchen Bank, 
in Stettin bei der Stettiner Vereinsbank. | 
$ 2. Bei der Anmeldung find 10 Cpt. des gezeichneten Nominalbetrages in baar oder courshabenden Effeeten zu hinterlegen. | 
3. Nepartition der gezeichneten Beträge bleibt vorbehalten. 8 5 4 
4. Für die zugetheilten Beträge werden volleingezahlte Actien reſp. Interimsſcheine gegen Einzahlung der vollen Valuta von 100 pCt. und 
laufenden Zinſen a 5 p&t. vom 1. October a. C. ab unter Berückſichtigung der event. baar deponirten Caution ausgehändigt. 1 
= $5 Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat nach weiterer Bekanntmachung zu erfolgen, g 


Ta „„ x = ls | | 5 FETT 
PROSPECT ie 


ai 


Actien-Gesellschaft Leipziger Tabak- & Cigarrenſabriken 


vormals A. M. Ritter). 1 


Die Cigarrenfabrikation gehört bekanntlich zu denjenigen rentablen Branchen der deutschen Industri i igneter Lei d Nutzen ergeben, g 4 
i i i strie, welche bei geeigneter Leitung besonders guten Nu g f u 
Bei der notorisch stetig zunehmenden Consumtion finden Tabak Fabrikate auch unter politisch ungünstigen Verhältnissen, ganz entgegengesetzt den meisten auderen Kraus Wi unseren 

Absatz. Hieraus leuchtet ein, dass diese Branche unter entsprechenden Vorbedingungen vorzugsweise geeignet ist, eine gute und regelmässige Dividende zu ergeben, zumal wenn das Gross-Cap e erweiterte 


Betriebsfähigkeit zusichert. 5 8 f 
* Hiervon ausgehend hat ein Consortium die in Leipzig und Wurzen unter der Firma A. M. Ritter in Leipzig bestehenden, bedeutenden, renommirten Tabak- und Cigarren-Fabriken erworben, um sie 


an eine Actien-Gesellschaft unter der Firma: 4 | 
} 


Leipziger Tabak- und Gigarrem-Pabriken - 


(vormals A. M. Bitter) f 
vom 1. November 1872 ab übergehen zu lassen. 


Der Kaufpreis für die Fabrikgrundstücke in Leipzig, Glockenstrasse 4 und 5 und Webergasso No. 9 und 10, sammt den grossen Fabrikgrundstücken in Wurzen an der Chaussee-Strasse (mit eigener 
Gasanstalt) inel, des Inventars und der Fabrik-Utensilien, sämmtlicher Maschinen, des Rohtabaklagers, sowie der fertigen und in Arbeit begriffenen Fabrikate, beträgt: 225 000 Thlr. — Ngr. — Pf Bi 
100,000 Thlr. — Ngr. — Pf. 
8282 — En 
Sa. 325.000 Thlr, — Igr. — P. 
. 25000 Thlr. — Ngr. — Pf. 
300,000 Thir. — Ngr. — Pf 


Mr-Betriebsoapitalzwird-sngenommen 7 Suhl ET ET ] en are 


Hiervon ab bestehende feste Hypotheken auf den Grundstticken 


% BT ne ee ER Sr Bor Ehe c 
normirt ist, A 

Die beiden seitherigen Inhaber der Firma A. M. Ritter haben zich vom Actiencapitale vorbehalten 100,000 Thlr. — Ngr. — Ef 1 
wonach 200,000 Thlr. — gr. — PF. 


in Gemüssheit nachstehender Bedingungen zur öffentlichen Subscription aufgelegt werden. 
> Herr Moritz Ritter wird die Leitung der Fabriken während der ersten 5 Jahre contractlich übernehmen; es bürgt dessen Ruf als Fabrikant für die Rentabilität des Unternehmens, da derselbe als Begründer 
der et A. M. Ritter in einem Zeitraume von 17 Jahren sich von den allerbescheidensten Anfängen in die Reihe der bedeutendsten und renommirtesten Fabrikanten emporgearbeitet hat. Herr Ritter betrachtet 
es als Ehrensache, dem Unternehmen ferner. seine ganzen Kräfte zu widmen und verzichtet laut des mit ihm abgeschlossenen fünfjährigen Contractes in demjenigen Jahre, in welchem den Actionären eine i 
Verzinsung von mindestens S Thlr. pro Actie von 100 Thlr. nicht gegeben werden könnte, auf jeden Gehalt und jede Tantieme. Be 
ie seitherige Rentabilität der Fabriken ist eine wesentlich höhere gewesen, es enthält also das Unternehmen in sich alle Vorbedingungen für eine günstige Zukunft, zumal wenn man erwägt, das den 


Wi J & 8 schulter Ar beiterstamm zur Verfügung steht. 
4 


ir können unter diesen Umständen zahlreicher Betheiligung bei der Subscription entgegensehen, 


Bedingungen der Subscription auf 200,000 Thir. Actien in 2000 Actien zu 100 Thlr. 


Leipziger Tahak- und Cigarren-Fabriken 


$ 1. Die Subscription findet statt (vormals A. M. Bitter). 
Donnerstag am 3. und Freitag am S. November 1832 


in Leipzig bei den Herren Glenck & Hoffmann, 
in Leipzig bei der bisherigen Firma A. VI. Bitter, 

in Presden bei der Dresdner Handelsbank, a f A 
in Dresden bei Herrn A. Gerstenberger. 5 


Der Emissionscours ist auf 100 festgesetzt. 


Bei der Zeichnung ist eine Caution von 10 pCt, baar oder in courshab hinterl i 
Repartition der gezeichneten Beträge bei Ueberzeichnung ist Peak Seren ! m “““ 
Auf die entfallenden Zeichnungsbeträge sind die Stücke bis Ende November 1872 zu entnehmen. [1911] 


Bedenhükte. ee eee eee el 


fationg = Darlehne voll und baar ſchon von 100 Thaler an auf ſtädtiſchen und ländlichen 


c tn 
ea 


General⸗Agent E. Bilert. 2 


Breslau. 


e 1 N v 1 0 
Aetien⸗Geſellſchaft für er Eiſenhütten⸗ e Finn ee ee F 


Betrieb und Coaksfabrikation. 


Die Actionäre obiger Geſellſchaft werden hierdurch 2 einer außerordentlichen General⸗Verſammlung 
a im Coursz 5 


mmer der hieſigen Börſe 
adde, am Montag, den 18. d. M., Vormittags 11 uhr, 


Actien began! Dod ang „Nahımeis, daß die genaß Auſſichtsraths⸗Beſchluſſes vom 7. September d. J. zu emittirenden 750,000 Thlr. 
Di 10 PEt. eingezahlt find. ; 
Robert Foce & in dieſer alan vertreten werden ſollen, find bis zum 17. d. M., Abends 6 Uhr, bei Herren 


ode 0. in 8 1 192 
5 erlin, Fri 171, zu deponiren. [1924] 
Berlin, den 1. ne ot Friedrichſtraße Nr. 171, zu dep 


G. L. Daube & Co., 


Annoncen ⸗Erpedition, 
General⸗Agentur Breslau, 
Ohlauerſtraße 2, parterre. 
Für Stellen Angebote u. Ge 
ſuche, namentlich von Buchhaſ tern, Geſchäftsreiſenden, Commis, 


Gehilfen, Lehrern, Gouvernanten ꝛc., für Aſſocis⸗Ge⸗ 


Der Auſſichtsrath. 


— . ôöm ann 
lt Spamer e fg gen für Subakerihemtem aut 3 — 
Geschwächten, 


* 8 5 
Konvers.-Lexikon. — Buch der Erfindungen. 8 
i ugendfünden (Selbſt⸗ 
namentlich durch J u ft 


d hr]. . Sabskrib - beſleckung, Aust A 5 An⸗ 
von. den Verehrl, Dabskribenien auf cr. ckung im Zeugunge- und Plerven- 
lieferung der Fortsetzung Seitens mancher Ko] Werke über unregelmüssi - ar «ig teten kann reelle, ſichere . und dergl., ſowie für v t ngen 
Fülle mitgetheilt worden, wo durch Falliase olporteure zugegangen. ener 2 vſtem Zerrät fe verheißen werden u L - er a u 4 


und dauernde Hil bereits in 73 A 
durch das bekannte, Feuplar 5 5 
lagen (200,000 P 14085 


breitete Buch: 


10 
Die Selbſtbewahrung. 
75 Von Dr. Wen e 1 athol.⸗ 
„ Prei ir. 
anatom. a lat verdanken dem⸗ 
ſelben binnen 4 Jahren über 15,000 
Perſonen die ber ger 
Gene dies Buches wurden allen 
SH. jerungen in einer befonderen 
Denteprife ve Shhubuc handlung 
; um 
pon G. ee Priebatſch in 


5 ing 14, zu bekommen. 


’ j . 

Buchhandlung in Breslau eine Unterbrechung in e des Portsssgung an 
0, Seren Umständen macht die 
= von Otto Spamer's Illustr. Konvers.-Lexikon für das % 
un Buch der Erfindungen, Gewerbe u. Industrien. V. Aufl, dieg 
gegeben waren, und dass alle 2 Wochen in der Regel von b ide 2 
Alle Weiteres Heft (à 5 Sgr. = 18 Kr. rh.) erscheint. Diesel tet. fernerbin 
hand bei welchen oben bemerkte Fälle zutreffen, sich ent 
zeichnung des Ortes, oder, wo eine soleke nicht vorhanden, d 

ete zu wenden, indem die letztere dann sofortige A 


An⸗ u. Verkäufe von Häuſern, Grundſtücken, 


Gütern, Fabriken ꝛc. zc. iſt die Zeitungs⸗Annonce das befte Muc as 


ches raſch und ſicher zum Ziele führt. 
Zur Beſorgung derartiger Annoncen in bie für e ee Bi 
beftgeeigneten Zeitungen und zur koſtenfteſen Entgegen 


laufender Offerten empfiehlt ſich die Annoncer⸗Erpeditton 2 
Co. 


&. L. Daube 
Breslau, Ohlauerſtr. 2, parterkt. 


15859] 


der Pferde una anderer Kaustbiere heilt 
rasch mein weitberühmtes 


enen 
Restitutions- Fluid. 
zu haben mur b. m. selbst od. C. IL. Schwerdimann 


Hoflieferant, Berlin, Leipzigerstrasse 35. [1856], 
Preis: ½ Kiste (12 Flaschen) 6 Thir., % Niste ($ Flaschen) 3 Thir, 


Tbierarzt, Erfinder und Gründer ot 
Carl Simon, "Hzinchoie e, Beg Bes Pos 


Verlagsbuchhandlung von Otto Spamer in Leipzig. 


— — 


annen⸗Bäder 
von anerkannt weichſtem (Ohle) Waſſer 


Weidendamm Nr. 3 (Holz. 
bäuſelbrücke). 19859 


— 


i „Dreslan-Schweidnig-Breiburger Eiſenbabn. 
immer- . Maurergeſ ellen, ſowie Arbeiter 


ernfurth em Lohn beſchäftigt bei dem Bau der Oderbrücke bei Steinau er und 
5 f 7] 
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empfehlen [6493] 


Gebrüder Knaus, 
Hoflieferanten Fr. Königl. Hoheit des 
Alronprinzen von Preußen. 


Ohl.-Str. 7677. 3 Hechte. 


Messin. Apfelsinen, 
Span. Weintrauben, 
örzer Maronen, 


Teltower Rübchen, Aſtrachaner Caviar, 


Aſtrach. Schoten, candirte und eingelegte 


RMheiniſche Früchte, Ananas in Gläfern, 


ſowie ſammtliche Südfrüchte in beſten Quali⸗ 
täten empfeblen 4865 


J. B. Tſchopp & Co., 


Südſrucht⸗ u. Delicate ſſen⸗Handlung, 
Micolaiſtraße 79. 1. Wertel vom Ringe. 


Hummern, 
Krabben, 
Holsteiner Austern 


empfiehlt 14849] 


E. Huhndorf, 


Ses ſiſch⸗ und Telicateſſen⸗Bandlung, 


Schmiedebrücke 22. 


Feinsten Melange- 
Dampf-Caffee, 


Fluß-, 


Feinst. weiss. Farin, 


dos Pfund 5 Sgr. 4 Pfg., 


Feinste desundheits- 
hocolade, 


mit Zucker obne Gewürz, 


Besten 


Honig-Brust-Malz, 


Getreide-Gaffee 


nach ärztlicher Vo en ſorgfäuig Bann, 


empfiehlt [4818] 
Oscar Blumensaat, 


Neufherraße 12, Ecke MW ihuerbergafle. 
Eingeſalzene [5531] 


Schnittbohnen, 


das Pfund 2% Sur. empfiehlt 


Ziegeln, 


baldige Lieferung, off. irt Comptoir für Bau⸗ 
bedarf, Weidenſtraße 25. [4868] 


Den 16. Dciober begann der 


Bok-RBerkauf 


in der befaunten und 
Schafheerde zu Maſſel bei Trebnitz. 


4 


Paul Neugebauer, Oblauerſtr. 47. 


Neueſte Brief 


opir⸗ 


Rollen 


(die einſachſte Art zum Copiren von allerlei 


Schrifiſtücken) empfehlen à 1% Thlr. 


J. Poppelauer & Go., 


Papierhandlung, Nicolaiſtraße 80. 


Nur friſche Haſen, 


a St. 24 Sgr., ſowie friſches Rehwild 
Wildhandlung A. Fichtner, 


Junkernſtraße 51, vis-A-vis der goldn. Gans. 


Friſch geſchoſſene Haſen, 


geſpickt, das Stück von 20 Sar. an, Rehwild 
zu den billigſten Preiſen empfiehlt 
Ring 60, Ecke Oderſtr., G. 


4861] 
elz. 


r Bodoerlauf Mitte November. 
Klein⸗Grauden iſt von Bahnbof Bauerwi 
und von Gnadenfeld, wohin Poſtanſchlu 


von Bahnhof Kofel 


bequem zu erreichen. 


an den Breslau⸗ 
Wiener Frühſchnellzug, in einer S527 


Klein⸗Grauden, Kr aof. 
Boenisch, 


Rittergutsbeſitzer. 


— 


Der Vockverkauf 


in der Vollblut⸗Negretti.Stammberde des 


Dominiums Rachchüg 


hat begonnen. 


en 


Der Bol: Verkauf 


aus meiner edelblütigen Original ⸗Ne 
gretti⸗Stammheerde zu Raudnitz bei 
Franken ſtein iſt e öffnet. 

Auch iſt eine größere Partie Muttern 
zur Zucht zu verkaufen. 


6214] 


[1929] 


Graf Sternberg. 


Stellen⸗Anerbicten und Geſuch. 


Anferitonspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein jüd. Hauslehrer, wenn moglich muſi⸗ 
kaliſch wud für die Provinz zu enaagiren 
Näberes Abends von 7—8 Uhr bei 
[4870] 


geſucht. 


S. Noſenthal, Hinterhäuſer Nr. 3. 


Als Hauslehrer 


in einer Provinzialſtadt mit Gymnaſium 
findet ein katholiſcher Philologe aus den erften 
Semeſtern gutes Engagement. 
notoriſch gefunden | beten unter B. Z. 98 in den Brieſkaſte 
11698)! Breslauer Zeitung. [ 


Inländische Fonds. 


Breslauer Börse vom 7. November 1872. 
Inländische Eisenbahn - Prioritäts - Obligationen 


Adreſſen ers 
n der 
4860] 


r eine junge Dame, welche ſeit 6 Jahren 
in . ebenen e ee RN als 


Caſſirerin und Verkäuferin 
thätig iſt, wird eine anderweitige Stellung ae 
ſucht. Off. mit Gehaltsangaben sub L V. 869 
nimmt die Annoncen Expedition von Haaſen ⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29, entgegen. 


Als Repräſentantin der 
Hausfrau 


wird eine ältere Dame (jüdiſcher Religion), 
die der franzöſiſchen Sprache mächtig und wo 
möglich muſikaliſch iſt, bei gutem Salair und 
vorzüglicher Behandlung nach Oeſterreich zu 
engagiren geſucht. Offerten an das Stan 
gen'ſche Annoneen⸗Bureau, Carlsſtraße 28, 
sub Cbiffre H. 1319 erbeten. [6527] 

ür ein ſchleſiſches Fabrikgeſchäft baumwol⸗ 

lener und halbleinener Waaren wird ein 
tüchtiger Neifender geſucht, der Pommern, 
Sachſen und Brandenburg ſchon mit Erfolg 
bereiſt baben muß. Genaue Kenntniß der 
Branche unerläßlich. Offerten unter Chiffre 
A. 90 an die Exped. der Bresl. Ztg. [1913] 


Für meine Eiſenhandlung wünſche 
ich einen tüchtigen jungen Mann zu 
engagiren. 1875 

Derſelbe muß in größeren Häuſern 
bereits längere Zeit conditionirt 
haben und in jeder Beziehung in- 
telligenter Kaufmann ſein. 


H. Biermann 
in Ratibor. 


Fr mein Manufacturwaaren⸗Engros⸗ und 
Detail⸗Geſchäft ſuche einen Commis, der 
polniſchen Sprache mächtig, zum 2 8 


Antrüt. 8891 
H. Steinfeld in Ober ⸗Glogau. 
Es wünſcht ein gebildeter thätiger Mann eine 


Anfelung als Dirigent, Kaflirer 
oder dergl. in einem Fabriketabliſſement 
zu übernedmen. 16529] 
Caution können bei Sicherſtellung mehrere 
Tauſend Thaler gelegt werden. Offerten 
erbeten sub Chiffre B. 8. 1317 an das Stan 
gen'ſche Annoncen-Burcau zu Breslau. 


Ein junger Mann, moſaiſchen Glau⸗ 
bens, firm im Manufacturwaaren⸗Geſchäft, 
der einfachen Buchführung machtig, ſucht 
in einem größeren Geſchäft als Volontair 
Stellung. [4366] 

Gef. Offerten beliebe man unter A. B. 10 
poste restante Woiſchnik einzuſenden. 


ür ein Modewaarer⸗Geſchäft wird ein 

Buchhalter und Correſpondent geſucht. 
Näheres unter P. P. 97 mit Angabe der Stel: 
lung an die Exped. der Bresl. Ztg. frco. 


Reiſender 
geſucht. 


Ein durchaus tüchtiger, ſolider Reiſender, 
der die induſtriellen Etabliſſements Schleſiens 
bereits beſucht dat und mit denſelben genau 
bekannt iſt, auch wo moglich vom Eiſenwaaren⸗ 
fach Kenniniſſe beſitzt, wird bei hohem Gebalt 
und Tantième zu engagiren gewünſcht. An⸗ 
tritt bald oder p. 1. Januar. 

Näheres unter M. C. Nr. 99 in der Exped 
der Bresl. Ztg. [6525] 


Sat oder per I. Januar wird ein tüch⸗ 
liger Deſtillateur, der auch kleine Reiſen 
beforgen kann, bei hohem Gehalt geſucht. 

Offerten Z. G. Nr. 92 an die Expedition 
der Biesl. Zeitung. i 


ee 


Ausländische Eisenbahnen. 


ine bedeutende Weinhandlung in Mainz, 
welche nur mit feinen Privaten arbeitet, 
ſucht einen ſoliden, tüchtigen, cautionsfähigen 
Neifenden bei hohem Gebalte zu engagiren. 
Offerten unter Nr. 93 beſorgt die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [1927] 


Eine größere Weinhandlung in der Pro⸗ 


vinz wünſcht einen tüchtigen jungen 
zu engagiren. FR 
Genaue Kenntniß dieſer Branche unbedingt 
erforderlich. — Antritt möglichſt ſofort oder 
per 1. Januar k. J. Meldungen sub Chiffre 
G. 94 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Fus mein Deſtillations⸗ und Spiritus⸗Eugros⸗ 
Geſchaft ſuche ich einen Buchhalter und 
einen praktiſchen Deſtillateur, moj., p. Neujahr. 
eldungen unter Abſchrift der Zeugniſſe 
und Gehaltsauſprüche nimmt entgegen 
[1932] Jacob Krebs in Gleiwitz. 


Ein Commis (Speceriſt) auch in der Eiſen⸗ 
> waaren⸗Branche firm, noch activ, der pol⸗ 
liſchen Sprache mächtig, ſucht in einem Colo⸗ 
uialwaaren⸗Engros⸗ oder lebhaften Detail⸗ 
nder auch Eiſenwaaren⸗Geſchäft p. 1. Januar 
r873 Stellung. Gefl. Off. A. Z. 100 poste 
oestante Oſtrowo. [4846] 
Ein, junger Mann, 12 Jahr bei der Hand: 
lung, mit der Buchführung, Correſpon⸗ 
denz, ſowie mit ſämmtlichen Comptoirarbei⸗ 
ten vertraut, ſucht per 1. December oder 
1. Jauuar anderweitig Stellung, gleichviel 
welcher Branche. Gef. Off. erbitte sub R. 8. 
95 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein Kaufmann mit techn. Kennt⸗ 
niſſen, vertraut mit der doppelten 
Buchführung ꝛc., bisher in ſelbſtſtän⸗ 
digen Stellungen bei Fabriken, ſucht 
eine gleichartige Anſtellung. 
Gefällige Offerten sub M. II. 829 
durch die Annoncen: Expedition von 
Haaſenſtein 8 Vogler in Breslau, 
Ning 29 erbeten. [6538] 


Gesucht wird ein [6409] 
0 


Privatsecretair resp 
Rechnungsführer, 


welcher in Correspondenz mit Behörden 
und Buchführung vertraut ist, womöglich 
im Bureau eines Rechtsanwalts gearbeitet 
hat. Gehalt vorläufig 120 Thlr. bei freier 
Station. Anmeldungen sub R. Z. 130 Gr.- 
Boschpohl, Pommern. (2029) * 


Borsigwerk. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung ift die 
Stellung eines Maſchinenwerkmeiſters für 
den Grubenbetrieb ſofort zu bejegen. 


Mann 
1930] 


Fixe Beſoldung 800 Thlr. jährlich, bei] w 


freier Wohnung und Feuerung. Vierteljähr⸗ 
liche Kündigung vorbedalten. 

Bewerber, welche im Zeichnen geübt, und 
zu Anfertigung kleinerer Projecte befähigt 
fein müſſen, wollen ibre Anträge nebſt Zeug⸗ 
niſſen, unter ſchriſtlicher Darſtellung ihrer 
fachlichen Vergangenheit, baldigſt einreichen. 

Borſigwerk, Oberſchleſien, Poſtſtation, 
den 28. October 1872 [1798] 
A. Borſig's Berg- und Hüttenverwaltung. 


Ein junger unverh. Förſter erhalt bei 80 
Thlr. Gehalt und Schußgeld und freier 
Station Stellung durch das Stangen'ſche 
Annoncen⸗Bureau, Carlſtr. 28. 16526 


Ein lediger Wirthſchaftsbeamter, 
28 Jahre alt, fungirt ſieden Jabre in 
der gegenwärtigen Stellung, wünſcht 
aus Umſtänden ein anderes Unterkom⸗ 
men. Zeugniß wird auf Verlangen 
eingeſandt. 

Gef. Offerten werden unter H. P. 5 
poste restante Toſt erbeten. [1865] 
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Verautwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


FTT —— — — 
A Wat — 8 ee ar — . 


=. 


[1852 


Ein tüchtiger 139 
Hohl⸗« Inſtrumentenſchleifer 


findet dauernde und angenehme Stellung bei 
Fr. Baumgartel in Halle a. / S., 
Kl. Ulrichſtraße 5. 


Ein tüchtiger Adervogt, 


wo möglich mit Schirrarbeit vertrauf, kann 
ſich melden beim Dom. Strachwitz bei Schmolz. 


Ein Lehrling 


für's Gürtler⸗Geſchäft wird geſucht von Hugo 
Meltzer, Gürtlermſtr., Schubbrücke 23. (65 43] 
Ein Lehrling für das Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft, kann ſich melden bei Fedor 
Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14. 4855] 
Zwei nüchterne tüchtige Haushälter 
können ſich zum baldigen Antritt im Hotel 
de Sileſie melden. 14843] 


Vermiethungen u. 


Inſertionspreis 1% 


wei zum Comptoir ſich eignende Zimmer 
find bald, Ning 7, 1. Etage zu vermietben. 
Nn Nr. 12 iſt Stube und Cabinet, 
2. Etage, für eine einzelne Dame zu 
dermiethen. Näheres beim Kaufm. Winkler 
daſelbſt. [6530] 


7 
33. König’s Hötel. 33. 
33. Albrechtsſtraße 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung 
ergebenſt. 


iethsgeſuche 


gr. die Zeile. 


ganz 
16193] 
— 


Verlag von Eduard Erewendt in Breslau. 


Der landwirthſchaſlliche Gartenbau 


5 enthaltend 

den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, den 

Weinbau am Spalier und den Hopfen» 
und 1 


Leitfaden für die Sonntagsſchulen auf den 
Bande und für Ackeröauſchulen 
bearbeitet von Ferdinand Hannemann, 
königl. Inſtituts⸗Gärtner, Lehrer des Garten⸗ 
baues an der koͤnigl. höhern landwirthſchaftl. 
a Vorſteher der lönigl. Provinzial 
aumſchulen und der Gartenbauſchule zu 

„ Proskau OS. 
Mit in den = edruckten Holzſchnitten. 
8. Eleg. cult. Preis 15 Sgr. 
Eine ſehr zu empfehlende und verbreitungs⸗ 
e crit von einem ebenſo erfahrenen 
er iker als tüchtig wiſſenſchaftlich gebildeten 
ürtner, den wir hier, jo viel uns dekannt, 
das erſte Mal auf erf tellerifchem Felde bes 
grüßen. Der Inhalt ift 
t, für den Landmann Schlefiensweidt 
ben iſt, ſie auch für die meiſten 
andern Gegenden praktiſchen Werde. Der In⸗ 
halt wird, ſowohl feiner Reichhaltigkeit, wie 
der Form nach, gewiß Jeden befriedigen, der 
hier Belehrung ſucht, und wir wünſchen dem 
Schriftchen eine recht allgemeine Verbreitung. 
Ed. L. (Monatsſchrift f. Pomologie) 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 

ſind vorräthig: 
Oeſterr. Jol. und 


Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 


pro«100 Kilogramm.) 


feine mittle ordinäre, 
— — — — 
9 5 —1——— 8112 7 5— 
819 —1— —— 81 2 7 5(— 
5 7 ——— 61 517 — 
5112 — —— 5110 5 — — 
4114 — ——— 4| 8 4 6— 
— 5115 —1—— 5 ——— — 1 4020 — 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von 


Raps und Rübsen. 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 


10110 —1 2125 9410— 
. 9 17 6 26 810 — 
5 9 17 6 8/226 722 6 
Re! 81176 7127| 61 726 

9 ——1 8115— 7376 


Heu 28-30 8gr. pro 50 Kilogramm. 


71 7 Thlr. pro Schock à 1200 Pfd. 


ndigungs-Preise 
für den 8. November. 


Roggen 58% Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Hafer 43%, 


104, Rüböl 22%, Spiritus 18%. 


Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
Pro 100 Liter à 100% Tralles loco 18% B., 17% G. 


bei 80% Tralles 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. B. 
dito 16 „ Sp 


i m ereits nz Titel 
an und wenn auch die i ne 
nacht für lc e 


